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3. Jahrgang.

Politik u. Wirtſchaft J. V. W. Kindermann, für
me u. Inſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt.

Freitag, 21. September 1928.

Um die Abrüſtung. Klärung in China.

die ſofortige Abrüſtung. Gegenüber der unzureichenden
Reſolution Frankreichs legte Deutſchland der Kommiſſion eine neue
Reſolution vor, in der auf die Sicherheit, die der Völkerbund die
LocarnoVerträge und der KellogPakt der Welt gäben hingewie
ſen wird. Jn der Entſchließung heißt es u. a. daß die techniſche
Seite der Herabſetzung der Rüſtungen gründlich durch die Vorbe
reitende Abrüſtungskommiſſion unterſucht worden ſei und es ſich
nunmehr nur noch um den Ausgleich politiſcher Gegen
ſätz e handele. Dieſe politiſchen Differenzen könnten, ſoweit das
nicht in direkten Verhandlungen geſchieht, nur auf einer Ab
rüſtungskonferen z behandelt werden. Der Völkerbund ſoll
darum beauftragt werden, das Datum der Abrüſtungs-
konferenz, die im Laufe des Jahres 1929 ſtattzufinden habe,
feſt zuſetzen.

Gegen dieſe Reſolution wandten ſich mit Ausnahme Norwegens
alle Staaten. Boncour behauptete, daß nur der LocarnoVer
trag reale Sicherheiten gäbe und die Bereinigung der politiſchen
Schwierigkeiten in der Vorbereitenden Kommiſſion und nicht auf
einer Abrüſtungskonferenz erfolgen müſſe. Es lehnten Schweden
die Schweiz, Jtalien, Polen und Spanien die Feſtlegung der Ab

wurde ein Zuſatz beantragt, in das Statut der Völkerbundsinſtitute
eine Zuſtimmung aufzunehmen, nach der beide Geſchlechter gleich
berechtigt ſeien. Breitſcheid unterſtützte dieſen Antrag mit dem
Hinweis, daß er ſeit 25 Jahren für die Gleichberechtigung der
Frauen kämpfe. Der Zuſatz wurde angenommen. Die Frage der

Anſiedlung der armeniſchen Flüchtlinge beſchäf
tigte die Politiſche Kommiſſion noch einmal. Zwar wurde eine
Reſolution, die das Anſiedlungswerk billigt, angenommen.
Deutſchland erklärte ſich bereit, eine Million Reichsmark Kredit zur
Verfügung zu ſtellen, wenn mindeſtens fünf andere Regierungen
das Werk unterſtützen aber ſeine Ausführung bleibt trotzdem
zweifelhaft, da die meiſten anderen Staaten ihre Unterſtützung ver
weigern. Frankreich und England weiſen darauf hin, daß ſie in
ihren kleinaſiatiſchen Mandatsgebieten ſchon eine Reihe von
Flüchtlingen angeſiedelt hätten.

Das ſchlechte Gewiſſen der franzöſiſchen
Nationaliſten.

Der Antrag Bernſtorff auf
des Völkerbundes

Paris, 20. Sept. (Eig. Funkm.)

a

Von Tang Leang Lis Ein neuer Vorſte ſtoß Deutſchlands. Das Verſchwinden Tſchangtſolins von der politiſchenr nf, 19. Sept. (Eig. Drahtm.) nahm die Entſchließung über die Alkoholfrage an und erklärte ſich Bühne Chinas und die militäriſche Konſolidierung des Landes
Der Mittwoch brachte in der Abrüſtungs kommiſſion mit einem Bericht des Abg. Breitſcheid über die vier Völ durch die Kuomintang hat zu einer Verſchärfung des politiſchen

des Völkerbundes einen neuen Vorſtoß Deutſchlands für kerbundsinſtitute einverſtanden. Von einer engliſchen Delegierten Kampfes zwiſchen dem rechten und dem linken Flügel dieſer Par
tei geführt.

Der linke Flügel der Partei begünſtigt die Arbeiter- und Bau
ernbewegungen; er kämpft für die Agrarrevolution und unterſchei
det ſich dabei von den Kommuniſten im weſentlichen nur durch die
Methode ſeines Vorgehens. Er tritt für das Prinzip einer zentra
liſierten Regierungsgewalt ein, kämpft für die ſofortige und be
dingungsloſe Abſchaffung der „un gleichen Verträge“ und wen-
det ſich gegen eine Kompromißpolitik gegenüber dem ausländiſchen
Jmperialismus. Er iſt für eine Diktatur als Vorſtufe zur Ver
wirklichung der Demokratie und verlangt die Unterordnung der
militäriſchen Macht unter die Autorität der zivilen Führer. Der
rechte Flügel iſt gegen Maſſen bewegungen und Maſ-
fenorganiſation, gegen die Agrarrevolution und gegen die
Abſchaffüng des gegenwärtigen politiſchen Syſtems der Provinzial
regierungen. Er wünſcht die perſönliche Herrſchaft und fürchtet
ſich, die Gegnerſchaft der kapitaliſtiſchen Mächte heraufzubeſchwö-
ren. Seine Auffaſſungen ſind als halb-feudal, im beſten Falle als
bürgerlich zu bezeichnen.

Die Linke rekrutiert ſich im großen und ganzen aus Bauern
und Arbeitern. Sie wird verſtärkt durch einen Kreis der jüngeren
Jntellektuellen, der in der Vergangenheit die Führer der chineſibaldige Einberufung der Abrüſtungskonferenza

rüſtungskonferenz ab. Es gab erbauliche Begründungen wird von der Pariſer Preſſe ſehr unfreundlich kommentiert. Man ſchen Volkes geſtellt hat. Dieſem Flügel iſt es zu danken, daß
für dieſe Ablehnung. Japan meinte, es müſſe auf einer ſolchen glaubt darin eine demagogiſche Machenſchaft Deutſchlands zu ſehen die Kuomintang- Bewegung zu ihrer heutigen Bedeutung und

in der Bor d e e ri och nicht für genügend geſichert hielten, und erklärte zum ſo-
undſovielten Male, daß dies bei Polen der Fall ſei und infolge
deſſen Polen nicht ſähe, wie eine Abrüſtungskonferenz ſchon getzt
zu einem Ergebnis kommen könne. Der Jtaliener wandte ſich
dagegen, daß man immer neue Staaten in die Abrüſtungskommiſ
ſion hineinnehmen wolle, und erklärte, daß man gar nicht wiſſe
ob nicht die Abrüſtungskommiſſion noch fünf Jahre lang Vorarbei
ten betreiben müſſe!

Bernſtorff verteidigte zwar den deutſchen Standpunkt ſehr

den Paſſus den Kellog Pakt als Siche
fei abwegig, denn dieſer Pakt ſei noch nicht ratifiziert

Abnorme. Er erklärt, nur diejenigen Verträge, die Sanktionen
und gegenſeitige Hilfe gegen jeden Angriff vorſehen, hätten eini
gen Wert und könnten als Sicherheitsgarantien angeſehen werden.
Deutſchland wolle nichts anderes, erklärt Sauerwein weiter, als
die Abrüſtungskonferenz des Völkerbundes zum Scheitern zu brin
gen, damit dann Bernſtorff in bewegtem Grabgeſang volle Rü
ſtungsfreiheit für Deutſchland fordern könne.

Sauerwein treibt dasſelbe Argument im „Matin“ ſchon bis ins

Konferenz mit mindeſtens 100 Delegierten erſcheinen und könne die keiner ernſten Beachtung wert ſei. Dabei bedient ſich die itigen Einfluß nach außen hin gelangt iſt. Die fähigſten
das Reiſegeld nicht wagen, wenn nicht von vornherein ein Pariſer Preſſe einer Anzahl von Argumenten, die in der Tat en und Staatsmänner der Nationalbewegung, wie
politiſcher Erfolg ſicher ſei. Als einziger unterſtützte Japan den nſchts anderes ſind m J f T. V. Sung. der Reorganiſator der chineſiſchen Finanzen,
Vorſchlag des Vorſitzenden der Abrüſtun miſſi ie See die 6 Eugen Tſchen, Chinas bedeutendſter Außenminiſter, Kan
mächte in Paris privatim zu ve b Nai Kwang, der Kämpfer gegen Beamtenkorruption, FrauSun Yat-Sen, die Führerin der Frauenbewegung, Tſchen

Kung-Po, der Publiziſt und Ku Meng-Yu, der Volkserzie
her, gehören zu dieſer Gruppe, deren Führung ſich in den Händen
von Wang Tſching Wei, dem Nachfolger Sun Yat
Sens als Führer der Partei und Haupt der Nationalregierung
(1925 27) befindet. Sie alle wurden zu Beginn des Jahres aus
der Macht gedrängt; Wang Tſching-Wei mußte ins Ausland
gehen.

Die Rechte der Partei verkörpert in ſich den Feudalismus,
ſoweit er ſich in das neue China hinübergerettet hat. Jhre Macht

Das chineſiſche Bürgertum
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Anſiedlung armeniſcher Flüchtlinge.
der außer Breitſcheid und Staatsſekretär Schubert an den
Verhandlungen beteiligt war, iſt am Mittwoch abend nach Paris
gereiſt. Er dürfte bereits am Freitag nach Genf zurückkehren und

tretung der Bourgeoiſie zu bezeichnen
iſt, als Klaſſe, noch in einem embrionalen Stadium. Hier ſtehen
ſich nicht Bürgertum und Proletariat, ſondern Ziviliſten und Mili

224 wacker, erreichte aber nicht mehr als die Einſetzung eines ſtützt ſich auf die Armee. Jhre Führer ſind die ſogenannten
S Redaktionskomitees, in dem ſich Bernſtorff, Boncour, Kwangſi-Generäle (Li-Tſchung-Jen, Li TſchaiSun, Paimit den Beſatzungsv 2 Lord Cuſhendun, Beneſch und andere über eine neue gemein Die Verhandlungen ſ tz g TſchungHſi) und die ſogenannte Weſt Hügel-Gruppe. Dazu ge

S S ſame Reſolution einigen ſollen. mächten. hören Hu Han-Min, War der e m Su Du3 7 J Sens, C. C. Wu, früherer Bürgermeiſter von Kanton und chineEin Blaubuch über den Antikriegspakt. l deren h en ehe e e n e e2 d zffont. h s i 5 ſter. Dieſe drei erlebten gleichzeitig mit der Wan gGruppe ihrenS Paris, 19. Sept. (Eig. Drahtm.) Der Quai d'Orſay veröffent Hffigielle Verhandlungen über die Durchführung der am Sturz von der Macht Sie begaben ſich ins Ausland angeblich in
S licht am Mittwoch in der Form eines Blaubuches die Dokümente, Sonntag zwiſchen den Beſatzungsmächten und Deutſchland ge S h äiſch und men olitiſchen Miſſion in Wirklichkeit n

die ſich auf den Abſchluß des Antikriegspaktes bezie- troffenen Vereinbarungen ſtatt. Man erörterte die ſeboch m ihre Zeit ab ten J eigentlichen Sinne des
S hen. Die Sammlung enthält 80 diplomatiſche Schriftſtücte: ſie Frage wie man am ſchneliſten zu den in der S inbgrung porge Worte iſt die Rechte der Krowang nicht als eine Jntereſſenver

Z. endet mit der Veröffentlichung des Unkerzeichnungsprotokolls. ſehenen offiziellen Verhandlungen gelangen könnte. Loucheur,
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Genf, 19. Sept. (Eig. Drahtm) Die kechniſche Kommiſ

füon des Völkerbundes beendete am Mittz woch ihre Arbeit. Sie dann für feſtere Vereinbarungen vorbereitet ſein.

Briand zum VRheinlandproblem.
Der Genfer Berichterſtatter der „Frankfurter Zeitung

veröffentlicht im erſten Morgenblatt vom Donerstag ein Jnte r
view mit Briand. Zunächſt beklagte ſich der franzöſiſche
Außenminiſter über die Haltung der deutſchen Preſſe
Er ſei auf das heftigſte kritiſiert worden; man müſſe jedoch die
Dinge ſehen, wie ſie ſeien. Das tie die deutſchen Preſſe nicht, und

das erſchwere die ſachliche Arbeit.
IJnbezug auf das Rheinlandproblem führte Briand

aus: Man muß richtig verſtehen, um was es ſich handelt. Wir
zahlen unſere Schulden an Amerika und werden ſie weiter zahlen,
unabhängig von dem, was in der Reparationsfrage erzielt werden
wird. Aber das franzöſiſche Volk möchte gern endgültig wiſſen,
was es von Deutſchland feſt erwarten kann. Das Reparations
problem iſt eine Frage für ſich. Es geht Amerika über
haupt nichts an, da wir ja weiter unſere Schulden zählen
werden. Es kann bei allſeitigen gutem Willen in ganz kurzer Zeit
geregelt werden, vielleicht in einigen Wochen vielleicht in zwei
Monaten. Jſt es geregelt, dann kann ſofort die Totalräumung
eintreten. Jn Deutſchland wird die in Ausſicht genom
mene Kommiſſion als Kontrolle angeſehen Man muß die
Verträge kennen, insbeſondere den Artikel 213 des Verſailler Ver
trages Die Kontrolle beſteht bereits und ſie könnte ſehr
unangenehm werden. Deshalb eben haben wir die Kommiſſion
vorgeſchlagen die im Bedarfsfalle alles auf das Verſähn
lichſte erledigen ſoll. Es gibt ſolche Kommiſſtonen ja auch ge-
derswo, zum Beiſpiel zwiſchen den Vereinigten Staaten und e
nada, wo ſie aufs beſte gearbeitet haben. Deutſchland ſoll in
Kommiſſion von Locarno ja auch ſeine Mitglieder haben.
tönnen Beſchwerden vorbringen wenn wir irgendetwas im Rhein

iun. Schikanen ſind von uns wirklich nicht zu befürchten

hc

Briand erklärt zum Schluß „Deutſchlands Wünſche von Lo
carno, ſo wie ſie mir damals vom Reichskanzler Luther präjzi-
ſiert wurden habe ich alle erfüllt; ich habe ſie erfüllt von A bis Z.
Es iſt kein Wunſch unerfüllt geblieben. Doch man muß Locarno
nicht als einen Zauberhut behandeln aus dem man immer wieder
neue Dinge herausholen will, bald eine Ziege, bald ein Lamm,
bald einen Haſen. Der Berichterſtatter erwiderte: Aber es fehlen
noch die Wirkungen des Geiſtes von Locarno? Briand
antwortete: Gerade deshalb wollen wir uns jetzt daran machen,
den Krieg mit ſeinen Rechtserſcheinungen endgültig zu liquidieren.
Das kann in ſehr kurzer Zeit geſchehen, damit wir eine wirkliche

Politik des Einvernehmens (Entente) treiben können.
Es liegt wirklich kein Grund zum Peſſimismus vor.
Aber jetzt haben wir einen Sturm in der deutſchen Preſſe und er
erzeugt bereits einen Sturm in den franzöſiſchen Zeitungen. Die
Publiziſten müſſen den Völkern die Wahrheit ſagen, dann wer-
den wir es leichter haben.

Das ſerbiſchtſchechoſlowakiſche Bündnis
verlängert.

Genf, 19. Sept. (Eig. Drahtm.) Der ſerbiſche und der tſchecho
ſlowakiſche Außenminiſter haben am Mittwoch in Genf ein Protö
koll unterzeichnet, das den in dieſem Jahr ablaufenden militä
riſchen Bündnisvertrag zwiſchen der Tſchechoſlowakei
und Serbien auf unbeſtimmte Zeit perlängert. Die bevor
ſtehende Reiſe des ſerbiſchen Außenminiſters nach Paris dürfte v
dieſer Verlängerung des Bündniſſes im Zuſammenhang ſtehen.

tariſten, Anhänger der zentralen Staatsgewalt und Anhänger des
Feudalismus gegenüber. Die chineſiſche Bourgeviſie iſt natürlich
mit der Gegnerſchaft der Rechten gegen Maſſenbewegungen einver
ſtanden. Jhre unmittelbaren Intereſſen verbinden ſie jedoch mit
der Linken

Zwiſchen der Linken und der Rechten ſteht die Mittelgruppe,
der TſchangKaiSchek und die ſogenannten „älteren“ Staatsmän
ner wie Tſai Yuan-Pei, Tſchang Tſching-Kiang, Wu SchiHue, Li
SchihTſcheng angehören. Dieſe Mittelgruppe hat keine beſtimmte
Politik; je nach den Umſtänden arbeiten ihre verſchiedenen Teile
bald mit der Linken, bald mit der Rechten. Tſchiang Kai
Schek ſtützt ſeine Macht auf die Bürokratie von Nanking, auf
einen Teil der Armee und die Studenten der Wampo Militär
akademie; ſie wird von der Gruppe „ältere Staatsmän-
ner“ unterſtützt, die zwar ihrem Temperament nach der Rechten
zuneigen, jedoch Tſchiang KaiSchek als ihren perſönlichen
Protegee betrachten. Jhr Einfluß geht hauptſächlich auf ihre ver
gangene Zuſammenarbeit mit Dr Sun Yat-Sen zurück Bis
zu dem Falle von Peking im Juni des laufenden Jahres hatte die
Mittelgruppe die Vorherrſchaft. Die Regierung von Nanking war
im weſentlichen eine Regierung Tſchiang KaiSchek, die ſich der
Unterſtützung der „älteren Staatsmänner“ erfreute Eine Zeitlang
waren Mitglieder des rechten und des linken Flügels an ihr be
teiligt und Tſchiang KaiSchek hatte zweifellos einen Teil ſeiner
Macht dieſer Unterſtützung durch den linken Flügel zu danken, An
läßlich der vierten Vollſitzung des ZentralExekutivKomitees der
Partei im Februar fand eine Umbildung der Regierung ſtatt. Meh
rere nach der äußerſten Rechten hinneigende Miniſter, darunter Hu
wurden von Tſchiang KaiSchek mit Hilfe der „älteren
Staatsmänner“ „ausgebvotet“.

Der Sturz Pekings ſtärkte die KwangſieGeneräle, die
dank der Kontrolle die ſie über die neu eroberten Provinzen
ausüben ſich zu ernſten Rivalen Tſchiang KaiScheks entwickeln
Aber dieſe Generals Gruppe leidet ünter dem Mangel an zivilen
Führern die ihren Standpunkt im politiſchen Zentralrate n
ZentralExekutivKomitee, den höchſten regierenden Körperſchaften



Chinas, vertreten könnten. So war es möglich, daß die Linke,
trotz ihrer zahlenmäßigen Unterlegenheit, im Auguſt in der fünften
Plenarſitzung des Zentral-Exekutiv-Komitees einen überwäl-
tigenden Sieg zu erringen vermochte. U. a. wurde beſchloſſen:
Abſchaffung der provinziellen politiſchen Räte, militäriſche Reorga
niſation und Zentraliſation ſowie die Einführung eines für das
geſamte Staatsgebiet geltenden Budgets. Jn den neuen politiſchen
Rat, der den Kabinettsrat kontrolliert, gehören von 46 Mitgliedern
16 der linken Wan g- Gruppe an oder ſympathiſieren mit ihr.
Will Tſchiang Kai-Schek ſeine eigene Machtpoſition retten, ſo
wird er auf die Dauer gezwungen ſein, eine Allianz mit der (links-
ſtehenden) Wang- Gruppe einzugehen.

Jm Augenblick iſt der Kampf innerhalb der Partei durch ein
Kompromiß beigelegt. Tſchiang Kai-Schek wird Vorſitzen-
der des Kabinetts (Exekutive) und Hu Vorſitzender der Legislative.
Was dieſes neue Abkommen wirklich bedeutet, läßt ſich vorläufig
noch nicht endgültig überſehen. Aber ſo betrübend das Bild der
innerpolitiſchen Lage auch zurzeit noch ſein mag, mit der Generals-
herrſchaft iſt faſt ganz gebrochen. Eines Tages und dieſer Tag
iſt ſicher nicht mehr allzufern wird der Einigung des chi
neſiſchen Volkes nach außen auch die innere Einigung
folgen. Die Anfänge dazu ſind bereits da; die notwendige
Klärung iſt in vollem Gange.

Kammerwahlen in Schweden.
Jn Schweden fanden am 15. u. 16. Sept. bis auf Stockholm

die Wahlen zur zweiten Kammer ſtatt. In der Landes
hauptſtadt wird erſt am 21. September gewählt. Das dortige Er
gebnis dürfte aber an dem Geſamtreſultat kaum Hoch etwas än
dern, ſo daß die zu verzeichnende Stärkung der Rechten
und ein nicht unbeträchtlicher Rückgang der Sozialdemo
kratte als gegebene Tatſache betrachtet werden muß.

Die drei letzten Wahlen zur zweiten Kammer hatten folgendes
rgebnis:

1921 1924 1928
Konſervative 62 65 67Bauernbund 21 23 26Liberale S 4 3Volkspartei 41 29 27Sozialdemokraten 99 105 83
Kommuniſten 7 4 6

230 230 212Die Tabelle ergibt nach dem vorläufigen Reſultat ohne
Stockholm einen Rückgang der ſozialdemokratiſchen Mandate von
198 auf 83. Von den 18 in der ſchwediſchen Hauptſtadt zu wäh
lenden Abgeordneten werden vorausſichtlich noch 8 auf die Sozial
demokratie entfallen, ſo daß ein Geſamtverluſt von 14 ſo
zialiſtiſchen Mandaten zu verzeichnen wäre, während die
Mandatsziffer der Kommuniſten ſich einſchließlich Stockholm von 4
auf 7 ſteigern dürfte. Die Konſervativen werden vorausſichtlich
ſtatt bisher 65 insgeſammt 75 Mandate erhalten. Der verhältnis
mäßig ſtarke Rückgang der ſozialiſtiſchen Mandate iſt trotz einer

Steigerung der Stimmziffern von 651 543 im Jahre
1924 auf 761 346 bei den diesjährigen Wahlen zu verzeichnen.

Wahrſcheinlich wird ein bürgerliches Minderheitskabinett auch
weiterhin die Geſchicke des Landes im Jnterefſe der vorüber
gehend aufgerüttelten Spießbürger leiten

Ozeanflug Amerika Rom.

Die Piloken Sabelli, Berelſt und Williams

ſind im Flugzeug „Roma“ auf dem Flugplatz Hartford im Staate
Connecticut zu einem NonſtopFlug nach Italien aufgeſtiegen.
Unſer Bild zeigt die Flieger mit dem Kränz, den ſie zum Andenken
an die im Atlantic verſchollenen Ozeanflieger ins Meer werfen
wollen, vor dem Start.

Der Wechſel in der Marineleitung.
Vom Regen in die Traufe.

Als Amtsnachfolger des zurückgetretenen Chefs der Marinelei
tüng iſt der rangälteſte Offizier der Marine, der Kommandeur
der Oſtſeeſtreitkräfte, Vizeadmiral Raeder, in Ausſicht genom
men. Uns ſcheint, als ob män hier vom Regen in die Traufe
kommt. Nicht, als ob Raeder zu einer neuen Phöbusaffäre feine
Hand leihen würde. Aber Raeder iſt der Kommandant jener
Marineſtreitkräfte, die bis vor kurzem noch mit dem Bund Wi-
king und den Ehrhardtputſchiſten in en gſter Fühlung ſtan
den, in deren Befehlsbereich ein Hohenzollernprinz majeſtätiſch
empfangen werden durfte und wo heute ein Wikinger oder Ehr
hardtputſchiſt immer noch mehr gelten ſoll als jeder Republikaner

Die Verbindungen maßgebender Stellen der Hſtſeeſtreit
kräfte mit dem verbotenen Wikingbund und Ehrhardtleuten wur
den im Februar auf dem Preußenkag der Sozialdemokratie in Ber
lin von dem Abgeordneten Heilmann an Hand zahlreicher
Dokumente aufgedeckt. Aus dieſen Dokumenten ergibt ſich, daß die
höchſten Stellen der Oſtſeeſtreitkräfte von dieſen Verbindungen
wußten und die Putſchiſten in ihrem Einverſtändnis aus ſchwar
zen Fonds bezahlt wurden. Kein Zweifel, daß die Hauptver
antwortung für dieſen Skandal auf den gegenwärtigen Kom
mandeur der Hſtſeeſtreitkräfte zurückfällt. Soll er trotzdem,
trotz der Duldung dieſer Zuſtände an die Spitze der Reichsmarine
geſtellt werden Schöne Ausſichten

Als damals die Dinge im einzelnen bekannt wurden, leitete der
Oberreichsanwalt ein Verfahren ein, das u. W. bis heute
nöch nicht abgeſchloſſen iſt. Warum, wiſſen wir nicht. Aber wir
ſind der Auffaſſung, daß Raeder unter keinen Umſtänden nach Ber
lin berufen werden darf, ſolange das Verfahren nicht
abgeſchloſſen und der Tatbeſtand feſtgeſtellt iſt.

nicht geringer geworden.

Der Tornado
Der furchtbare Tornado über Mittelamerika hat nach den

jetzt aus Florida eingetroffenen ausführlichen Berichten weit
größeres Unheil angerichtet, als man urſprünglich angenommen
hatte. Jn Palm-Beach und Umgebung ſind allein 250 Per
ſonen getötet worden; der Sachſchaden wird auf 250 Millionen
Dollar geſchätzt. Die Zahl der durch Trümmer verletzten Bewohner
geht in die Hunderte, die der Obdachloſen in die Tauſende. Flo
rida gleicht einer Wüſte. Da die Plünderungen durch Verbrecher
banden immer mehr zunehmen, iſt jetzt auch über Miami der
Belagerungszuſtand verhängt worden.

Der Tornado hat in Palm-Beach faſt alle Luxushotels ſchwer
beſchädigt; die Dächer wurden fortgeriſſen, die Fenſter eingedrückt
und die Wände teilweiſe geſpalten und zertrümmert. Die Ortſchaft
Kelſey City, ein Ort von 1500 Einwohnern, iſt von dem
Tornado förmlich vertilgt worden. Es wird fieberhaft daran ge
arbeitet, Hilsexpeditionen in die bedrohten Gebiete zu
entſenden.

Jn Portorico ſind 400 Tote geborgen worden man rechnet
noch mit weiteren 1000 Toten. 700 000 Menſchen ſind obdachlos
geworden; das Elend hat zahlreiche Leute dazu getrieben, freiwillig
aus dem Leben zu ſcheiden. Der erſte mit Lebensmitteln in San
Juan eingetroffene amerikaniſche Hilfsdampfer wurde
von den Hungernden buchſtäblich geſtürmt.

Der Tornado vor New Vork.
Newyork, 20. September. (EF.) Ein heftiger Sturm, der als

Ausläufer des zweiten Orkans Newyork am Mittwoch heim

trächtlichen Gebäudeſchaden in der City von Newyork und an den
Küſtenplätzen an, ohne bisher ernſtere Auswirkungen zu haben.

Ein Bild des Schreckens enthüllen die Berichte, die aus dem
Sturmzentrum in Florida nach Newyork gelangen. Jm Tief
land um Okeecobeeſee ſind die Staudämme des rieſigen Binnen
ſees durch die Sturmgewalt zuſammengebrochen und haben den
Flutwellen den Weg freigegeben. Zahlreiche Dörfer und Be
fitzungen am Seeufer ſind vollkommen vernichtet
worden. Jn den Ruinen der Palmbeach- Region ſind aus den
Waſſern des Okeecobeeſees bisher 300 Leichen ge
borgen worden. Die Leichen mußten ſarglos, vielfach ohne jede
Jdentifikation eingeſcharrt werden, um ein Umgreifen der Epide
mien zu verhindern. Unter den 8000 Geretteten, deren Beſitz von
der Sturmflut reſtlos fortgeſpielt wurde, herrſcht bitterſte Not.
Kirchen, Schulen und Hotels, die dem Unwetter ſtandgehalten
haben, ſind in Lazarette und Heime für Obdachloſe, deren Zahl
ſtündlich wächſt, verwandelt worden.

Jn Portorico ſind in 23 Städten ernſthafte Lebens
mittelunruhen ausgebrochen und 9 Kompagnien National-

Auf einer Tagung der Dewog-Reviſionsvereinigung, der vor
allem die gewerkſchaftlich unterſtützten Organiſationen für den ge
meinnützigen Wohnungsbau angehören, ſprach u. a. Landtagsab

geordneter Hermann Meyer, Solingen, über „Die heutige Lage
des Wohnungsbaues und die gemeinnützigen Bauvereinigungen“
Seiten attuellen und bedentſamen Ausführungen entnehmen wir

folgendes:

Die Wohnungs not iſt in den zehn Jahren nach dem Krieg
Noch immer ſind 1 Million Wohnungs-

ſuchende vorhanden. Es bedarf aller Anſtrengungen, um der Woh
nungsnot Herr zu werden. Nach den Worten des Präſidenten der
Hous und Grundbeſitzervereine Hu m ar gibt es keine Wohnungs
not. Ter Wohnungen ſeien nur nicht richtig verteil. Daß die
Wohnungen nicht Schiig verteilt ſind, iſt auch unſere Meinung je
doch haben die Minderbemittelten davon keinen Vorteil Eine
erfreuliche Enwicklung der Wohnbautätigkeit iſ nach der Stabiit
ſierung feſtzuſtellen, dennoch iſt dadurch die Wohnungsnot kaum
gemildert. Nach einer Aufſtellung der Gewerkſchaften müßten
jährlich mindeſtens 250 000 Wohnungen neu erſtellt
werden. Soll dies geſchehen, ſo iſt dafür die Kapitalſtimme von
21 Milliarden notwendig. Wenn 1 Milliarde aus erſten Hypo
kheken aufgebracht werden und 10 Prozent als Eigengeld angenom
men werden kann, ſo bleiben rund 11 Milliarden, die nicht an
ders als durch öffentliche Mittel herbeigeſchafft werden müſſen.
Es iſt nun die Frage, ob eine ſolche Finanzierung möglich iſt. Dies
iſt zu bejahen. Wenn alle Geldmittel zuſammengefaßt werden,
dann dürfte ſich ſogar Auslandsgeld erübrigen. Bei der Zuſam-
menfaſſung der öffentlichen Mittel muß die Buntſcheckigkeit der ge
ſetzlichen Regelungen beſeitigt werden. Der Betrag der Friedens
miete wurde auf mindeſtens fünf Milliarden Mark geſchätzt. 50
Prozent als Hauszinsſteuer erhoben, würde eine Summe von 21
Milliarden Mark ergeben. Redner geht dann ausführlich auf die
anderweitige Verwendung der Hauszinsſteuer ein. Die Hauszins
ſteuer muß reſtlos dem Wohnungsbau zur Verfügung geſtellt wer
den.

Es erhebt ſich nun die Frage, wer der Träger des Wohnungs
baues für die Minderbemittelten ſein ſoll. Gemeinwirtſchaft unter
kommunaler Regie iſt nicht als ſolche anzuerkennen. Nicht alles,
was ſich gemeinnützig nennt, iſt gemeinnützig. Bei der Höhe der
Mieten muß auf die Aufbringungsmöglichkeit Rückſicht genommen
werden. Nicht Angleichung für Altmieten an die Neuhausmieten
iſt notwendig, ſondern umgekehrt muß verfahren werden. Sehr
deutlich muß betont werden, daß die gemeinnützigen Wohnungs
baugeſellſchaften den öffentlichen Stellen gewaltige Laſten abneh
men, deshalb müßten namentlich die Gemeinden in ihrer Einſtel
lung zu denſelben, teilweiſe ihr Verhalten, ändern. Jm Reich und
den Ländern ſind neue Parlamente gewählt worden, dennoch iſt
eine Förderung der gemeinnützigen Bautätigkeit nicht zu erwar
ten, wenn nicht der genügende Druck dahintergeſetzt wird. Dieſer
muß hauptſächlich von der DewogReviſionsvereinigung und den
Gewerkſchaften ausgehen. Der Reviſionsverband muß zum Sauer
teig in den gemeinnützigen Bauvereinigungen wirken. Redner trat
für die Feſtlegung des Begriffs „Gemeinnützig
keit ein und forderte die reichsgeſetzliche Feſtlegung derſelben.
Die Tätigkeit der Dewog liegt in der Richtung Volkswohl und
Volksgeſundheit zu fördern.

Nach dem beifällig aufgenommenen Vortrag wurde folgende

Entſchließung
einſtimmig angenommen

„Der 5. Verbandstag des Reviſtonsverbandes gemeinnühtziger
Baugenoſſenſchaften e. V. (DewogReviſionsvereinigung) in Dres
den wendet ſich unter Hinweis auf die großen durch die Selbſthilfe
arbeit der gemeinnützigen Organiſationen des Siedlungs und

ſuchte, brachte den Hafenverkehr zum Stillſtand und richtete be

wütet weiter.
garde aufgerufen worden, um die Bevölkerung zu beruhigen und
mit Nahrng zu verſorgen.

Die Todesopfer von Guadeloupe.
Paris, 19. September. (Eig. Drahtber.) Der Gouverneur der

franzöſiſchen Kolonie Guadeloupe hat am Mittwoch der fran
zöſiſchen Regierung ſeinen zweiten ergänzenden Bericht über die
Unwetterſchäden, die der Wirbelſturm über dem Stillen Ozean
angerichtet hat, zukommen laſſen. Danach iſt die Zahl der Todes
opfer bei weitem größer als man ſie urſprünglich angenommen
hatte. Allein in Pointe-aPitre beträgt die Zahl der Toten
660. Aus der näheren Umgebung der Stadt ſind allein 300 To
desfälle gemeldet worden.

Faltbookfahrer Romer iſt im Tornado umgekommen.

Der kühne deutſche Seemann hat den atlantiſchen Ozean in wo
chenlangem Kampfe mit den Elementen erfolgreich durchquert. Auf
der Fahrt von den Antillen nach dem Feſtland vom Sturm erreicht,
hat er zweifellos ein naſſes Grab inmitten des mexikaniſchen Gol
fes gefunden.

Schafft Geld für den Wohnungsbau!
Gewerkſchaften als Vorkämpfer des gemeinnützigen Wohnungsbaues.

Wohnungsweſens erreichten Erfolge gegen die in der letzten Zeit
insbeſondere auf der Maklertagung in Berlin erhobenen Vorwürfe
Der Verbandstag hält nach wie vor die gemeinnützige Bautätigkeit
für die beſte Waffe im Kampfe gegen Wohnungsnot und Woh
nungselend und für das beſte Mittel zur Herbeiführung einer

nenen beſſeren Wohningswiriſchäft nd Wohnungstnttt
Im eingelnen nimmt der Verbandstag zu den Gegenwartsfra

gen des Kleinwohnungsbaues folgenden Standpunkt ein

T Die Zahl der fehlenden Wohnungen iſt nicht auf
600 000. ſondern auf mehr als das Doppelte zu veranſchla
gen, da nach den Ergebniſſen der Reichswohnungszählung
rund eine Million Haushaltungen ohne eigene Wohnung
ſind.

Die Durchſchnittsgröße der künftig zu erbauenden
Wöhnungen darf nicht herabgeſetzt werden. Die Abſicht,
Einzimmerwohnungen zu bauen, die kleiner und dürftiger
als die der Vorkriegszeit ſein ſollen, iſt abzulehnen

3. Die Aufſtellung eines Reichswohnungsbaupro
gramm,es für einen mehrjährigen Zeitabſchnitt iſt erfor
derlich. Es iſt verfehlt, den Umfang der Wohnungsbautätig-
keit ausſchließlich nach der jeweiligen Wirtſchaftslage zu be
meſſen.

4. Zur Finanzierung des Wohnungsbaues iſt
die Hauszinsſteuer ſtärker bzw. vollſtändig heran
zuziehen. Ferner ſind die Jnſtitute der Sozialverſicherungen
noch mehr als bisher anzuhalten, ihre Reſerven im Woh
nungsbau anzulegen.

Die Kapitalertragsſteuer iſt, ſoweit ſie den Zufluß inlän
diſchen Geldes in den Wohnungsbau erſchwert, abzubauen.
Ferner iſt, falls der inländiſche Geldmarkt die weiter erfor
derlichen Mittel nicht mehr zur Verfügung ſtellen kann, die
Aufnahme von Auslandsgeldern in Ausſicht zu nehmen

5. Die Gemeinnützigkeit der Bauvereinigun-
gen iſt reichsgeſetzlich zu regeln, da die gegen
wärtigen Verhältniſfe auf dem Gebiete unhaltbar ſind. Der
Verbandstag beauftragt den Verbandsvorſtand, ſofort in
Verhandlungen mit den zuſtändigen Miniſterien einzutreten
und einen diesbezüglichen Geſetzentwurf auszuarbeiten. Der
Verbandstag fordert eine ſcharfe Ausleſe der wirklich ge
meinnützigen Bauvereinigungen, aber zu dem Zwecke, auch
eine klare, einheitliche Geſetzgebung.“

Am zweiten Verhandlüngstage wurde vom Verbandsvorſttzen

den Linneke der
Geſchäftsbericht des Vorſtandes

gegeben. Bei der Errichtung des Reviſionsverbandes im Jahre
1924 war nur eine kleine Zahl von Genoſſenſchaften und Vereini
gungen vorhanden. Ende 1927 betrug die Mitgliederzahl 77. Jetzt
ſind 157 ordnungsgemäß aufgenommene Mitglieder vorhanden.
40 Aufnahmegeſuche ſind bereits zur Aufnahme vorgemerkt, ſo daß
die Zahl der dem Reviſionsverband angehörigen Vereinigungen
am Schluſſe des Jahres etwa 200 betragen wird. Die der De
wog angehörigen Vereinigungen haben bis jetzt 13 100 Woh
nungen erſtellt, im Bau befinden ſich 8600. Mehr als zur Häcſte
dieſer Wohnungen wurde in BerlinBrandenburg errichtet

S

Die Dresdener Tagung der Dewog-Reviſionsvereinigung hat
gezeigt, daß auch dieſer Teil der Eigenunternehmungen der Arbei
terſchaft in glänßendem Aufſtieg begriffen iſt. Die ſegensreiche Tä
tigkeit der Dewog und deren Organiſationen auf dem Gebiete des
gemeinnützigen Wohnungsbaues wird ſich in den nächſten Jahren
angenehm für die Minderbemittelten bemerkbar machen. Deshalb
verdient dieſer Zweig der Arbeiterbewegung die größtmöglichſte
Unterſtützung
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en nSumatra nach der Feſtlandküſte geſchafft worden ſind, um von

Joſef Berliner in Finnland

(Wleſiſch polniſchen Grenze iſt der ſechßehnmal

brecher Ernſt Tſchilſchke, der u. a. den Kaufmann Glaſer aus
Hermannstal ermordte hat, verhaftet worden.

dann ſelbſt kötete.

Profeſſor Norden 60 Jahre alt.

Prof. Dr. Eduard Rorden,
der berühmte klaſſiſche Philologe der Univerſität Berlin, begeht
am 21. September das Feſt ſeines 60 Geburktstages.
1802 Hochſchullehrer und wurde 1906 nach Berlin berufen. Seine
Werke „Die antike Kunſtproſa“ (1898) und Die germaniſche Ur
geſchichte in Tacitus Germania (1920) ſind von grundlegender Be
deutung

Ein kommuniſtiſcher Schwindel. Die „WerraWacht“ in Mei
ningen ſoll nach einer Notiz der kommuniſtiſchen Preſſe vor dem
Bankrott ſtehen. Der Abonnentenſtand ſei ſo ſtark zurückgegangen,
daß ſich die Zeitung nicht mehr halten könne. Darum würde ſie
eingeſtellt werden. An der Notiz iſt kein wahres Wort. Die
Drückerei der „WerraWacht“ hat in den letzten Jahren mit Ge
winn gearbeitet und konnte ihren Abonnentenſtand um ungefähr
40 Prozent erhöhen. Wenn trotz dieſer günſtigen Lage des Betrie
bes die Frage erwogen worden iſt, ob es zweckmäßig iſt, ſich mit
einem Nachbarbetrieb in Eiſenach oder Suhl zu vereinigen, ſo lie
gen dieſen Erwägungen ausſchließlich die allgemeinen Konzentra
tionsbeſtrebungen zu Grunde

24 Todesopfer in Saitz. Die Eiſenbahnkataſtrophe auf dem
Bahnhof Saitz an der öſterreichiſch tſchechiſchen Grenze hat jetzt ihr
24. Todesopfer gefordert. Die Arztfrau Oppe aus Kolberg iſt in
Brünn ihren Verletzungen erlegen; ihr waren kurz vor ihrem Ab
leben beide Beine amputiert worden. Eine danach aufgetretene
Blutvergiſtung führte ihren Tod herbei. Im Brünner Landes
ſpital befinden ſich gegenwärtig noch 25 Schwerverletzte in Pflege

Von einem Grabſtein erſchlagen. In Krofdorf im Kreiſe Weh
lar machte ſich ein vierjähriges Kind im Beiſein der Mutter auf
dem Friedhof an einem Grab zu ſchaffen. Plötzlich ſtürzte der
ſchwere Grabſtein um und begrub das Kind unter ſich. Es wurde
ſchwerverletzt ins Krankenhaus geſchafft.

30 Hrang Akans verſchwunden. Jn Medan (Niederländiſch Jn
dien) war Mitte Auguſt ein Transport von 30 Hrang Utans, die
ausgeführt werden follten, auf Grund der Beſtimmungen zum
Schuhe dieſer Tierart beſchlagnahmt und in Gewahrſam genommen
worden Der geſamte T dieſer Tage ſpurlos verſchwun

r n, daß die Tier er von Jntereſſenten Na

er nach Europa befördert zu werden.
Ein Bankſchwindler feſtgenommen. Jn dem finniſchen Badeort

Bändö wurde auf Veranlaſſung der niederländiſchen Polizei durch
einen Detektiv ein ſeit langem geſuchter Bankſchwindler Liebermann
ermittelt und verhaftet. Er hatte ſich unter dem falſchen Namen

aufgehalten. Der Feſtgenommene
unternahm bei ſeiner Verhaftung einen vergeblichen Selbſtmord
verſüch. Die holländiſchen Behörden haben bereits Auslieferungs-
verhandlungen eingeleitet.

Der ungekreue Rechtsanwalt. Die Vorunterſuchung gegen den
verhafteten Berliner Rechtsanwalt und Notar Meyer II hat weitere
Umfangreiche Verfehlungen ergeben; der Beſchuldigte hatte bisher
nur geſtanden, in zwei Fällen Klientengelder in Höhe von ungefähr
8000 A. unterſchlagen zu haben. Der Verteidiger Dr. Meyers hat
einen Antrag angekündigt, ſeinen Mandanten auf ſeinen Geiſtes-

huſtand unterſuchen zu laſſen.
Ein Schwerverbrecher gefaßt. Jn Groß-Wartenberg an der

vorbeſtrafte Ver

Jn ſeiner Beglei
tung befand ſich der 30 Jahre alte Kaſſeneinbrecher Anton Steffen,

der vor ſeiner Verhaftung einen Kriminalbeamten erſchoß und ſich
Ein dritter Komplize konnte fliehen.

Manöveropfer. Bei Manöverübungen in Hohenzollern ſtürzten
drei Meldereiter beim Ueberſetzen eines Grabens; ein Reiter war

ſofort tot, die beiden anderen wurden erheblich verletzt.

Er iſt ſeit

Padlio-Tageblatt
(Eigener Funkchenst)

Er verläßt die Partei der Korruption
Leipzig, 20. Sept. (Eig. Funkm.) In der Sitzung der Leipziger

Stadtverordneten am Mittwoch hat der kommuniſtiſche Stadtver
ordnete Kroneberg erklärt, daß er aus der KPD aus und zur
SPD übertrete. Kroneberg behält ſein Mandat in der Stadtver
ordnetenverſammlung und gibt als Grund für ſeinen Uebertritt
zur SPD die Korruption in der Kommuniſtiſchen Partei an.

Stagakliche Gruben in Marokko ſollen verſchachert werden.
Paris, 20. Sept. (Eig. Funkm.) Der ſozialiſtiſche „Popoulär“

weiß zu berichten, daß ein Bankenkonſortium in Verhandlungen
mit dem Generalreſidenten von Marokko wegen Ankauf der ſtaat
lichen Kohlengruben in der Gegend von Udſchda ſteht. Das Blatt
erklärt gegen derartige Abſichten müſſe man aufs Entſchiedenſte
pröteſtieren, denn ſie ſeien nichts anderes als Diebſtahl am öffent
lichen Eigentum.

Mit dem Schraubenflugzeug über den Kanal
Paris, 20. Sept. (Eig. Funkm.) Der ſpaäniſche Flieger La

Cierva iſt nach Ueberquerung des Kanals mit einem Schrauben

Die Außenfront des neuen Berliner Ufa- Theaters.
Der größte deutſche Filmproduktions- und Filmtheaterkonzern,

die Ufa, hat ein neues modernes Filmtheater im eleganten Ber
liner Weſten am Lehniner Platz (Kürfürſtendamm) eröffnet. Der
Entwurf des intereſſanten Neubaues ſtammt von dem Architekten
Exich Mendelsſohn.

Ein neues Werk von Einſtein.

S

Prof. Dr. Albert Einſtein,
der weltberühmte Schöpfer der Relativitätstheorie hat auf ſeinem
mehrmonatigen Krankenlager ein neues Werk vollendet, das wie
derum von grundlegender und aufſehenerregender wiſſenſchaftlicher
Bedeutung ſein ſoll. Die Herzkrankheit, die den großen deutſchen
Nobelpreisträger befallen hat, war von bedenklicher Art, gilt aber
als überwunden

7 jgubesonder er ezre Fir
hellſfapbige Schoſte

gebraucht, aber ſehr gut erhalten

greistwert zu verkaufen.

Hernsprecher 2244 Halberstadt
(ehemalige IJnduſtriewerke)

geh AusWernigerodeElektromostore
Gleithſtrorm 220 Volt, 6 PS., 42 S
Doetfſteorm 2201380 Volt von I. PS. bis 75 PS.

in verſchiedenen Stärken mit Anlaſſern und Spannſchienen,

Pörscke Elektrizitäts-Gesellschaft m. b. H.
Klusstrabe 30

a

flugzeug in Le Bourget gelandet.
wöhnliches Flugzeug gebaut und in ſeinem Schwerpunkt in ge
ringer Höhe über dem Führerſitz ein großes freidrehbares Flügel
rad angebracht. Dieſes Rad, das einen Durchmeſſer von 25 m be
ſitzt, und damit die geſamte Länge des Apparates um das Doppelte
übertrifft, ſteht in keinerlei Verbindung mit dem Motor und tritt

Der Apparat iſt wie ein ge

lediglich durch den Luftdruck in Bewegung. Seine Hebkraft be
ginnt, ſobald es 80 Umdrehungen in der Minute erreicht hat. Dieſe
Zahl der Umdrehungen iſt ſchon bei geringer Eigengeſchwindigkeit
des Flugzeuges gegeben.

Texkilarbeiterſtreik in Nordfrankreich.
Paris, 20. Sept. (Eig. Funkm.) Die Textilarbeitergewerkſchaf

ten in Halluin in Nordfankreich haben geſtern den Generalſtreik
erklärt. Dabei iſt eine Einheitsfront zwiſchen ſozialiſtiſchen, kom
muniſtiſchen und chriſtlichen Gewerkſchaften gebildet. Man fürch-
tet, daß die Generalſtreikbewegung auch auf die übrigen Zentren
der nord franzöſiſchen Textilinduſtrie übergreifen wird, da die Ar
beitgeber die Mindeſtforderung der Gewerkſchaften auf Zahlung
einer Lohnerhöhung von 4 Franken pro Schicht abgelehnt haben.

Aus dem Eiſenbahnzug geſtürzt. Zwiſchen Lembruch und Diep
holz auf der Strecke Osnabrück- Bremen ſind ein älterer Mann
und ein Knabe während der Fahrt aus einem beſchleunigten Per
ſonenzug geſtürzt. Der Mann war ſofort tot, während der
Knabe mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußte. Die Perſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Vom Zuge erfaßt. In der Nähe der Halteſtelle Oberhaun bei
Hersfeld wurde ein 7jähriges Mädchen beim Ueberſchreiten des
Bahnüberganges, der durch eine ſich ſelbſt öffnende Schranke „ge
ſichert“ iſt, von dem heranbrauſenden D-Zug Frankfurt Berlin
erfaßt und auf der Stelle gekötet.

Vergiftetes Kleefutter. In Eſchollbrücken erkrankten bei einem
Landwirt mehrere Stück Großvieh, die geſchlachtet werden muß
ten. Man ſtellte feſt, daß das Kleefutter in einem Umfang von vier
Metern auf dem Acker mit Vitriol vergiftet worden war.

Der Eilzug- Mörder Emil Hopp ſoll neuerdings in einem Dorfe
bei Harburg geſehen worden ſein. Jn einem Bauerngehöft war in
der Nacht ein Einbruch verübt worden, bei dem der Dieb aus
einer Kaſſette 50 Mark ſtahl. Dorfbewohner überraſchten den Tä
ter im Gehöft, konnten den Fliehenden aber nicht ergreifen. Nach
dem Steckbrief und der Perſonalbeſchreibung glauben ſie, Hopp
vor ſich gehabt zu haben. Mehrere Polizeibeamte, die ſich an der
Verfolgung beteiligten, wollen gleichfalls in dem Flüchtenden den
geſuchten Mörder erkannt haben. Sämtliche Polizeibevörden der
Umgebung fahnden nach dem Verdächtigen.

Eine originelle Amtkskaſſe. Das Schöffengericht in Trier ver
urteilte einen früheren Angeſtellten des Städtiſchen Verkehrsamts
wegen Unterſchlagung von 6000 Mark zu drei Monaten Gefängnis
Die Verhandlung ergab, daß während der Zeit, in der die Verfeh
lungen begangen wurden, im Verkehrsamt die eingegangenen Gel
der in einer Zigarrenkiſte aufbewahrt wurden; der Schlüſſel

zu dieſer eigenartigen Kaſſe lag im Büro umher und war jedem
zugänglich.

135 000 Mark unterſchlagen. Jn der Girokaſſe Neukölln der
Berliner Stadtbank hat der dort ſeit vielen Jahren tätige Kaſſierer
Röwolt insgeſamt 135 000 Mark unterſchlagen, indem er einge
hende Barbeträge nicht verbuchte und in ſeine Taſche ſteckte. Die
Unterſchlagungen wurden durch eine Reviſion aufgedeckt. Der De
fraudant iſt verhaftet worden. Es ſteht noch nicht feſt, wie weit
die Verfehlungen zurückreichen. Man vermutet, daß Rowolt Helfer
gehabt hat. Der Verhaftete will die Gelder dazu benutzt haben,
um einem Ehepaar, das an ihn herangetreten war, den Ankauf
eines Gütes zu ermöglichen

Vaterländiſche „Ehrenmänner“. Jm Offenbach am Main
wurden der 25jährige Kaufmann Fritz Wichmann und der 30jäh
rige Bankbeamte Roland Kunkelmann wegen Betruges und Ur
kündenfälſchung feſtgenommen. Beide haben in der letzten Zeit
bei den verſchiedenſten Firmen und Geſchäftsleuten größere Geld
beträge geſammelt. Sie bedienten ſich bei ihren Betrügereien eines
amtlichen Ausweiſes“, der jedoch gefälſcht war. Außerdem zeigten
ſie ein Schreiben vor, daß die Sammlung im Auftrage der va
ter ländiſchen Verbände erfolge und die gezeichneten Geld
beträge zur Unterhaltung der Kriegsopfer verwendet werden ſoll
ten. Dieſes Schreiben war ebenfalls gefälſcht. Die beiden „Eh
renmänner“ ſind der Kaſſierer und der Schriftführer der rechts ge
richteten Deutſchen Ehrenlegion, Ortsgruppe Offenbach am Main.

C II

Deutseher
Metallarheiterverhand
Ortsgruppe Wernigerode
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Am Sonnabend, den 22. Sept. 1928,
abends 8 Uhr, findet im „Monopol“

unser

25. Stiftungs-fest
unter Mitwirkung des Arbeiter
gesangvereins „Liederbund“ und
des Arbeiter Radfahrer Vereins

„Harzireund“ statt.
liefert sauber und preiswertDrucksachen jeder Art Halberstädter Tageblatt
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Nach Abwicklung des Programms:

Sie sparen viel Gelick,
wenn Sie faſt neue la Maß Anzüge. Schuhe
Federbetten, verſchtedene Möbel Sofas, Kredenz,
Stühle, Ausziehtiſch i. Eiche, Nähmaſchinen im

Max Pick, Grudenberg 5, kaufen.
Einkauf ſämtlicher Altertümer zu höchſten Preiſen.

z itgltufe, Entfettungsmittel SGeſchäftshaus fürGelegenheitskäuſe henen Schnelle niſhee
präp. Birkenblättertee

7 BeuIKaiſer Apothekel e e eaben Zuſriti
Walterdtathenauſtr.as S Eingang Sägemühlengasse!

empfiehlt als: S e Das Festkomitee.
e

Einkauf
Beagchten Sie die Schaufenſter! Beitte.

De Verkauf geg. Hauſchäden u. oſſene
Beſ es L Altertli d Antiquitäten zAh tn herſcheh hoben Porzeuan laſen nan Schüfer Vartinsalbe ofen logenleit Ssnmms, Halbotstadt,

Breiteweg 29, Mitgl. d. Verb. BeratenderPat.-Ing.
Ratsasotheke.
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Sehen Sie sich unsere Quäalitäten an
Achten Sie auf unsere Preise

Damm Konfelkffor
M än

Die nenden Backfiech- Mäntel
in fHlotten, jugendlichen Formen

o e 12. 90
Die neuen Winter- Mäntel B.aus Stotftfen englischer Art 52.00 bis 12.50
Die neuen Winter Mäntel, aus reinivollenen 18 50

Stoffen, mit Abseite u. gezog. Fantastekragen, 68.00 Bis

Die neden Sportrnäntelwik Delsz kragen 98.00 Bis 15.50
Die neuen fugendlfchen Otftfomane- Mäntel 1 3 50

bevorzugt marine blau 105.00 BisHis neuen Frerren- ne aus fermnrippigerm Otto 2 4 50
mane, halb gut Futter 28.00 Bis

Die negen Frauen Mäntel qus feinrippigem Otto- 28 50
mane, gang getättert 116.00 Bis

Die negen Frauen Tuchmcäntel

feier Verarb., ganz gefättert u. m. Biesen verz., 78.00 Bis 34. 90

Die neuen Delz-Mcäntel 565.00 des 125.00

Die neuen Streben Klefder aus reimwoll. Dopeline, 6 50
in jugendlichen Formen 28.00 Bis

Die neuen Frauen Klefder aus reinwollenenStoffen, 16 50
auch für starke Figuren 68.00 Bis

Die nenden Gomposeé-Kleicter 7 5026.00 Bisin aparten Stoftaorten
Die neuen Tanz Kleideraus X. -seidenem Taffe f. 168 50 Bis 6.90

o u 14, 50
68.00 bis 21.50

Die neuen Tanz leſen

600 e 99. 90

aus reinseidenem Grepe de Ghine

Die neuen Veloutine Frauen-

Die neuen Abend Kleider

Klefcder, auch fär gang 28.50

aus Veloutine
Die neuen Gesellschafts- Kleider

starke Figuren 65.00 Bis
Die nenden fugendlfchen Frauen

aus reinseidenem Grepe-Scatin

Klefder aus Grepe-Gaid4 26. 50
IVMMCCMMGMMCCSCGCCSCCCGCcGCCCCCCCCCCCChCCCCCCDD

IMCCXMCEMM,,M,:C G
Kinder Mcäntel, pegeste Singänge

tkär Herbst und Winter 6.50
50.00 bis

Die neuen Kinder Kleider
aus reinwollenen Stoffen55.00 bis 4.50

Die neuen Kinder Klefckier
dus praktisohen Winterstoffen7.50 bis 1.25

Klefſclerstorffe
Scamaxrete

Die neden Gord-Samametfe, Göper Gaualitcten, 1
in aparten Maustern, für Westen und Kleider Meter L.

Der Bayern Scamt, florfeste Göperware 2
Meter
Meter 4.

Moeker 5.

Der gute Göperheiniand Velvets,
m neuen modernen Farben

Kletcder Stoffe eDie neuen vernwenen Warffelgewe be 255
Meter S
ar 2.95
atete 9.90

5Die nenden prakttschen Winter Klefderstoffe 1 3
das leid fär die StraBbe Meter LDie neuen Winter Klefderstoffe, im femen Xaros, 1 95
ſchwere Göper- Oualitctten Meter 2.50 bis

Die nenden veſnwollenen Bofales-Serges, 4 80
od. 150 on brett MeterDie nenden reinwollenen Grepe-Jacquards 2 20

Meter

Die neuen Sclel ca. 150 cm breit 7 90
Speztalmarke der Firma MeterDie neuen Spezrcat oene, preind Qualität 4.65
gestempeltes Markenfabrikat Meter o

Die neden rein wollenen opelimes, ca. 100 cm 2 90
breit, grobe Farbencdus wohl Meter

Die neuen veinwollenen Blasenflanmell e, 1 90neue moderne Farben Meter 2.65 200 bis I.

Meauztel Stoffe
od. 120 cm breite Da h in feinen 3 90neuen Farben, auch für Sportaiweoke Meter
od. 120 cm breite gemusterte Mantelstoffe 2 50
fast reine Wolle Meterod. 120 cm bretfe Mantelstoffe mit Absette 6 90

Meter V.in neuen feinen Karos

TMMuBEEEEMCMMG3 MStuvas ganze besonderes?
Meker 7.50

un

Sefcden- Stoffe
Velouttfme, Wolle mit Seide, in grobem Farben- 5 90

Metersortiment

Meker 7.90Grepe-Scatim,

Meker 3.75

Die neuen Trcavers- Gompos es
mit passendem un Stoff

Die neden vretnwoeltenen Karo-Foules

Mantel Gttomane, Ia sSchwara
schiwere Doppelrippe

neue vornehme Abendtfarben
Defnsefdene Messcaltne Duchessé,

in feinen Traversstreifen, od. 80 om breit
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 222. Freitag, 21. September 1928. 3. Jahrgang.

öitzung der Stadtverordneten Verſammlung.
Erlaß einer Wertzuwachsſteuerordnung. Die

ſätze für die allgemeine Fürſorge
Halberſtadt, 20. September.

Nach einer längeren Pauſe trat am Mittwoch nachmittag die
Stadtverordnetenverſammlung zu einer Sitzung in der Dompropſtei
zuſammen. Die Tagesordnung wies zwar eine erhebliche Länge
auf, doch wurde ſie in einer verhältnismäßig kurzen Zeit erledigt
Die öffentliche Sitzung dauerte kaum 90 Minuten Zunächſt wur
den Nachbewilligungen ausgeſprochen und Abrechnungen entgegen
genommen. Da erfuhren wir noch einmal, daß der Zuſchuß
zum Stadttheater im vorigen Jahre nicht ausreichte. Der
Fehlbetrag des Theaters ſtellte ſich nämlich auf 114 000 ſo daß
eine Nachbewilligung von 19009 A erfolgen mußte. Bezüglich der
Forſtwirtſchaft in Spiegelsbergen teilte Oberbürgermeiſter Weber
mit, daß die im Haushaltsplan eingetretene Mindereinnahme nicht
etwa dahin gedeutet werden könnte, daß un wirtſchaftlich gearbeitet
worden wäre. man müſſe Rückſicht auf den Holzeinſchlag in Spie
gelsbergen nehmen.

Für das Flugweſen wurden noch 14000 nachbewilliDer wichtigſte Punkt der Tagesordnung war e e an

rung einer neuen Wertzuwachsſteuerordnung für
die Stadt Halberſtadt. Bei der Beratung dieſer Vorlage
konnte man wieder die Feſtſtellung machen, daß die Bürgerlichen
unter allen Umſtänden den Beſitz ſchützen und ſchonen und auf alle
ſteuerfiskaliſchen Grundſätze pfeifen ganz gleich, ob es ſich bei der
beabſichtigten Beſteuerung um mühelos gewonnenen Wert
zuwachs handelt. Die bürgerliche Fraktion ließ denn auch durch
ihren Sprecher erklären, daß ſie wohl grundſätzlich für den Erlaß
der Steuerordnung ſei, daß ſie aber gegen die Feſtſetzung einer
Steuermindeſtgrenze von 10 Prozent und für die Be
ſtimmungen der Muſterſatzung ſtimmen würde. Bürgermeiſter
Mertens wandte mit Recht ein, daß man ſich nicht ſo ſtreng
an die Muſterſteuerſatzung halten ſollte. Würde eine niedrigere
Steler erhoben werden, ſo würde das Aufkommen der Steuer
aus dem Wertzuwachs ſehr gering werden. Die zehnpro
zentige Steuergrenze ſchaffe die Möglichkeit, von einer
weiteren Erhöhung der an ſich ſchon ſtark angeſpannten Kommu-
nalſteuern abzuſehen. Eine zehnprozentige Beſteuerung ſei durch
aus tragbar, zumal es ſich um einen Wertzuwachs handelt, der ohne
Arbeitsleiſtung erzielt würde.

Dieſe Auffaſſung unterſtützte Genoſſe Gerlach, in dem er aus
führte, die Steuer würde illuſoriſch werden, wenn den Wünſchen
der bürgerlichen Fraktion Rechnung getragen würde. Der geſamte
Alkbeſitz würde von der Steuer nicht erfaßt werden. würde man
zu einer niedrigeren Beſteuerungsgrenze kommen. Nun ging der
Streit noch hin und her. Stadtv. Gaih glaubte, daß der Ver-
kauf von Grundſtücken durch eine ſo ſtarke Steueranſpannung un

terbunden Auffaſſung dürfte wohl falſch ſein
denn es iſt kaum anzunehmen, daß wegen einer Steuer Hauskäufe

Seinewürden.

ſier ſagte, war ebenfalls falſch, denn nicht die Hausbeſitzer tragen
die Hauszinsſteuer, ſondern die Mieter in Form der er
höhten Mieten. Nach weiteren Rednern wurde die Magiſtrats-
vorlage angenommen, aber mit 17 gegen 15 Stimmen die
Einführung des 10prozentigen Skeuerſahes abgelehnk. Die Bür
gerlichen lehnten damit ab, eine Steuerquelle, in der ſich arbeits
loſes Einkommen und müheloſer Wertzuwachs ſich ſammelt, richtig
zu erfaſſen. Das iſt wieder ein Beweis der Steuerſcheu
der Bürgerlichen.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion beantragte durch
Genoſſin Boll mann mit Rückſicht auf die Steigerung der Aus
gaben für den täglichen Bedarf und in anbetracht des bevorſtehen
den Winters die Erhöhung der Richtſätze der allgemeinen Für
ſorge um 20 Prozent. Die Verſammlung konnte nicht umhin, die

Dringlichkeit zu bejahen.

Und was er über die Nöte der Hausbe-

Sozialdemokraten verlangen Erhöhung der Richt
Die Zwangsräumungen nehmen zu.

Der Magiſtrat wurde beauftragt, als
bald der Stadtverordnetenverſammlung eine Vorlage zu unter
breiten.

Das Wohnungsproblem wurde durch eine Anfrage der
Genoſſin Boll mann aufgerollt. Sie verlangte vom Magiſtrat
Auskunft darüber, was mit den kinder reichen Familien
geſchehen ſolle, die keine oder nur eine unzureichende Wohnung
hätten. Sie brachte einige Beiſpiele, aus denen erſichtlich war,
wie manche Familien in einem Raum mit acht Perſonen zu hauſen
gezwungen ſind, und verlangte alsbaldige Maßnahmen zur Mil
derung der ſchlimmſten Fälle. Oberbürgermeiſter Weber er
klärte, daß es ſich hierbei wohl in der Hauptſache um Exmit-
kierte handele, deren Unterbringung ſich äußerſt ſchwierig ge
ſtalte. Der Magiſtrat habe ſich mit dieſer Frage ſchon öfter be
ſchäftigt, er konnte ſich aber nicht entſchließen, unwürdige Erſatz
bauten herſtellen zu laſſen. Da aber die Errichtung von Wohn
häuſern ſich nicht ſo ſchnell verwirklichen laſſe, werde der Magi
ſtrat erwägen, ob die Herſtellung von Baracken durchgeführt wer
den könne.

Faſt am Schluſſe der Sitzung ſtellte ſich bei den Bürgerlichen
ein ſtarkes Redebedürfnis ein. Beſonders der Stadtverordnete

und modern arbeitet die Druckerei der Harzer Volks-
stimme“, die ich Ihnen wärmstens empfehlen Kann
Vornehme Briefbogen, Umschläge, Preislisten usw.
Kosten bei derselben Keinen Pfennig mehr, wie ge-
schmacklose Drucksachen anderweitige

Jeske glaubte, zu jedem Punkte ſprechen zu müſſen, und hätte
nicht der Stadtverordnetenvorſteher in diplomatiſcher Art eine
Bremſe angeſetzt, ganz ſicher wäre man vom Hundertſten ins Tau
ſendſte gekommen und hätte die eigentliche Anfrage der So
ziäl demokraten und die Hilfeleiſtung für die Woh
nungsloſen vergeſſen.

Sitzungsbericht.
Um 5 Uhr eröffnete Stadtverordnetenvorſteher Dr. Müller die

Sitzung. Anweſend ſind vom Magiſtrat Weber, Mertens, Sinning,
Dr. Jbach, Cohn, Treff, Wille u. Knackſtedt, von den Stadtverordn.
Gerlach, Engelhardt, Bahn, Frau Bollmann, Niehardt, Schmidt,
Backsmann, Grunwald, Werny, Becher, Schütte, Reitmann, Ondra,
Löſche, Schilling, Woolnough, Frl. Schambach, Brauer, Dr. Müller,
Vogel, Strauß, Ebel, Dr. Schwarz, Kruſekopf, Lechner, Gaih,
Jakob, Neumann, Jeske, Krümmling und Dreyer.

Das Protokoll der letzten Sitzung wurde verleſen und genehmigt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorſitzende Kenntnis
von einer Einladung zur Geſellenſtücksausſtellung am 28. Septbr.

Dann trat man in die Tagesordnung ein. Es handelte ſich zu
nächſt darum, die nachträgliche Wahl der Vertreter für den Städte
tag vorzunehmen. Durch Umlauf bei den Fraktionen waren die
Stadiv. Dr. Heine und Bahn als Vertreter beſtimmt. Die Ver
jammlung hieß nachträglich dieſe Wahl gut. Durch den Fortzug
des Gen. Mattheus von Halberſtadt machten ſich Erſatzwahlen für
verſchiedene Ausſchüſſe notwendig. Als Mitglied des Theateraus
ſchuffes wurde Redakteur Kindermann, der Marie-Hauptmann-
Stiftung Frau Emma Backsmann, des Volkshochſchulausſchuſſes
und des Schulausſchuſſes für die höheren Schulen Stadtv. Becher
gewählt

Hierauf ſchritt man zur
Enaſtung von Jahresrechnungen

und Abrechnungen. Es lagen 44 einzelne Rechnungen vor, zu denen
die Berichterſtatter kurz ſprachen. Mit einigen Abänderungen und
Zuſchüſſen wurden all gutgeheißen und Entlaſtung erteilt.

Dann berichtete Stadtv. Gaih (B.) über den
Erlaß ciner Wertzuwachsſteuerordnung.

Den Jnhalt dieſer Vorlage haben wir bereits gebracht, ſodaß wir
uns nochmalige Darlegung erſparen können. Namens der bürger
lichen Fraktion gab der Berichterſtatter die Erklärung ab, daß
dieſe grundätzlich der Erhebung einer Wertzuwachsſteuer zuſtimme.
Sie könne aber die Zuſtimmung nicht geben zu dem feſtgeſetzten
Mindeſtſteuerſatz von 10 Prozent, weil er über die Höhe der
Müſterſteuerordnung hinausgehe.

Bürgermeiſter Mertens erwiderte hierauf, daß dieſe
Muſſterſteuerordnungen den Entſchließungen der Gemeinden nicht
vorgreifen wollten. Es ſei auch nicht gut, ſich auf die Muſte
ſteuerordnung zu berufen, denn ſehr leicht könnte der umgekehrte
Fall eintreten, daß die Stadt unter den Muſterſätzen bleiben wolle

ie Beibehaltung des Satzes von 10 Prozent ſpreche auch
Man mache Steuern oft den Vorwurf, daß ſie verkehrs-

d ſeien. Wenn die Steuer ſo aufgezogen werde, daß ſie mit
der Zeit immer geringer wird, dann liegt tatſächlich eine Verkehrs
hemmung vor, weil die Beſitzer ein großes Intereſſe daran haben
ſolange den Beſitz zu behalten, bis die Steuer auf den Nullpunkt
angelangt iſt. Dieſe Verkehrshemmung werde aber beſeitigt durch
den Mindeſtſatz von 10 Prozent Für die Mindeſtgrenze ſpreche
auch ein ſteuerfiskaliſcher Grund. Wir würden, ließe man ihn
fallen, das Aufkommen aus der Wertzuwachsſteuer ſehr ſchwächen
und müßten die ſchon ſtark angeſpannten anderen Gemeindeſteuern
erhöhen. Die 10 Prozent ſeien auch tragbar. Die Steuer ſei
auch deshalb nicht ungerecht, weil ſie diejenigen treffe, die durch die
Jnflatjon ihren Beſitz hindurchretteten, während der unfundierte
Beſitz verloren ging.

Stadtv. Gerlach (S)) betonte, daß die ſozialdemokratiſche Frak
tion die Wertzuwachsſteuerordnung in der vorliegenden Faſſung
gut heiße. Wenn man den Wünſchen der Bürgerlichen nachkäme,
wäre die ganze Wertzuwachsſteuerordnung illuſoriſch

Stadtv. Gaih (B.) meinte, daß die, welche ihren Beſitz über die

er

Frau öpatz und ihre Töchter
Roman von Elſe Rem a.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

8 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Tante Röschen ſchüttelte abwehrend den Kopf, und ſah den

Neffen hinter blitzenden Augengläſern hervor ſcharf prüfend an.
Sie betätigte ſich auf gemeinnützigem Gebiet. Unter anderem war
ſie Rechercheurin für einen Frauenverein, und darum war ſie ſtets
bemüht, in ihrem Weſen Gerechtigkeit und Strenge richtig doſiert
zu mengen. Maxi empfand jedoch in dieſem Moment etwas wie
Furcht vor ſeiner Tante, denn ihre Miene war ihm etwas ſtreng
erſchienen

Heute, zum erſtenmal, empfand er, daß ſie etwas von einem
verkleideten Mann an ſich hatte. Auch fiel ihm die merkwürdige
Gewandung auf, die ſie und Tante Linka zu Hauſe herumtrugen.
Sie waren ſparſame Hausfrauen; was zu alt und ſchlecht für die
Straße geworden, das diente noch ein Dutzend Jahre mindeſtens
innerhalb der Häuslichkeit. Durchſtoßene Ellbogen und aufgeſetzte
Flecke an den unmöglichſten Stellen ſtörten nicht. Beide Schwe
ſtern ſah man zu Hauſe nie anders als in unſſchlagetüchern, denn
ſie lebten in dem ewigen Wahn, ſich durch Zugluft allerhand Lei
den zuzuziehen.

Anna, das kleine viereckige Dienſtmädchen, holte die Suppen
terrine heraus und brachte den nächſten Gang.

Appetit haſt du wenigſtens“, ſtellte Tante Röschen feſt. als
ſie ihren Neffen ordentlich zulangen ſah, und ihr Verdacht in bezug
auf ſeine Gemütsverfaſſung ſchwand.

„Man wird für Patienten ſorgen müſſen“, ſagte ſie „der arme
Junge langweilt ſich ja ſonſt zu Tode

Max fühlte mit unwiderſtehlicher Gewißheit daß der Moment
gekommen war, die Tanten von ſeiner ſelbſtändigen Amtshand
lüng in Kenntnis zu ſetzen.

Ich habe eine Sprechſtundenhelferin engagiert“ teilte er mit,
ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie, das mir ſehr warm
empfohlen wurde.

Von wem fragte Tante Röschen, und ihre Augen ruhten
m auf dem ſpeiſenden Neffen e d te
das er t ſich beinahe an dem Stückchen Nierenbraten,

r ſoeben in i Mund geſchoben Er fühlte, daß er die Por

tiersfrau unmöglich als Referenz des Fräulein Spatz nennen dürfe.
„Die Vorſteherin der Lehranſtalt für Ausbildung von Sprech

ſtundenaſſiſtentinnen.“
Maxi Grünholtz war ein ſchüchterner junger Mann mit ſchuldi-

gem Reſpekt vor den Tanten, die ſeiner in früheſter Kindheit ge
wartet und ihn zu einem nützlichen Mitglied der menſchlichen Ge
ſellſchaft erzogen hatten; aber in der Stunde der Gefahr bewies er,
daß er nichts Beſſeres war, als viele ſeinesgleichen, denen eine
kleine Notlüge geläufig über die Lippen floß.

„Deine Sprechſtundenaſſiſtentin iſt wohl aus guter Familie?“
Gute Familie, das war das Steckenpferd der Schweſtern, die

als Frau für ihren Neffen gerade nur eine Miniſſterstochter für
gut hielten.

„Eine ſehr anſtändige, brave Familie, glaube ich.“
„Glaubſt du Haſt du nicht Jnformationen eingezogen?“
„Jch ſagte euch bereits, daß mir des junge Mädchen warm emp

fohlen wurde.
„Wie alt iſt ſie?“
Marxi dachte nach. Aber ſeine Gedanken verwirrten ſich, er fah

nur immer Luiſe Spatz, dieſe ſchlanke, rotblonde Prinzeſſin mit
dem unſichtbaren Krönchen auf dem Haupt vor ſich.

„Haſt du nicht ihre Papiere geprüft?“
Die Tanten warfen ſich über den Tiſch ausdrucksvolle Blicke zu.

Der liebe Junge war ja ſo unpraktiſch und weltfremd.
Selbſtverſtändlich habe ich ihre Papiere geprüft, aber ich muß

geſtehen, mir war die Sache gar nicht ſo wichtig. Wenn ſie ſich
nur auf mich einrichtet, ich meine, auf die notwendigen Hilfelei
ſtungen verbeſſerte er ſich. „ſo geht mich alles andere nichts an.

„Jſt ſie hübſch“, ſetzte Tante Röschen nichtsdeſtoweniger ihr
Examen fort.

„Ein mageres, langes Ding“, ſagte Maxi, „ganz hübſche Haare
hat ſie, wie mir ſcheint, aber ganz genau weiß ich es wirklich nicht.
Wieder ſahen ſich die Tanten an, doch der Neffe merkte es nicht.
weil er ſich ein ſchönes Stückchen Gurke vom Teller nahm. Er
hatte eigentlich gar keinen Appetit, er aß nur um beſchäftigt zu
fein, und den Tantken nicht in die Augen ſehen zu müſſen. Denn
ſo viel Lügen wie bei dieſem Mittagbrot, hatte er den Tanten ſonſt
nicht in einem einzigen Jahr aufzutiſchen gewagt.

„Kläre Waldheim läßt dich grüßen“, ſagte Tante Linka, wäh
rend ſie ein Stückchen Gurke im Munde zwiſchen den falſchen Zäh
nen hin und her ſchob, die ſich dieſem Verkehrshindernis nicht völ

ig gewachſen zeigten.Du ehe quittierte Maxi, der wohl wußte, was die

Botſchaft bedeuten ſollte! Kläre Waldheim war die ihm von den
Tanten zugedachte Braut, die er ſelbſtverſtändlich gerade um dieſes
Umſtandes willen mit wenig wohlgefälligen Augen veträchtete.

„Du haſt keine Ahnung, wie ſie bemüht iſt, Patienten für dich
zu werben. Sie rühmt deine Geſchicklichkeit in allen Tonarten.“

„Sie kennt meine Qualitäten als Zahnarzt überhaupt nicht.

„Sei nicht ſo naiv, Maxi“, warnte Tante Röschen mit milder
Strenge. Klappern gehört zum Handwerk, der Berliner will ge
blufft ſein. Kläre hat eine Stimme in ihren Kreiſen was ſie ſagt
das gilt. Waldheims wundern ſich übrigens, daß du dich gar
nicht bei ihnen blicken läßt, wir haben dich jedoch mit den Arbeiten
für deine Niederlaſſung entſchuldigt. Du ſollteſt dich bei ihnen an
ſagen, du biſt ihnen jederzeit willkommen.“

Maxi erwiderte nichts. Er war ein gehörſamer Neffe, dem
nichts ferner lag als die Abſicht, ſeine Tanken zu kränken. Aber
die Geſchichte mit Kläre Waldheim ſtörte ihn, das Mädchen war
ihm nicht ſympathiſch, er mochte den Typ von Weiblichkeit nicht,
den ſie verkörperte, weil er ihn unweiblich fand. Seine ſchüchterne,
weiche Natur zitterte jedoch vor Auseinanderſetzungen wie ſie
ſchon häufig ſtattgefunden, über dieſe ſchwebende Angelegenheit
denn die Tanten rückten dann mit ihrem ganzen Rüſtzeug an, deſ
ſen Schlager die Dankbarkeit war, die er ihnen als ſeinen Müttern
und als Erbe ihres Vermögens ſchuldete.

Maxi ſtand auf und zündete ſich eine Zigarette an. Er ſah auf
den Regulator an der gegenüberliegenden Wand, deſſen lautes
Ticken ihn durch ſeine ganze Jugend und Kindheit begleitet hatte.

„Bleib' doch noch ein bißchen“, ſagte Tante Linka, „wenn du
doch noch keine Patienten haſt, warum nimmſt du es ſo wichtig
mit der Sprechſtunde. Auf ein paar Minuten kommt doch nicht

an.
„Man kann nie wiſſen antwortete der Neffe, der froh war,

dem Bannkreiſe der Tanten enkrinnen zu können
Während er gelangweilt in ſeinem Ordinationszimmer ſaß und

ſich auf den nächfen Tag freute, der ihm in aller Morgenfrühe
Luiſe Spatz bringen würde, fanden zwei Unterredungen ſtatt, die
ſich um ſeine Perſon drehten, die eine zwiſchen Kläre Waldheim
und ihrer Mutter, die andere zwiſchen den Damen Grünholtz.
Denn ſie hatten ſofort, nachdem ihr Neffe ſich entfernt, mit Frau
Waldheim telephoniert, und ihr gemeldet daß Maxi beſtens grü
ßen laſſe, und ſich in allernächſter Zeit bei ihnen als neu nieder
gelaſſener Zahnarzt präſentieren würde. Die Praxis ließe ſich er
freulich an. Es ſchien, als ſei in der Gegend der Bamberger



Jnflation hinwegretten, doch ſchon durch die Hauszinsſteuer getrof
fen würden. Die Wertzuwachsſteuer treffe nur Geſchäftsgrundſtücke.
Die heutige Mark habe auch nicht den Wert der Vorkriegsmark.

Stadtoy. Vogler (B.) bemerkt, daß nach Abzug der Wertzu
wachsſteuer nicht 90 Prozent dem Eigentümer verbleiben, da er
hiervon noch Einkommenſteuer zu zahlen hat.

Bürgermeiſter Mertens erwiderte, daß man die Hauszins
ſteuer nicht anführen könne, weil die Mieter ſie zum Teil mit auf
bringen. Weiter kämen nicht nur Geſchäftsgrundſtücke, ſondern
auch große Villengrundſtücke für die Wertzuwachsſteuer in Frage
Unter der Geldentwertung litte jeder

Stadtv. Becher (S) wendet ſich ebenfalls gegen die von den
Bürgerlichen vorgeſchlagene Streichung des Mindeſtſatzes. Dadurch
würde vor allem auch der unbebaute Grundbeſitz nicht gefaßt. Der
Wert des unbebauten Grundbeſitzes an den Hauptſtraßen erfahre
ſowieſo eine ganz enorme Steigerung.

Nachdem noch Stadtv. Gerlach (S.), Vogler (B.) und Bür-
germeiſter Mertens dazu geſprochen hatte, wurde die Vorlage in
der beantragten abgeänderten Form mit 17 zu 15 Stimmen an
genommen.

Ueber die
Errichtung einer neuen Studienratsſtelle

an der Oberrealſchule ſprach ſodann Stadtvy. Bahn (S.). Er führte
aus, daß die Schülerzahl geſtiegen ſei, 3 Studienaſſeſſoren Uns ver
laſſen würden und außerdem ein Mangel an anſtellungsfähigenStu
dienaſſeſſoren vorliege. Deshalb ſei es angebracht, eine planmäßige
Stelle neu einzurichten, denn nur ſo ſei ein ordnungsmäßiger
Unterricht gewährleiſtet.

Die Verſammlung ſtimmte der Errichtung der beantragten Stelle
auch zu.

Dann kam man auf die
Ausdehnung des Baugebiekes

zu ſprechen. Stadtv. Schmidt (S.) führte aus, daß das Ge
lände an der Reichsbahn Vienenburg- Halberſtadt, weſtlich der
Huylandſtraße und des Sargſtedterweges noch nicht in das Bau
gebiet einbezogen ſei. Das ſei aber notwendig um Einfluß auf die
Bauweiſe zu erhalten. Die Sache habe die Stadtverordneten ſchon
einmal beſchäftigt. Die Bürgerlichen hätten aber eine Zuſtimmung
abgelehnt, weil die Stadtverordneten auch nicht ihre Zuſtimmung
zur Polizeiverordnung vom 20. September 1927 über die Abgren
zung des Bau und Außengebietes gegeben hätten. Heute liege die
Vorlage nochmals zur Kenntnisnahme und Gutheißung vor.

Stadtv. Lechner (B)) legte dar, daß ſeine Fraktion Kenntnis
genommen habe. Eine Begutachtung könne aber nicht in Frage
kommen. Damit war dieſe Vorlage erledigt.

Für den Bau eines Zweigkanals in der Thornerſtraße wurden
dann 900 bewilligt, nachdem Stadtvy. Kruſekopf (B.) dazu
berichtet hatte.

Zur Jnſtandſetzungen von
Wohnungen im ſtädtiſchen Hauſe Bullerberg 1

und zur Herſtellung der Waſſerleitung für dasſelbe Haus würden
1800 A bewilligt. Dadurch ſollen zwei Wohnungen für ſtädtiſche
Gärtner geſchaffen werden. Stadtv. Dreier (V.) trug die Vor
lage vor.

Weiter bewilligte die Stadtverordnetenverſammlung zur
Herſtellung von Bürgerſteigen und Pflaſterarbeiten

in der Buchhornſtraße, AndreasWerckmeiſterſtraße, Prätoriusſtr.
uſw. 5800 Zur Vorlage hatte Stadto Krümmling (V.) ge
ſprochen. Für Herſtellung von Bürgerſteigen in der Poſener und
Brombergerſtraße wurden 9100 bewilligt. Berichterſtatter hierzu
war Stadtv. Lechner (B.) Danach beſchäftigte man ſich mit der
EeEntwäſſerung der Garkenſtadt. e

Während der alte Teil einen Abfluß hat haben die Bewohner des
neuen Teiles unter dem Regenwaſſer zu leiden. Es ſoll deshalb
ein Regenwaſſerkanal gebaut werden. Die Koſten hierfür ſtellen
ſich auf 13 500 Nachdem Stadtv. Schütte (S,) berichtet hatte,
erfolgte Zuſtimmung

Für den weiteren Ausbau von
Straßen in der Garkenſtadt

forderte die vorliegende Magiſtratsvorlage 25 200 an. Stadtv.
Woolnough (B) als Berichterſtatter führte aus, daß der Bau
ausſchuß ſich die Straßen angeſehen und feſtgeſtellt habe, daß es
nicht nötig ſei, den Feldweg mit zu pflaſtern, ſondern es genüge,
denſelben in einem ordnungsmäßigen Zuſtand zu erhalten. Eine

gute Packlage ſoll in dieſem Feldweg auch ſein. Dadurch würde
man die Hälfte der Summe ſparen. Er beantragt, der Vorlage
in der abgeänderten Form und bis zu einer Höhe von 13 000

zuzuſtimmen. Dem ſtimmte die Verſammlung auch ohne Wider
ſprüch zit

Dann würde folgender Dr'inglichkeitsantrag beraten: Stadtv.
Kruſekopf (B.) führte aus, daß es ſich um keine Geldbewilli
ging handele, ſondern die Verſammlung nur einer Abänderung
des Pflaſterprogramms zuſtimmen ſolle. Nach überſchläglicher Er
mitzlung ſtehen für die Herſtellung von Pflaſterungen aus dem
Vorjahre von der Pflaſterung der Friedenſtraße 7000 und in
folge Nichtausführung der Verbreiterüng des Lindenweges und in

folge Zurückſtellung des Ausbaues des nördlichen Teiles der Klus
ſtraße 58 000 zuſammen 65 000 zur Verfügung. Aufgrund

eines Beſchluſſes des Bauausſchuſſes, dem der Magiſtrat beige
treten iſt, ſollen anſtelle dieſer zurückgeſtellten Straßen die folgen

Straße ein hochgradiges Bedürfnis für einen ſolchen vorhanden
geweſen.

Frau Waldheim ſaß, während ſie mit den Damen Grünholtz
mindeſtens eine halbe Stunde lang telephoniſch plauderte, mit ihrer
Tochter am Kaffeetiſch, die die Unterhaltung mit allen Zeichen ſicht

lichen Gelangweiltſeins begleitete. Tanten zählten bei ihr über
haupt nicht mit.
wie Reſpekt. Außerdem fand ſie, daß ihre Heirat eine perſönliche
Angelegenheit war, die ſie nur allein anging und um die ſich am
beſten Familie und Verwandte überhaupt nicht kümmerten.

Maxi Grünholtz gefiel ihr nicht ſonderlich, er entſprach nicht
dem Jdeal von Männlichkeit, das ſie ſich für ihren künftigen Gat
ten gezimmert. Er war ihr nicht männlich genug, ſie fand ihn
weibiſch, ſie machte ſich über das Neſthäkchen der Tanten luſtig,
ſeine Schüchternheit fand ſie lächerlich, und obendrein hatte er nicht
einmal einen Schnurrbart. Auch war er ſo lang wie eine Acht
und dabei ſchmal in den Schultern. Kurzum Fräulein Claire
Waldheim hatte keine Meinung für den jungen Zahnarzt.

Frau. Waldheim hatte den Apparat wieder neben ihre Kaffee
täſſe gelegt. Wenn ſie ihn nicht in Reichweite hatte, konnte ſie
nicht exiſtieren. Das Telephon war ihr Lebensinhalt.

„Maxi läßt dich grüßen.“
„Zu Dank verbunden.“
„Seine Praxis nimmt einen günſtigen Anfang.“
„Jch wünſche dem jungen Manne das Beſte für ſeine Zukunft.“
„Maxi Grünholtz iſt eine gute Partie. Die Tanten ſind zwei

fellss im Beſitz eines ſchönen Vermögens
„Dafür kriegt man zwei Schwiegermütler auf einmal mit in

die Ehe“, warf Kläre Waldheim mit dem entwickelten Wirklichkeits
ſinn der Berlinerin ein, „und was für welche.“

Fortſetzung folgt.)

Höchſtens vor Erbtanten hatte ſie ſo ein bißchen

den Arbeiten ausgeführt werden: Neupflaſterung der Auguſten
ſtraße 30 000 Verbreiterung eines Teiles des Grudenberges
2800 Pflaſterung des Fahrdamms in der Straße „Am Fried
hof“ 7000 zuſammen macht das 39 800 A. Bei Ausführung
dieſer Arbeiten bleiben alsdann noch 25 200 c verfügbar. Die
Auguſtenſtraße hat zwar keinen Durchgangsverkehr, wohl aber
einen ſehr ſtarken Lokalverkehr zu bewältigen. Das Pflaſter iſt in
einem ſo ſchlechten Zuſtand, daß es dringend der Erneuerung be
darf. Die Straße am Grudenberg iſt bei den Häuſern 8 und 9 ſo
wenig überſichtlich, daß hier eine Verbreiterüng vorgenommen
werden muß. Es iſt dies möglich dadurch, daß gegenüber dieſen
Häuſern ein ſchmaler Streifen zum Fahrdamm hinzüugenommen
wird. Die Straße Am Friedhof iſt zunächſt in der Form ver
beſſert worden, daß ein Vordſtein und ein bekieſter Bürgerſteig
hergeſtellt iſt. Es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß der Fahrdamm
gegenüber dem Bürgerſteig jetzt ſo hoch liegt, daß es zweckmäßig
erſcheint, ihn abzutragen und zu pflaſtern.

Dieſer Aenderung des Pflaſterungsprogramms wurde zugeſtimmt
Mit dem 1. Oktober wird unſer Arbeitsamt dem Arbeitsamt

Nordharz angegliedert. Das geſamte Inventar geht an dieſes über.
Die Stadtverordnetenverſammlung erklärte ſich damit einverſtän
den, es für die Pauſchalſumme von 400 A zu überlaſſen.

Ankrag der SPD. auf Erhöhung der Ankerſtützunsfätze.
Dann lag ein von der ſozialdemokratiſchen Fraktion eingebrach

ter Antrag vor, die Richtſätze ab 1. Oktober allgemein um 20 Proz.
zu erhöhen und die Unterſtützung wöchentlich zur Auszahlung zu
bringen. Stadtv. Frau Bollmann (S.) begründete die Dring
lichkeit mit dem nahenden Winter. Bis zur nächſten Stadtverord
netenſitzung könne man die Erledigung nicht aufſchieben, weil die
Not zu groß ſei.

Stadtv. Lechner (B.) beantragte Ueberweiſung an den Ma
giſtrat, damit derſelbe mit einer Vorlage kommt, nachdem die fi
nanzielle Möglichkeit geprüft ſei.

Mit den Stimmen der Bürgerlichen wurde der Ueberweiſung zu
geſtimmt.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion verlangt Abhilfe des

Wohnungselends.
Frau Bollmann (S) führte in einer Anfrage aus: Das

Wohnungselend iſt mit der Einführung des Dortmunder Syſtems
größer geworden. Auf dem Domplatz 49 wohnt eine Familie Sch.
mit 11 Perſonen ſeit 1 Jahr in einem einzigen Raum. Jn der
Huyſtraße 65 wohnte eine Frau mit 5 Kindern in einem Raum.
Ferner ſind 8 Familten ohne Wohnung, die bei ihren Verwandten
ein Unterkommen fanden, während die Möbel irgendwo aufge
ſtapelt ſind. Zum 1. Oktober werden ſicher weitere Räumungen
ausgeſprochen werden. Dringende Abhilfe iſt deshalb erforderlich.
Zu bemerken iſt auch noch, daß kinderreiche Familien nur ſchwer
eine Wohnung finden. Vielleicht könnte inſofern Abhilfe geſchaffen
werden, daß das Altersheim und die Kinderkrippe in das jetzt leer
ſtehende Hirſchſche Gebäude untergebracht und dadurch freiwerdende

Räume zu Wohnungen umgewandelt werden.
Oberbürgermeiſter Weber führte aus: Dieſe Frage hat den

Magiſtrat bereits ſchon vor längerer Zeit beſchäftigt. Es war an
geregt, Baracken aufzuſtellen oder alte Eiſenbahnwagen als Woh
nungen einzurichten. Der Magiſtrat glaubte aber, daß das zu
einem Dauerzuſtand führen könne und ging deshalb nicht darauf
ein. Jetzt ſtehe aber feſt. daß zu eine Notmaßnahme gegriffen
werden müſſe. Es wird auch möglich ſein, etwas zu ſchaffen. Viel
leicht werden Stahlhäuſer aufgeſtellt. Das erfordert natürlich
Koſten, die von der Stadtverordnetenverſammlung angefordert
werden müſſen. Es kann ſich natürlich immer nur um einen Not
bedarf handeln. Vielleicht wird etwas Wandel dadurch geſchaffen,

ſind und die Altwohnungen beſetzt werden können.
Nachdem noch Stadtv. Lechner (B.) und Stadtv. Jakob (B.)

dazu geſprochen hatten, war auch die Ausſprache über dieſen Punkt
erſchöpft. Die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung war zu Ende
und um 61 Uhr ſchloß Stadtv. Vorſteher Dr. Müller die Sitzung.

a

In der geheimen Sihzung
behandelten die Stadtverordneten die Uebernahme von Bürgſchaf
ten einen Vergleich wegen Aufwertüng von zwei Darlehen und
einige Grundſtücksvorlagen. Ferner wurden Perſonalangelegen

heiten erledigt.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 20. September.

Das Muſeum Heineanum in Halberſtadt.
Deutſchlands größte Privatvogelſammlung.

Jn einem Seitenflügel des Halberſtädter Muſeums hat eine
Sammlung ihr Heim gefunden, die, wie wenig andere, geeignet iſt,
das Intereſſe weiteſter Volkskreiſe und insbeſondere die Liebe der
Jugend zu finden: Die Heineſche Vogelſammlung. Das Muſeum
Heineanum iſt die im Jahre 1843 von dem Oberamtmann Ferdi
nand Heine auf Kloſtergut St. Burchard vor Halberſtadt in wiſſen
ſchaftlicher Form gegründete ornitologiſche Sammlung, welche der
Verwaltung der Stadt Halberſtadt aus dem Privatbeſitz der Fa
milie Heine übergeben wurde. Die Anfänge der Sammlung, die
heute 13 567 Vögel umfaßt 7313 ausgeſtopfte Exemplare und
6254 in Bälgen gehen bis in das Jahr 1830 zurück. Unter der
Mithilfe namhafter Ornitologen, beſonders von Prof. D. J. Ca
banis, dem Kuſtos der Zoologiſchen Sammlung in Berlin, wurde
die Sammlung in unausgeſetzter liebevoller Bearbeitung aus einemkleinen Webhgbernnternehmen de einem Muſeum ausgebaut, deſſen

Schätze der wiſſenſchaftlichen Forſchungsarbeit heute unentbehrlich
geworden ſind. Bereits das Jahr 18850 ſah die hingebungsvolle
Mühewaltung der Sammler von reichſtem Erfolge gekrönt, der in
dem großangelegten Werke „Muſeum Heineanum“, in den Jahren
1850—1863 in fünf Teilen herausgegeben, ſeinen ſichtbaren Aus
druck gefunden hat. Eine weitere wiſſenſchaftliche Veröffentlichung
bildet der Nomenclator Muſei Heineani Ornithologici, das im Jahre
1890 von Ferdinand Heine, einem Sohne des Gründers gemeinſam
mit Prof. Dr. Reichenow, dem Direktor des Zoologiſchen Muſeums
der Univerſität Berlin herausgegebene Namensverzeichnis Der
Sammlung

So ſtellt ſich die Heineſche Vogelfammlung als ein Muſeum ein
ziger Art dar, das in ſeinen ſtillen Räumen die geflügelten Boten
aller Zonen auf verhältnismäßig kleinen Raum verſammelt hat.
Aus Urwäldern und Felſenklippen, aus Palmenhainen und Glet
ſcherſpitzen, aus der wogenden See und der ſchweigenden Ebene und
ſchließlich aus unſeren Wäldern und Gärten ſtammen ſie. Wenn
man in Betracht zieht, daß bis heute etwa 14 000 Vogelarten be
kannt ſind, und in Deutſchland höchſtens 400 gefunden werden, ſo

beſagt die Zahl der hier vereinigten Vögel, welche Schätze ſich dem
überraſchten Auge darbieten.

Beſichtigung ungemein und läßt die bekannte Muſeumsermüdung
nicht aufkommen. Die Anordnung leitet von den Schwimmvögeln
gaufwärts zu den Singvögeln und es hat dabei die Einteilung in elf
große Gruppen ſtattgefunden Schwimm, Sumpf, Lauf, Scharr
Tauben und Raubvögel, Papageien, Kletter Schrill, Schrei und
Singvögel. Hrientierungstafeln tragen alle wünſchenswerten Er
klärungen wie Ordnungen, Familien, Geſchlechtsbezeichnungen,

daß die Wohnungen der Siedlungsgenoſſenſchaften bald fertiggeſtellt alig das Luſtſpi e mit Muſtt von Richard

Eine große Ueberſichtlichkeit in der Aufſtellung erleichtert die

Fundort, wiſſenſchaftliche und deutſche Namen. Schon die Farbeder Tafel zeigt die Heimat oder den Fundort und zwar: Weiß.
Europa, Gelb--Aſien, Blau--Afrika, Blaßrot-Auſtralien und
Grün- Amerika. Die Bälge ſind präpariert und haben in Schrän,
ken Aufnahme gefunden. Den wertvöllſten Teil der Sammlung re
präſentieren 393 Vogelarten, die bisher nur einmal, und zwar in
ebendieſen Exemplaren, angetroffen wurden und die man in der
wiſſenſchaftlichen Welt als Typen, als koſtbarſte Schätze des Muſeum
Heineanum zu werten weiß.

Die Sammlung der Vögel gewinnt durch die Art ihrer Stellung
außerordentlich an Lebhaftigkeit des Eindrucks; ſie ſitzen, fliegen,
bauen Neſter, ſie klettern, ſie klammern ſich an Baumſtämme und
bieten dadurch ein Bild ihrer Eigenarten und Gewohnheiten Hier
ſtehen ſie in Gruppen, hier im Familienkreiſe, hier im Winter
koſtüm und dort in Sommertoilette. Es wäre ein müßiges Be
ginnen, von den einzelnen Vögeln zu ſprechen. Sie erſcheinen auf
den erſten Blick unzählbar, und der Katalog von Hemprich, der den
Weg zeigt, iſt eine dankenswerte Gabe. Ueber 600 Kolibris in
allen Größen blenden durch ihre märchenhaften Farbentöne; neben
200 ſanften Tauben ſtehen 700 Raubvögel; bald 300 Papageien
zeigen mit Stolz ihr Gefieder und über 300 Hühnervögel geſellen
ſich ihnen zu. Geier und Falken und Adler ſind da mit weit aus
gebreiteten Flügeln, Spechte, Wachteln und Feldhühner, Flamin
gos, Reiher, und dann der Strauß mit ſeinem Rieſenei. Die eß
baren Schwalbenneſter der Salanganen fehlen nicht und nicht das
Neſt des Webervogels. Der Leiervogel, der Ofenvogel und der
Paradiesvogel ſind zu ſchauen, und der Laubenvogel baut ſeine
Laube. Eine weiße Lerche, eine weiße Droſſel, eine weiße
Schwalbe und zwei weiße Sperlinge gehören zu den größten Sel
tenheiten der Sammlung.

n

SPD. Die Parteivorſtands- und Kommiſſionsmitglieder für
die Stadtverordnetenwahlen wollen ſich am Sonnabend abend um
7.30 Uhr im Monopol zu einer außerordentlich wichtigen Sitzung
zuſammenfinden. Es ſollen noch wegen der Unterbezirkskonferenz
einige Fragen beſprochen werden.

Arbeiter Wohlfahrtsausſchuß. Heute Donnerstag abend
Sitzung im Monopol. Alle Mitglieder müſſen beſtimmt erſcheinen.

Ein herrenloſes faſt neues Herrenfahrrad wurde vor einigen
Tagen bei der Kriminalpolizei in Verwahrung genommen. Per
ſonen, denen ein ſolches in letzter Zeit abhanden gekommen iſt,
wollen ſich in den Dienſtſtunden bei der Kriminalpoligzei, Klint 10,
melden.

Durchgebrannt. Der 24jährige Kaſſenbote E. B., ſollte bei
einer hieſigen Bank den Betrag von 200 Mark abheben und da
mit einige Rechnungen bezahlen. Das Wetter und Geld lockte ſo
lange, bis er auf der Bahn ſaß und das Weite ſuchte. Erſt an
der deutſchböhmiſchen Grenze gelang es, den loſen Vogel einzu
fangen. In Schandau war das Geld alle und nun verſetzte er
Mantel und Uhr und wanderte auf der Landſtraße fürbaß. Jn
Königſtein an der Elbe ereilte ihn am 12. September das Schickſal

Aus Halberſtadt.
Stadttheater. Heute Donnerstag 20 Uhr findet die erſte Wie

derholung von Tolſtois Drama „Und das Licht ſcheinet in der Fin
ſternis“ ſtatt. Freitag 20 Uhr geht die Wiener Operette „Die
gold'ne Meiſterin“ von Edmund Eysler zum zweiten Mal
in Szene Zu dieſer Vorſtellung ſind die Bühnenvolksbund und
Freitagsdaluermietskarten gültig. Sonnabend 20 Uhr wird Schillers
„Turandot“ (mit Muſik) wiederholt Sonntag 1914 Uhr geht erſt

Walter Kollo Die Frau ohne Kuß in Szene. Der Vor
verkauf für ſämtliche Vorſtellungen findet Wochentags 10--14 Uhr
und Sonntags 11 13 Uhr im Rathaus Eingang Fiſchmarkt ſtatt.

Dir. Paul Belzers Original Leipziger Sänger geben in un
ſeren Mauern ein Gaſtſpiel. Ueberall, wo ſie auftraten, fanden ſie
ein volles Haus und ein begeiſtertes Publikum. Es werden nicht
nur geſangliche Darbietungen gegeben, ſondern auch ein paar
äußerſt luſtige Schwänke werden vor den Augen der Zuſchauer
abröllen. Wer alſo ſich am Geſang erfreuen und einmal tüchtig
lachen will, der ſuche die Leipziger Sänger auf. Alles Nähere iſt
aus dem Jnſeratenteil zu erſehen

Spyortkfeſt der Schutzſporkabkeilung. Ergänzend zu unſerem
Bericht iſt noch nachzutragen, daß Jugendamtsdirektor Engelke zur
Begrüßung der Schutzſportler anweſend war. In ſeiner Anſprache
wies er darauf hin, daß es nicht darauf ankomme, einzelne große
Kanonen heranzubilden, ſondern die Maſſe dem Sport zuzufüh
en. Dieſe hohe Aufgabe habe ſich auch die Sportabteilung des
Reichsbanners geſtellt. Das müſſe mit Freuden begrüßt werden.
Seine Rede klang aus in ein weiteres Wachſen der Schutzſportbe
wegung.

Tagung der Gewerbe und Handelslehrerſchaft. Vom 30.
September bis 1. Oktober findet im Domklub eine Tagung des
Zweigvereins der Provinz Sachſen des Landesvereins der Preußi
ſchen Gewerbe und Handelslehrerſchaft ſtatt. Der Sonntag Mor
gen bringt die Begrüßung der ſich um 11 Uhr die Vertreterver
ſammlung anſchließt. Der Montag ſieht eine öffentliche Hauptver
ſammlung vor, in der wichtige Vorträge gehalten werden. Daran
ſchließen ſich Beſichtigungen der Stadt uſw. än,

Zwei Unfälle. Auf der Magdeburgerſtraße ereignete ſich
geſtern nachmittag um 3 Uhr ein Unfall, der nur infolge der
Geiſtesgegenwart eines Straßenbahnführers glimpflich ablief.
Dort wollte ein 6jähriger Knabe mit dem Selbſtfahrer die Straße
überqueren und fuhr direkt vor eine fahrende Straßenbahn Der
Führer war geiſtesgegenwärtig genug, ſofort alle Bremſen zu zie
hen Er brachte den Wagen ſofort zum Halten, ſodaß der Knabe
nicht überfahren, ſondern nur 3 m fortgeſchoben wurde. Er erlitt
ſo gut wie keine Verletzungen, nur der Selbſtfahrer ging in Trüm
mer. Ein anderer Unfall trug ſich an der Ecke Tauben und Grö
perſtraße zu. Dort wurde ein Mann von einem Fuhrwerk, das im
Trabe von der Taubenſtraße in die Gröperſtraße einbog, umge
fahren. Er blieb zunächſt beſinnungslos liegen, erholte ſich aber
ſpäter wieder, ſodaß er ſeinen Weg allein fortſetzen konnte. Er
trug Verletzungen an den Armen und Beinen davon.

Aus Schwanebeck.
(SPD) Heute Donnerstag, den 20. September 1928, abends

8 Uhr findet in der Erholung unſere Monatsverſammlung ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſtehen Unterbezirkskonferenz am 7. Oktbr.
1928 in Anderbeck, Stellungnahme zu den Kommunalwahlen uſw.
ſodaß das Erſcheinen ſämtlicher Genoſſen und Genoſſinnen drin

gend erwünſcht iſt S
Aus Oſchersleben.

S Stadtverordneten Sitzung) Am letzten Freitag
tagten die Stadtverordneten nach der Sommerpauſe erſtmalig.
Räch Bekanntgabe der Eingänge, der Kaſſenreviſtonen und einem
kleinen Intermezzo mit den Stadtverordneten Steinhilber, wird zu
der eigentlichen Tagesordnung wie folgt Stellung genommen. Das
Gelände, auf welchem ſich die Sammelbrunnen des hieſigen Waſſer
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natürlichem Dünger gedung werden. Da aber eine dauernde ſetzen.
Trockendüngung für Die Beſitzer nicht rentabel iſt, haben ſie mit Die hieſ

Hie Stadt iſt bereit, für das abgetretene Gelände
das doppelte Quantum zu geben. Die Vorlage wurde gegen unſere

Das Ortsſtatut über die Einrichtung und
Unterhaltung der Bürgerſteige enthält in 9 9 für die Berechnung
folgenden Satz: „pro an der geſamten Adjacenz“. n

Stitnmen angenommen.

vorzübeugen, ſoll es heißen:

amt wurden einſtimmig gewählt Es ſind dies
Verein als Beiſitzer:

Fritz Hahn, Waiſenhausſtraße 3 Bäckermeiſter
Hornhäuſer Straße 18, Rentier Otto Eckler, Halberſtädter Straße
69 a, als Stellvertreter Steinſet meiſter Friedrich Achilles, Untere

e Hornhäuſer Straße 53,
Schloſſer Emil Werner Hornhäuſer Straße 79, Krankenkaſſendiret
tor Johannes Brünner, Friedrichſtraße 28 c, Eiſenbahnaufſeher Otto

b) vom Mieter- Verein
Telegraphenoberleitungsaufſeher Hermann Hendel, Bismarckſtr. 5a
Arbeiter Heinrich Brandt, Kaiſerſtraße 44, Schneidermeiſter Albert

Erich Wellßow,
Huyſtraße 8,

treter: Arbeiter Karl Schneider, Barbierſtraße 6, Jnvalide Wilh.
Blumeyer, Auguſtaſtraße 1, Arbeiter Jakob Stitz, Bodeſtraße 17,

Fleiſcher Franz Bauß,
Gartenſtraße 20. Der Neue Weg zwiſchen der Firma E. Barthels
Söhne und der Schokoladenfabrik Schmidt Söhne ſoll neu befeſtigt

Mauerſtraße 65, Arbeiter Carl Camin,

Wilke, Georgenhorſtſtr. 24.

Köhler, Huyſtraße 5, Oberſteuerſekretär
Straße 46, Schneider Franz Mauder,

Arbeiter Paul Neubauer, Mittelſtraße 1

werden. Da die Firma Schmidt Söhne einen Teil
felbſt tragen will. werden hierzu 4500 Mk. bewilligt. Ebenſo wird
debatelos eine Erklärung, ſich den allgemeinen
Zuſchüſſe für öffentliche, nichtſtaatliche Schulen zit unterwerfen, an
genommen. Gleichfalls wird die Aenderung der
genehmigt. Der Magiſtrat ſchlägt vor, den Bauausſchuß und Ka

—CJ-

befinden, darf nach einer polizeilichen Verordnung nicht mit

Hilfe des Kreislandbundes der Stadt einen Tauſch vorgeſchlagen.

„pro laufendes Meter“
batte wurde dem zugeſtimmt. Die Beiſitzer für das

Stadtgärtner Otto Behrendt, Gartenſtr. 14,
Konſtrukteur Walter Hillemann, Berliner Straße 38, Kaufmann

an anderer Stelle ſtimmung.

Um Weiterungen
Ohne De

Mieteinigungs
vom Hausbeſitzer

Paul Unverhau,

als Beiſitzer:

Breite
als Stellver

und Jugendp
Referat des

der Pflaſterkoſten

Sparkaſſenſatzung

naliſationsausſchuß in Zukunft mit 3 Magiſtratsmitgliedern zu be
Die Vorlage wird gegen unſere Stimmen
ige Hilfsſchule ſoll in eine ſelbſtändige ſimultane Hilfsſchule

Umgewandelt werden.
Vom Stadtv. Ritter

Verkehrsverhältniſſe
lung liegt noch ein
vor. Jn dieſem Antrag wird der Magiſtrat erſücht, a) ſofort beim
Amtsgericht in Oſchersleben den Antrag zu ſtellen, daß der Termin
über die Zwangsverſteigerung der Sudenburger Maſchinenfabrik
auch in großen IJnduſtrieFachzeitungen bekannt gemacht wird b)
den Zwangsverkauf in großen Tagesblättern bekannt zu machen
und dem Erwerber im Falle der Weiterführung des Betriebes für
die nächſten zwei Wirtſchaftsjahre Steuererleichterungen zuzuſichern.
Für die zu b) erwähnten Bekanntmachungen wird um Bewilligung
eines Betrages in Höhe von 1000 Mk. erſucht. Ohne Ausſprache
wurde der Dringlichkeitsantrag angenommen.

Kreis Quedlinburg.
Stecklenberg, 18. Septbr.

pfleger im neuen Bezirksjugendheim.) Jn der Zeit
vom 15.-17. September d. Js. fand im Bezirksjugendheim Steck
lenberg (Oſthärz) eine Verſammlung der Kreisjugendpfleger(innen)
des Bezirks

Be

Thema: „Berufs
Weiſe legte er die e

ſchluß an die Berufsſchule für die Förderung der Leibesübungen,
für die geiſtige Erziehung, für die moraliſche B
die Berufsberatung geleiſtet wird, und die indirekte Arbeit auf die

Bedingungen für ſem Gebiete dar.
ſchule und Jugend
Notwendigkeit der ländlichen Fortbildungsſchule und wie im An
ſchluß an dieſe praktiſche Jugendpflege getrieben werden kann. Bei

Beginn der
angenommen.

l in Anſchluß daranDie Stadtverordneten geben hierzu ihre Zu
wird um eine Verbeſſerung der

angeregt. Der Stadtverordneten-Verſamm- Jahre 1927.
Dringlichkeitsantrag des Stadtv. Sch al o w

all bemerkbar

Werdegang des

(Tagung der Kreisjugend- Wünſche

Montag Tagung hieß der Vorſitzende
Schulrat Dr. Hobohm- Quedlinburg willkommen, der ſeinerſeits im

folgte der Bericht
Stand der Jugendpflegearbeit im Regierungsbezirk Magdeburg im

Im Berichtsjahre kam es in erſter Linie auf die Aus
bildung von Wanderführern und Jugendpflegern durch Veranſtal
kung von Lehrgängen an.
ſich zweimal im Berichtsjahre,
Jugendpflege einmal einberufen
ſind mit der Anlage von Sport und Spielplätzen und Badeanſtal
ten zu verzeichnen.

zunächſt den

ddie Grüße der Schulabteilung überbrachte.
des Bezirksjugendpflegers

Dann
Bölsdorf über den

verſammelten
während der Bezirksausſchuß für

wurde. Beſondere Fortſchritte

Die Kreisjugendpfleger

Ein Mangel an Jugendheimen macht ſich über
Daran ſchloß ſich das Schluß-Referat des Jugend

amtleiters Geeſe- Quedlinburg über „Jugendamt und Jugendpflege“.
In ausführlicher Weiſe zeigte der

Jügendamtes
Referent den geſchichtlichen

und wies die Notwendigkeit nach
daß dieſe Einrichtung neben Schule und Elternhaus zu einem Er
ziehungsinſtitut werden müſſe, dem auch die Jugendpflege angeglie
dert werden muß.
des Referenten völlig einverſtanden. Nachdem noch Anregungen und

aus der Verſammlung angenommen waren,
Vorſitzende mit Worten des Dankes die Verſammlung

Die Verfammlüng war mit den Ausführungen

ſchloß der

ch mit den Themen befaßte: „Berufsſchule
d „Jugendamt und Jugendpflege.“ Das erſte

chuldirektors Dahm-Buürg befaßte ſich mit dem
ile und Jugendpflege“. Jn ausführlicherufsſ

Reichsbanner öchwarzRytGold

ekte Arbeit, die in der Stadt Burg im An- Halberſtadt.

einfluſſung und für
Halberſtadt.

Jm zweiten Referat
lege“ zeigte

„Ländliche Fortbildungs
Rektor Maushake-Ummendorf die

vollzählig an.

(Schutzſportabteilung.) Heute abend 7.30 Uhr tref
fen ſich alle drei Mannſchaftsführer der Handballer beim Kameraden
Herm. Maier, Lichtwerſtraße 20, zwecks Serienſpiele.

(Schutzſport.) Heute abend 20 Uhr: Spielerſitzung
bei Otto Bollmann. Jeder muß erſcheinen.

Quedlinburg. Das Spielerkorps tritt am Freitag 19 Uhr auf
dem Schloßplatz zum Lampionümzug des Konſum und Sparvereins

Stacdit- Theater.
Donnerstag den 20. September 1928. 20 thr

„Und das bioht scheinet in der Finsternis
Drama von Tolſtoi (0,50 bis 3,80 R. M..

Donnerstag Dauermietskarten gültig),

Freitag. den 21. September 1928. 20 Ubr
„Die gold'ne Meisterin“
Operette von Eysler (0,80-5,30 Mt.

Bühnenvolksbünd- u. Freitags-Dauermietskart gült

Ich liefere Jhnen frachtfrei ein elegantes

on knovcder FIcigelws eigeter Fabrik ohne jede Anzahlung
bei niedrigſten Monatsraten Langjährige ſchriſtl.
Garantie Intereſſenten wollen ſich bitte melden
oder unverbindlichen Vertreterbeſuch verlangen
unter H. 275 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf
(Marxistische Blätter)

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probehette u spekte durch Volksbuchhandlung
Halberstädter Tageblatt, Domo atte 48

ee

W h eHeute Donnerstag
letztmalig der mit begeisterung

aufgenommene Zirkusflm

I m MAuanege
Azzr Freiſtcug

bringen wir das gröhte undck
prachtvollste Filmwerk d. Js.

Bezaubernd in seiner Schöafteit.
Begeisternd in seiner alfes überragenden

Gröbe.

Casa n König der Abentegerer,
Beschützer der Hinosen, Abgott der
Frauen

asa n der za den ansterbſichen
Joestalten einer langset gestorbenen Zeit
zahlt, lebt noch einmal sein ber auschtes
nd berauschendes Dasein in den Bildern
dieses Films.

Weitere Haupt Darstelier:
Wenny Jugo Diang Karenne

und Rudolf Klein-Rogge

Meke), der fliegende Detokti
Die lustigen fün

in einer Auherest amnsanten Geschehte.

Kulturschag
x

Wochensehau

Amerikan.
Schnell
Bügelei
Durch weitere Aufſtellung neueſter
Dampfbügelmaſchinen ſind wir in
der Lage, in ausgedehnter Weiſe der

Kleiderpſtege
zu dienen. Sie brauchen heute nicht

mehr im ungebügelten

ſelbe aufgebügelt. Kein Verſengen, kein Verderben. Tadellos im Sitz

Kunſt Stopferei nach patentiertem Verfahren.

Anzug herumzulaufen. Jn kurzer Zeit iſt der

Chem. Reinigung im fließenden, ſauberen Benzin.

Son
Hicken

z Kuffuner
Harsloeberſtraße Ko. 12 oder Holzmgrst Ko. 23
Telefon 2083

Sie b hre Anzüge, Kleider ſofort 31

zur Kleiderpflege Telefon 2083

S

e mimmmmimmnnmnm G

kammer bichtspiele
„Weißes Roß“, Quedlinburgerstr. 1

u u u rm
Ab Freitag bringen wir ein

außergewöhnliches

Sensations-Programm:
(2 internationale Großfüme)

h Mady Christians
a. ain dem Sensationsdrama zweier Piloten

Duellindenlüften

Tüchtige
SFriſeuſe
für ſofort oder ſpäter bei
hohem Gehalt geſucht.

Otto Meyer,
Herren und Damenſalon,

QuedlinburgMarſchlingerhof 24.

Möbl. Zimmer
v. jg. Kaufmann z. l. 10.
zu mieten geſucht. Offerten
unter G. 274 mit Preis
an die Geſchäftsſt d Ztg.
Heizbares zimmer

mit Kochgelegenheit fofort
an Fräulein abzugeben
Zu erfr. in d. Geſchäftsſt
Freitagu. Sonnabend

Leber und
Hammel

valberſtädt. Fleiſchhalle

Kühlingerſtr. 28
neue
billige

Reparatur
ſchnell.

„Werner- Seife wänle wiilig,
Witzig- weise Wäschefrau,
Wäschen werden wunderbillig,
Wonnig weiß wie Wintersau.

Urſula Schrader.

Falls Sie Werner-Seife noch nicht kennen, ſollten Sie bei der
nächſten großen Wäſche unbedingt einen Verſuch machen.
Werner-Seife wäſcht wunderbar und koſtet doch nur 30 Pfg.
das große 250 gr- Stück im Naverma- Haus. Sie werden
Werner- Seife doch einmal verſüchen, weil auch Jhre Be
kannten Ihnen die Werner Seife einpfehlen werden und dann
werden Sie ſich ärgern, daß Sie dieſelbe nicht ſchon lange
verwenden.

So gut ist Werner Seife
v vom Naverma- Haus

Laubinger, Bakenſtr. 20

Eine wichtige Neuerseheinung!

Dr. Th. TicHAuER

vollstreckung

be dem Verlag

„Halberstädter Tageblatt

WAHRE
DEIN RECHT!
Juristischer Wegwoeiser für Jedermann

dom hnhalt: Sesetzes- undangeregt Rechtsstreit und Zwangs-

ganzie ins n 3 Mia r k
Zu haben in oder Volkshuchhandlung oder

W. oft z Naehtig. a m. b. H.ätriß S W 68, Lindenstraße 8

Schlachthof Freib ank von Sieg Uhr
Rindfleiſch, roh 70 Pfg. Schweinefleiſch, roh
70 Pfg., gedämpft 60 Pfg.

Leihhausverſteigerung.
Die vom 1. Oktober 1927 bis 31. Wärz 1928

verſetzten Pfänder. mit den Pfandſcheinnummern
16735 bis 23271, in den Farben gelb u. grün,
werden am
Montag den 15. Oktober, nachmittags 14 Ubr
im ſtädt. Pfandleihamt, am Kulk 7, öffentlich meiſt
bietend, gegen ſofortige Zahlung, verſteigert Die
Einlöſung der Pfänder kann noch bis zur Verſteigerung gegen Erſtattung des Darlehns, der
Zinſen und des Verſteigerungskoſtenbeitrages durch
die Pfandſcheininhaber wochentags von 9-12 Uhr
vormittags erfolgen.

Der Magiſtrat.

Partei-Literatür heereer Lage.

man hie disher mit der Kamera noch nicht
eingetangen hat, (bekannilich sind Flieger-
autnahmen schwer zu machen. Eine farden-

prächtige, exotische Landschaft

Algerien Tunis
Biskra, mit seinen Luxushotels und seinem
internationalen Leben, ausgezeichneteBilder
aus der Wäste, bilden denRamen dieses Films

Mady Christians, die königliche
Luise, macht als Fliegerbraut in einem
teenhaft gemusterten Abendcape einen

durchaus imposanten Eindruck.
Mary Crayg, die Frau, um die sich

alles dreht.
GBabriel Gahrio Jean Mira

die bekanntesten franz Filmkünstler geben
ihr Bestes.

Ferner
Der in allen deutschen Grobstadten mit
Riesenerfolg gespielte und mit grober

i Begeisterung aufgenommene
Sensations- und Ahbenteurerfm

O

I

Iſt

I

„Surcouf
(Dor König der sehwarzen Flagge)

Acht Kampfdurchtobte Akts aus dem
Leben eines groben Freibeuters und See
piraten, voll herrlicher Rauberromantik,
spannend und von malerischen land
schafilichen Reizen, Agfnahmen des

brandenden Meeres.
Jean Angelo gibt einen prächtigen

Kosaren.

Parole am freitag
„Auf nach den Kammer-liehtspielen
frofz Doppelprogtamm Kein Prelsaufsehlag.

Vergtarktes Orohester,
Vorzügliche Fim llustratlon,

T nung

e e
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Mir Landhansgardine verſch. Farb. 50 Pf. Hohlſaum, und Stickerei 95 Pf.Kinder Unterzeunge, mit Aermel 95 Pf.

e e e S d e e

Haushalt

EmailleMilchtopf, iem, m Ausg

1 Milchtovf, Ltr., Zwiebelmuſt. Stck. Pf.
Hoervren-Avtikel a 1 Taſſe mit Untertaſſe Pf.l Koblenſ fel 25 Pf.b II D hbre ter J n Kragen, weiß Rips Stück 25 Pf. 1 Tone vo o p.Die Z C T re 1 Poſten Manſchettenknöpfe, z. Ausſ. 25 Pf. 1 Reitsbeſen S 25 Pf.
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wer t Varn oder 2s e Gemüſereibe 25 Pf.l Handarbeiten 1 Kunſtſeid. Ziertuch. 25 P. Aluminiunm Ehlöfel P
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1 Meter Sgidentach oder 2 runde Klöppeldecken 25 W cmgroß 95 Pf. erſatz ſür Oberhemden 95 P 2 Bierbecher mit Schliffrand

Meter Rohneffe i 50 Pf 1 ovale Decke, mit bprelſvite und Binder, in neueſter Ausmuſterung 95 Pf 1 Taſſe mit breitem Roſenrand
1 Meter Linon, 80 cm breit 50 Pf. Einſatz reich garniert 95 Pf Gummi Hojſenträger, extra br, Paar 95 P. l Salatſchüſſel mit bunte Dekor2 Meter Hemdentuch oder 1gezeichneter Läufer, mit Spite a vel Garnituren, Hoſenträger u. Sockenhalt. 95 P. I Deſſertſchüſſeln, weiß Porzellan
s n 7 r garniert und gezeichnet 95 Pf. Herren Linon Tücher, m. Kante 2 St. 95 Pf I 1 Briefkaſten mit gutem Schloß

1 Meter Robnefſſel, em brei 95 Pf 1 Zeitungshalter, 3tetlig1 Mr. Bettſatin oder Bettdamaſt 95 Pf. Gardinen Schürzen 1 Kommen en
I Meter Hemdenflanell, Meter Spitze, neue Muſter 25 Pf. 1 Schrubber, extra ſtarkflauſchige Qualität 25 Pf. S 256 P. DamenGummi-Schürzen 95 Pf. 1 Sammeltaſſe mit Teller1 Meter Schloſſer oder Militarftl. 95 Pf. 2 Stangen für Stheit engardinen Damen Jumper-Schürzen 95 Pf. S Paar Taſfen, dekoriert1 Meter Molton, weiß und farbig und 1 Dutzend Ringe 25 Pf. Mädchen Hängeſchürzen, zweif, u. b 95 Pf. e Teller, Her gehn ſach

oder 1 Meter Unterrockbarchent 95 Pf. Meter Leinenborden. bedruckt 509 P MadchenHängeſchürzen, moderne.1 Meter Etamin, 65 ein breit 50 ſchioſene Sorm weiß Batiſt, mit 1 Steintopf, 8 Liter Inhalt
1 Mtr. ſarb. geſtr. Etamin, 65 cm br. 59 Pf. r 3 Römer in antikem Stil1

1

1
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1

1

1
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I Mtr. Gardinenneſſel, 80 em breit, P Meſſ G1 Meter Kinderſchotten 50 Pf. bunt geſtreift 50 Pf. Damen Untertaillen. geſtrictt mit gar Meſſer u. GabelT Meter Oberhemdenſtoff 95 Pf. 1 Mir. Etamin, 150 em br,, gute Hual. 50 Pf. kurzem Aermel 95 Pf. Jſolierflaſche, kalt u. warm baltend
Meter a kunſtfeide- einfarbis 95 V Meter Mull b e ein breit, z P z Kakao- und Teebüchſenoder gemuſtert 95 werß oder farbig, ge treift e1 Meter Crepe, gngerauht 95 Pf J 1 eine n r ab. o P Strümpfe c Strenge s Bürſten
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I Mitteldecke, 8080cm gr. hübſche Muſt. 55 Pf 1 Paar Herrenſocten, farb. gemuſtert 95 Pf. Swäſche 1 Meter Läuferſtoff/ e em t ren 1 Paar Damenſtrümpfe. un ſtſeide Kuwrztvaren
feſte Qualität 95 Pf in modernen Farben, mit Naht 95 Pf. 2 Roll ſchiKinderlätzchen, zum Ausſuchen. 25 Pf 5 ſtrümpfe, Mak farb. W Pf len er25 P. z zu.Paſſen, ſür Hemden oder diöcke 25 Pf. Seifen 1 Paar Damenſtrümpfe v i Karte Wäſcheknöpfe 3 Dtz. 25 Pf.

Weihe getr. Kinderleibchen, Gr. je 25 T z t Pa. Haarnetze, doppelt 3 Stck. 25 Pf.Hummiſchlüpfer. für Erſtlinge 59 P 1 Flaſche Haarbl es Pf D joguter e 1 gr. Rolle Maſchinengarn, 1000 m 50 P
Mullwindeln- doppelt 70/70 cm 50 Pf. J Schen rich Beſuchstaſchen, ſchwarz Lack 25 Pf 1 Stück Wäſchelanguette, ca. 7 m 50 Pf.
e re e gen ſt für Kinder 50 1 Stck. Lollettenſeife zuſammen 25 Pf. Weihe Lackledergürtel 25 pf Einkaufsnetze, reine Seide 50 Pf.
g ern f 330 Gr. hallgr. Kernſeife en vo ete J T get 1 Büſtenbalter, Trikot, weiß u. roſa 50 Pf.Korſettſchoner, f Damen, voll. Achſeln 50 Pf. 1 Stck. Buttermilchieife zuſammen f. Herren Kämme, weiß, breite Form 25 Pf. 1 S lter Gürtel 2Geſtrickte Kinderleibchen. Gr. 3 50 Pf. 3 Stück Doerings Fliederſeife, Kart. 50 Pf. r dine m. S vr.r e Sanrer 95 Pf. 1 Binmen-Brillantine, in Schiebeh. 50 Pf. Perlenketten, maſſiv. unzerbrechl. Perl. 50 Pf. n 1 Stck. ſchengummt Pf
amen-Untertaillen, mod. Jumper- 2 Badeſeife 800/000 Silber 50ſorm 95 Pf. a e et ev v I Se wen be Eweve mit v SchlurfBüſtenbalter, Seidenrik. 95 Pf.

Göſtrickte Erſtlingszäckchen, 2 Stc. 95 V 4 Stück Doering Seife Hodenfalte, Stoffutter und Spiegel 50 Pf. 1 Stück waſchbare GummilitzeStickerei Coupons, Mtr. 2.30 od. 300 95 Pf. T Stück 140 Gr. Beutel 95 Pf. 3 Dtz. Wäſcheknöpfe, ſort. Größ mGewebte Unterzieh Swinvfer, in n Taſchenſpiegel mit Kamm, neue Ausf. 50 Pf. 1 Karton Patentboſenknöpfe. Pf.
lachsroſa und ſlieder 95 Pf. 1 Mercereſin-Probe gratis! M Kinder-Taſchen, verſch. Ausführung 95 Pf. Karton, 12 Roill. ne

Vollm.-Katzenzungen
Karton

Molla-Bohnen
Karton

Vlock-öchokolade Pfd. 95

1 Pfd. Kakluo 95
Movpsé K Mieze, Vollmilch

Schokolade, re a 50.
Ausführung 2 Stück 90Pf.

25 Pf.

25 Pf.

Verband der Gemeinde u. Gtaats arbeitet

Unſere
Toechovikum Walfenbüttel Von der Reise zurückl e

B. wert ELVSIVM. VerſammlungFreitag, den 21. September, abds. 8 Uhr findet Jreitag, den 21, September, abendes Uhr

on Bee e Rubbere Hat Der Vorſtand.
Hamburgergiſchhalle an Theaferabencl Aus Thale

Martiniplan 33, ausgeführt vom Mäanner-Gesangrerein Sängerheim et

Höhere Lehranstalt für Maschinenbau u. Elektrotechnik

Prospekt kostenlos unter Technikum Wolfenbüttel 161.

Stadtpa rk (Groß. Saal)
Telephon 2172 Mitglied des D iterglied des Deutschen Arbeiter SangerbundesDonnerstag u ne el. Sept. Leb.Karpfen I. Schleie und dem Arbeiter- Theater verein, Ortsgr. Halberstadt. Arbeiter g Bilduugs Ausſchuß Thale

Täglich Hierzu werden Gaste freundlichst eingeladen Sonngabend, den 22. S eptember 1928.
abends 8 Uhr im e „Steinbachtal? in

vale a. H

Jm weißen Röß'l]
Luſtſpiel in 3 Akten.

Geſpielt von der Freien Volksbübne Thale
Während und vor Konzert

der Aufführung
Vorverkau im „Steinbachtal Furbaus und

De M Verbandsbüro. ſtandUm recht gehe Beſuch bittet Der Vor

et

friſche Seefiſche. Der Vorstandff. Näncherwaren.
Neue Matijiesberinge.
Neue ſaure Gurken.

Friſche Seefiſche
und Marinaden

empfiehlt
K. Hartmaun,

Katharinenſtraße Nr. 1

Drignal- Leipziger Singerun Paul Belzer, Leipzig

Sitreng dezentes Familien Programm
Neue urkomische Possen, Duette und
Solovorträge Sächsischer Humor
Vorverkauf: Verkehrsbüro Rummert, Fisch-markt. Sperreite 1.25, I. Platz 1.00, Saalplatz 0.75, Galerie 0.50 Mk.

m An der Abendkasse kieinen An fs on l a g

e

Freitag früb ab 9 Ubr:
friſchen Scheufiſch

Filet Karbonade Schollen RotzungenJunge Hähnchen und Täubchen-

We Harsleberſtraße 9.Geflügel

re
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Sauberes Exemplar.

rechte Sache

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 222.

gaumas-

Freitag, 21. September 1928. 3. Jahrgang

Aus der Geſchichte des Eides.
Der frühere Oberreichsanwalt Dr. Ebermeyer hat kürzlich

auf den Unfug hingewieſen, der heute mit dem Eid im gerichtlichen
Leben gute wird. a nur, daß die Häufung des Eides ihn
ſeiner Feierlichkeit bei Richtern und Zeugen entkleidet hat, ſondern
die Ablehnung des religiösſen Eides bedeutet zugleich ſeine Sinn
entleerung. Die Tatſache. daß das ünzweideutige Wort Jeſu den
Eid überhaupt ablehnt, hätte ferner ſchon Beweis genug ſein ſol
len, daß der Eid letzten Endes einer unterchriſtlichen Weltanſchau
ung entſtammt, was aber weder Staat noch Kirche je geſtört hat.

Die Ethnologie kennt zwei verſchiedene Handlungen beim Eid
1. die Beteuerung des Schwörenden, 2. die in Form einer Be

dingung geſetzten Selbſtverfluchung.

Jm Alten Teſtament i legen bei eder Rechen G n n v z Fenge
r Ge 62, 9) dieſer Stein ſoll Zeugeſein“ (Jeſ. 24 27) „Jch ſchwöre bei dem da“, ſagt man in Syrien

heute und legt die Hand an die Oberlippe. Der Mohammedaner
ſchwört gern beim Barke des Propheten wie man bei uns im
Mittelalter auf den Zopf ſchwur. Jm Jahre 1403 mußte die Grä-
fin Verona von Zollern, nachdem ihre Haarzöpfe auf ihre
Echtheit unterſucht waren, ſie um die linke Hand wickeln und dieſe
dann auf die Bruſt legen. Mit der Rechten berührte ſie dann
den Amtsſtab des Richters der jhr den Eid abnahm. Jn der Chro-
nika Jeverenſis wird berichtet daß der Graf von Emden „ſine
hand up der froichen borſte gelegt un lovede, dat ſolkes woll ſcholde
geholden werden Vor dem Rotktweiler Landgericht ſchworen die
Weiber mit Hand und Mund mit Bruſt und Zopf. Nach Fiſchart
legten die Männer die Hand auf den Hoſenlatz. Bei der römiſchen
Anteſtatio faßte der Kläger den Zeugen am Ohrläppchen (Plautus
Perſa 4. 9, 9), weil es der Sitz des Gedächtniſſes ſein ſollte. Jn
Syrien hat der Kläger das Recht, den Angeklagten an einen Wall-
fahrtsort zu führen und dort den Eid zu verlangen Aragbiſch
ſchwor man, indem man die Hand auf den ſchwarzen Stein legte
wie man heute auch auf dem Grab des Watki ſchwört
von Elephantine kennen einen Eid zwiſchen vier Schwurſteinen, in
Jslam legt man dem Schwörenden ein Koraneremplar in den
Schoß, Griechen und Römer faßten den Altar beim Schwur an
Die Juden nahmen dabei die Geſetzesrolle in die Hand. die Chri-
ſten faßten früher das Evangelium an, was der Kaiſer Juſtinicin
dann zum Geſetz maghe. Daher legt man in den anglikan' ſchen
Ländern noch heute beim Eid die Hand auf die Bibel während
die Tſchechen das Kruzifix küſſen. W. Wundt hat richtig geſehen
daß es ſich hierbei um eine magiſche Handlung handele, um die
Wahrheit zue Anerkennung kommen zu laſſen. Die Gegenſtände
die beim Eid berührt werden, enthalten verborgene Zauberkraft;
welche dem Schwörenden helfen ſoll. die Wahrheit zu ſagen. Da
her kommt alles auf die wirkliche Berührung an, wird die Kraft
bertragung geſtört, iſt es ohne Gefahr möglich, einen Meineid zu

So iſt Oſtjude leicht bereit. den Schwurfinger auf
eine mit Schmutz bedeckte Thoraſtelle zu legen nicht aber auf ein

Analog vermeiden es meineidige Ruſſen das
Kreuz und Evangelium mik den Lippen zu berühren Die Moham-
medäner ſuchen zu verhindern, daß ihre Hand mit dem Koran in
Kontakt kommt.

Aus dieſem Zuſammenhang findet der altteſtamentariſche Brauch
ſeine Erklärung. die Genitalien beim Eid zu berühren Moſſe
24, 147, 29). „Abrahams Knecht legte ſeine Hand unter die Lende
Abrahams“. Man hat darin zunächſt die Einbeziehung der Nach
kommenſchaft in den Eid ſehen wollen, da die Genitalien das ganze
Geſchlecht vertreten. Aber richtiger deutet man ſie als die Kraft
kräger, worauf auch die Bezeichnung „Furcht ſeines Vaters“ weiſt

Moſe 31, 54) und die Härte des Fluches über Kanſan, der ſei
nen Vater Nogah unbekleidet ſah. Die in der deutſchen wie in der
lateiniſchen Sprache erhaltene gleiche Bezeichnung für die Bekun
dung vor Gericht wie für den männlichen Anteil an der Fortpflan
zung darf dafür als Beſtätigung dienen. denn nach deutſchem
Recht können Pfaffen und Frauen niemand verzeugen (ſprichwört
lich. Seit die Götter im Himmel gedacht werden, wies der Schwö-
rende mit erhobener Hand auf dieſen hin denn die Kraftübertra
gung geſchieht nicht allein durch unmittelbare Berührung Die
Erhebung der Hand als Schwurritus findet ſich bereits jm Alten
Teſtament häufig (Heſ. 20, 5, 6, 15; Pf. 106. 26) Nach Daniel
12, 7 wird ſogar die rechte und die linke Hand zum Himmel ge
höben, um bei dem zu ſchwören, der ewig lebt. Auch im 5. Moſe
4, 26 nimmt man den Himmel und die Erde zu Zeugen, weshalb
die Hand dahin ausgeſtreckt wird Griechen und Römer konnten
die gleiche Geſte wie Vergil bezeugt. Die Jlias erwähnt bei ein
dringlichein Eid die Erhebung beider Arme. Für Babylonien iſt
die Sitte durch die Wendung „mit ungewaſchenen aufgehobenen
Händen bei Gott nicht ſchwören“ nachzuweiſen, aſſhriſch durch das
Wort niſchuHanderhebung. Die Alten haben zunächſt die ganze
Hand erhoben die Beſchränkung auf drei Finger ſtammt nach Sittl
aus der Dreiheit der atheniſchen Schwürgötter. Aber auch älte
Weihgaben in Form von Händen zeigen dieſe Geſte, die wir daher
mit Uſener lieber als Abwehrzauber verſtehen. Daß er ſich urch
geſetzt hat, erfolgte ſicher im Zuſammenhang mit der chriſtlichen
Lehre von der Dreifaltigkeit. Die von Helwig geſammelten Mein
eidszeremonien bringen weſentlich die Jdee der Kraftableitung zum
Ausdruck Jm Rheinland nimmt man den linken Arm hinter den
Rücken und ſtreckt die Finger ſo, daß die von Gott kommende Kraft
(Entweder zur Wahrheitsſtärkung oder zur Vernichtung bei einem
Meineid) nach unten abgeleitet wird. In Bayern ſtellt man den
litzableiter wie man dieſe Meineidsſicherung nennt, in der Art
her daß man den Zeigefinger der linken Hand ausſtreckt. In Ma
ſuren herrſcht der Glaube, man könne den Meineid wie einen

chall zurückwerfen, wenn man die erhobene Schwurhand mit der
Handfläche dem Richter zukehre.

Der Handſchlag als Schwur und Bundesritus iſt beſonders in
Arabien üblich Als die Gläubigen von Mekka und Medina Brü
detſchaft ſchloſſen gaben ſich die Partner die Hände und ſagten
dieſer iſt mein Bruder

m Babhloniſchen heißt der Bürge „mahiſch puti“, gleich Hin
lager So auch das Alte Teſtament: Biete dem, der eine unge
h Wo le hat, nicht die Hand (2. Moſe 24, und 1. a
fung rn e uns dieſen Menſchen die Jand gut e
Sendung ie im Judentum (Sprüche 1t, 21) iſt bei uns Der
Srundechant ie Hand darauf eidesſtattliche Beteuerung. s
von Se J iſt die Sphärenmiſchung, die man durch Austauſch

ſchenken, Waffen und Kleidern noch enger geſtaltet.

Die Papyri

ſchwören So iſt der

Form der

Die mittelalterlichen Ordale oder Gottesurteile leiten zu der
zweiten Eidesform über. Die Unſchuld wird bekanntlich hierbei
erwieſen, wenn der Beklagte ohne Schädigung über glühende
Pflügſcharen gehen, aus ſiedendem Waſſer einen Ring holen oder
einen Zweikampf beſtehen konnte. Dem Unſchuldigen würde die
Hilfe Gottes zuteil werden, die zu erwartenden Folgen abwenden
und ſo die Wahrheit ans Licht bringen. Aber wenn man nicht wie
Jſolde verſtand, dem Schickſalsentſcheid etwas nachzuhelfen, war
der Ausfall der Proben ſtets negativ. Zudem war es einfacher
und daher auf primitiven Stufen üblicher, der Gottheit auch die
Beſtrafung zu überlaſſen. So begnügte man ſich mit einer in der

Selbſtverfluchung ausgeſprochenen Bedingung

Für die Antike bezeugt die in Bedingungsform ausgeſprochene
Selbſtuerfluchung Livius 1, 24 „Wenn (das römiſche Volk) zuerſt
den Vertrag verletzt, desſelben Tages ſollſt du Jupiter das rö
miſche Volk ſo treffen, wie ich heutigen Tages dieſes Schwein tref
fen werde. Aehnliches finden wir bei Vergil, Pleto, Demoſthenes
und Pauſanies. Auch Babylon kennt eine ſymboliſche Hand
lung dabei: Wie dieſe Zwiebel abgeſchält und ins Feuer gewor
fen wird, die lodernde Flamme ſie verzehrt ſo ſoll. Hier
liegt eine für das Weſen der Magie bedeutſame imitative Hand
lung vor die kraft eines Univerſalen kauſalen Zuſammenhanges
und Automatismus das Dargeſtellte wirklich erreicht. So läßt ſichdie Erhebung der Hand beim Eid auch ſo deuten daß nicht l

Juſtizmord an
Der Direktor des berühmten amerikaniſchen SingSing-Gefäng-

iſſes, der vor kurzem an einem Herzſchlag verſtorben iſt, hat ſein
lmt dazu benutzt, das Los der Strafgefangenen nach Möglichkeit
u erleichtern. Der Hauptkampf ſeines Lebens galt der Todesſtrafe.

Seine Briefe und Erinnerungen bringen eine Unzahl höchſt inter
eſſanter wae auch erſchütternder Erlebniſſe Aus Anlaß ſeines To
des wird einer der entſetzſichſten Juſtizmorde wieder ausgegraben,
der je die Oeffentlichkeit in Erregung verſetzt hat. Es handelt ſich
um die Verurteilung zum Tode auf Grund eines Jndizienbeweiſes

S

Ein fünfzehnjähriger Knabe war eines Sonntags mit einem
Kameraden nach dem Sciotofluß gegangen, um zu baden. Er kehrte
allein nach Hauſe zurück, ſein Kamerad war verſchwunden. Drei
Wochen ſpäter fand man eine Leiche in dem Schlamm des Fluſſes
die ſchon ſo weit verweſt war, daß die Geſichtszüge nicht mehr zu

erkennen waren. Di Knabentigten die gefund Leiche ein Muttermal und ſtellten
feſt daß es die Leiche ihres Sohnes ſei. Der Knabe, der damals
mit dem Freunde zum Baden gegangen war, mußte ihn alſo ge
tötet haben. Er wurde auf dieſen Verdacht hin verhaftet. Sofort
meldeten ſich zahlreiche Zeugen, die die beiden Knaben zuſammen
am Fluß geſehen hatten. Sie hatten beobachtet, wie die beiden
plötzlich in Streit geraten waren darauf hatte der eine, in dem ſie
mit Sicherheit den jetzt Angeklagten erkannten, den anderen beim
Arm gepackt ihn zum Fluß hinabgezerrt und geſchrien: „Jetzt
werfe ich dich ins Waſſer!“ Zwei Männer und eine Frau
hatten dieſen Auftritt mit angeſehen und ſchworen, daß ſie die Dro
hung deutlich gehört hätten. Der Jndizienbeweis war alſo lücken
los erbracht, und der Knabe wurde zum Tode verur-
teilt

Am Tage vor der Hinrichtung noch verſicherte er ſeine Unſchuld.
Er gab alles zu, was die Zeugen ausgeſagt und beeidigt hatten
Er und der Freund ſeien zuſammen zum Fluß gegangen, unter
wegs hätten ſie ſich gezankt und gebalgt, aber eigentlich nur im
Spaß. Der andere hätte die Oberhand bekommen und ihn zu Bo
den geworfen. Endlich habe er ſich wieder aufraffen können und
nun dem anderen gedroht. er werde ihn in den Fluß werfen
wie eben Knaben ſo etwas ſagen. Aber dann habe er nach Hauſe
gehen müſſen und ſich von Vob getrennt. Er habe ihn nicht wie
dergeſehen. Als nach einiger Zeit die Leiche gefunden wurde, ſei
er verhaftet worden und in Kreuzverhör genommen. Er habe
ausgeſagt, daß der Freund, als er ſich von ihm getrennt munter
im Waſſer umhergeſchwommen ſei, dabei müſſe er bleiben. Aber
die Richter hätten ihn nicht glauben wollen.

Die Hinrichtung wurde vollzogen und Augenzeugen ſchil
dern die herzergreifende Szene, wie dieſer Knabe mit dem unſchul
digen Kindergeſicht die Todesangſt zu unterdrücken verſuchte aber
ſein Geſicht war bleich und ſein Blick gläſern. Er würde mit Rie
men auf den elektriſchen Stuhl feſtgeſchnallt und die Elektroden auf
dem abraſierten Schädel und dem nackten Bein befeſtigt. Der Di
rektor des Gefängniſſes forderte ihn auf, ſich ſchuldig zu beken
nen. Jm Falle des gffenen Geſtändniſſes ſollte noch eine Begna
digung erwirkt werden. Aber der Knabe ſchüttelte den Kopf.
Mühſam ſtammelten ſeine Lippen: „Jch bin nicht ſchuldig Jch habe
Bob nicht getötet.“ Da gab der Gefängnisdirektor das Signal
Eine blaue Flamme umzuckte den Kopf des Knaben, daß die Züge
ſcharf beleuchtet wurden. Der Körper wand ſich und über die
Lippen kam ein leiſes Aechzen. Dann wurde der Strom ausge
ſchaltet und der Knabe war tot.

Erſt nach langer Zeit kam die Wahrheit an den Tag die
Zeitungen brachten ſpaltenlange Berichte, und es gab niemanden,
der nicht im heißen Mitgefühl an den Knaben dachte, der ſein jun
ges Leben auf ſo entſetzliche Weiſe hatte laſſen müſſen. Der Tot-
geglaubte, deſſen Leiche man im Flußſchlamm gefunden zu
haben meinte, tauchte in Portsmouth auf. Es war alles genau ſo
geweſen, wie der Angeſchuldigte erzählt hatte. Als der Kamerad
ihn verließ war er munter im Fluß umhergeſchwomnmen und hatte
ſich dabei ſo verſpätet daß er wegen allzulangen Ausbleibens
Strafe zu bekommen fürchtete. Deshalb hätte er es vorgezogen
nicht. ins Elternhaus zurückzukehren, ſondern in die weite Welt
hinauszuwandern; er ließ ſich als Heizer auf einem Flußdampfer
anwerben. Als ſein Kamerad hingerichtet wurde, befand er ſich in
einer anderen Stadt, viele hunderte von Meilen entfernt und er
fuhr nichts von dieſer ganzen Tragödie der Mißverſtändniſſe Als
er ſich meldete war es zu ſpät. Der Rechtsirrtum ließ ſich nicht
wieder gut machen. Ein unſchuldiger Knabe wurde auf grauſame

Eltern des verſchwundenen
decktenet eentdeckten e

Weiſe vom Leben zum Tode befördert nur auf Grund eines Indi

Allmächtige angerufen wird, ſondern automatiſch die Strafe auf
den Meineidigen herabgezogen werden ſoll. Denn in Aſſam er
ſcheint der Zeuge mit einem Strick, den er hochhebt, während er
ſpricht: Wenn meine Worte falſch ſind, möge ich durch dieſes hier
ſterben

Die Eingeborenen von Neuguineg ſchwören bei der Sonne, ſie
möge ſie verbrennen, wenn ſie nicht die Wahrheit ſagen. Primi
tive nennen Raubtiere, von denen ſie verſchlungen werden wollen,
oder Waffen, durch die ſie getötet werden wollen, wenn ihre Aus
ſage falſch ſei.

Als ein Chineſe in Amerika einen Eid leiſten ſollte, erklärte er,
dabei einem Huhn den Hals abdrehen zu müſſen. Jnder legen beim
Schwur eine Hand auf das Haupt des Sohnes, der dann im Falle
eines Meineids ſterben muß. Eine ſolche Selbſtverfluchung liegt
auch 1. Moſe 15 vor, wenn Abraham zwiſchen den Stücken eines
geſchlachteten Kalbes hindurchſchreitet. Es ſoll dem Bundesbrecher
ergehen wie den zerteilten Tieren, die Saul beim Ausruf des Krie
ges tötet. Aber die Strafe, das iſt der eigentliche Sinn, tritt auto-
matiſch ein, weil den Zauberhandlungen die Kraft innewohnt, von
ſelbſt zu wirken. Die Erhärtung der Wahrheit iſt alſo nicht durch
Unterftellung des Gewiſſens unter Gottes Aufſicht erreicht, ſondern
den Appell an eine magiſche Weltordnung, weshalb wir Jeſu ra
dikale Ablehnung des Schwures nur uns zu eigen machen können:

Ich aber ſage Euch, daß ihr allerdings nicht ſchwören ſollt, we
der bei dem Himmel, noch bei der Erde, noch bei Jeruſalem. Auch
ſollſt du nicht bei deinem Haupte ſchwören: eure Rede aber ſei:
Ja ja, Nein, nein. Was darüber iſt, iſt vom Uebel.

Dr. Vorwahl.

einem Kinde.
Aus den Erinnerungen des Direktors des Sing-Sing- Gefängniſſes

zienbeweiſes, nur weil man nach der ganzen Sachlage angenom
men hatte, daß dieſer Knabe den Tod ſeines Freundes verſchuldet
haben müſſe.

Wenn ein Dichter dieſe Geſchichte nur erfunden hätte würde
man wahrſcheinlich einwenden, daß ſo leichtſinnig wohl keine Ju-
ſtiz der Welt zu Werke geht, und doch iſt es leider nicht nur eine
Geſchichte, ſondern ein Stück amerikaniſcher Wirklichkeit, wie
ſie durch das Verfahren gegen Sacco und Vanzetti grell be
leuchtet wurde.

Der Gattenmordprozeß.
Am 2. Oktober beginnt vor der erſten Strafkammer des Land

gerichts Dresden ein Prozeß in dem ſich der 32jährige Kaufmann
Friedrich Louis Treiber unter der Anklage des Gattenmordes
zu verantworten haben wird; er ſoll im September 1926 im Groß
glocknergebiet ſeine Frau in eine Schlucht geſtürzt haben, um ſich
in den Beſitz einer Verſicherungsfumme von 30000
Dollar zu ſetzen

Der Angeklagte hat eine glänzende Karriere gemacht; vom
kleinen kaufmänniſchen Angeſtellten brachte er es zum Mitinhaber
einer Dresdener Nähmaſchinenfabrik. Jm Jahre 1920 heiratete
er die Tochter eines ſächſiſchen Zeitungsverlegers- Jm Mai 1925
knüpfte er Beziehungen zu einem jungen Mädchen an, von dem er
ſich nicht mehr löſen konnte. Um die Geliebte zu halten, ſtürzte
er ſich in Schulden und verſprach dem Mädchen ſchließlich die Ehe
Man vermütet, daß Treiber in dieſer Zeit den Entſchluß gefaßt
hat, ſeine Ehe mit allen Mitteln zu löſen. Trotzdem ſein Ge
ſchäft im Sommer 1925 nicht gut ging, verſicherte er eines Tages
ſein und ſeiner Frau Leben gegen Unfall und Tod in Höhe von
30 000 Dollar

Im September 1926 unternahm der Angeklagte mit ſeiner Frau
eine Erholungsfahrt ins Großglocknergebiet; am 14. September be
ſtieg er mit ihr den 3100 Meter hohen Sonnenblick. Auf dem
Goldzechhörnl, einem 80 Meter in die Luft ragenden Felsplateau,
ſpielte ſich dann das Drama ab. Treiber kam am ſpäken Nach
mittag allein in die Unterkunftshütte zurück und erklärte weinend
daß ſeine Frau abgeſtürzt ſei. Er machte bereits damals über den
Ort des Unfalles widerſprechende und falſche Angaben Es würde
weiter feſtgeſtellt, daß Treiber om 11 September bei einem Aus
flug ſeine Frau veranlaßt hatte, ſich 3 Stunde lang mit dem
Rücken gegen einen Felſen zu ſtellen, der ſich in unmittelbarer Nähe
eines Abgrundes befand.

Für die Schuld des Angeklagten ſprechen verſchiedene Momente.
Vor Antritt der von ihm vorgeſchlagenen Reiſe in das Großglock
nergebiet hatte Treiber ſich in Dresden erkundigt, ob die Verſiche
rungsgeſellſchaft bei einem tödlichen Unfall im Hochgebirge zur
Zahlung der Verſicherungsſumme verpflichtet ſei; außerdem hatte
er verlangt, daß die abgeſchloſſene Verſicherung den Verwandten
ſeinen Frau und ſeinem Geſchäftsteilhaber verſchwiegen werde.
Der Angeklagte verſuchte weiter zu erreichen daß ſeine Frau in
Heiligenblut beſtattet werde; von dem Ortsvorſteher verlangte er
die Ausſtellung einer Beſcheinigung, daß ſeine Frau infolge eines
Unfalles abgeſtürzt ſei und ihn ſelbſt keine Schuld treffe. Schließ
lich forderte er von Heiligenblut aus die Verſicherungsgefellſchaäft
auf, ihm die Verſicherungsſumme telegraphiſch zu überweiſen. Die
Geſellſchaft lehnte die Zahlung ab, nachdem ein von ihr an die
Unglücksſtelle entſandter Detektiv die Anſicht ausſprach, daß Frau
Treiber von ihrem Monn in die Schlucht geſtürzt
worden ſei.

Jm Jahre 1926 war gegen den Angeklagten bereits eine Unter
ſuchung eingeleitet worden, die aber wegen Mangels an Beweiſen
eingeſtellt werden mußte. Die Verteidiger Treibers, Rechtsanwalt
Dr. Albert- Berlin und Rechtsanwalt Fleiſchhauer Dresden haben
den Antrag geſtellt, durch das Gericht einen Lokaltermin an der
Unfallſtelle im Hochgebirge abguhalten. Zu der Verhandlung ſind
über 40 Zeugen und zahlreiche Sachverſtändige geladen

Der tkolle Unterſuchungsrichter. Der Amtsgerichtsrat Dr. Stahl
berg aus Bärwalde, der in einem Anfall von Verfolgungswahn
bei der Unterſuchung eines Selbſtmordfalles ſämtliche Familien
mitglieder des Selbſtmörders, ſeine eigene Sekretärin, den Straf
anſtaltsbeamten feſtnehmen ließ und den Landgerichtspräſidenten,
den Bürgermeiſter und einen Polizeikommiſſar verhaften laſſen
wollte iſt in einem Privatſanatorium in Berlin Steglitz unterge
bracht worden. Der Nervenzuſammenbrüuch und die geiſtige Er
krankung des Richters werden auf Ueberarbeitung zurückgeführt.
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Flug des neuen Heppelins.

W T W S S sDer Graf Zeppelin nach Verlaſſen der Halle kurz vor dem Kommando:
„Schiff vorant Ferkig! Hoch

e

Der Luftrieſe kreuzt über ſeinem Geburtsort Friedrichshafen.

Nach tagelanger Spannung konnten Friedrichshafen Und die Bodenſeeſtädte Konſtanz und Lindau dem neueſten und größten Koloß der Lüfte, dem gewäaltigen Luftſchiff Graf Zeppelin“ auf

ſeiner Jungfernfahrt e Mit 130 km Stundengeſchwindigkeit flog der

r Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten.
Der Ausſchuß zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten hat im

letzten Geſchäftsjahre eine vielſeitige Tätigkeit entfaltet Mehrere
Ausſprachen über die Erfahrungen bei der Abhaltung von War-
nungsvorträgen haben ſtattgefunden: am 30. Mai 1927 in Halle
am 18. Juni 1927 in Torgau, am 20. Juni 1927 in Erfürt, am 29.
Juni 1927 in Burg, am 4. Juli 1927 in Halberſtadt, am 13. März
1928 in Magdeburg.

Der Ausſchuß veranſtaltete ferner Lehr g änge für Rich-
ter, Staatsanwälte und Rechtsanwälte in der Provinz Sachſen
über das Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten nach
Vorbeſprechung und im Einvernehmen mit dem Oberlandesgerichts-
präſidenten und Generalſtaatsanwalt in Naumburg. Solche Lehr
gänge fanden ſtatt für die Landesgerichtsbezirke Erfurt und Nord
hauſen am 15. März 1928 in Erfurt, für die Landgerichtsbezirke
Magdeburg, Halberſtadt und Stendal am 17. März 1928 in Mag
deburg für die Landgerichtsbezirke Halle Naumburg und Tor-
gau am 20. März 1928 in Halle a. S. Geh. Regierungsrat Prof.
Dr. Finger (Halle) ſprach an allen drei Orten über die rechtliche
Bedeutung des Geſetzes Das Geſetz vom geſundheitsfürſorgeriſchen
Standpunkte behandelte in Erfurt Stadtmedizinalrat Dr. Oſchmann
(Erfurt), in Magdeburg und Halle Stadtmedizinalrat Dr. a
(Halle). Die Vorträge ſind von den Juriſten ſehr begrüßt worder
Die Beteiligung war aus den Kreiſen der Richter und Staatsan-
wälte und auch aus den Kreiſen der Rechtsanwälte ſehr groß. Es
hat ſich bei den Lehrgängen um einmalige Veranſtaltungen gehan-
delt, die ihren Zweck, die bei der Ausführung mitwirkenden Ju
riſten mit den durch Geſetz neugegebenen Vorausſetzungen vertraut
zu machen, erreicht haben dürften

Auf Anregung des Landesfürſorgeverbandes in Verbindung mit
dem Ausſchuß veranſtaltete die Vereinigung für öffentliche Wohl
fahrtspflege in SachſenAnhalt zweitägige Fürſorgetagun-
gen für den Regierungsbezirk Magdeburg am 21. und 22. März
1928 in Magdeburg, für den Regierungsbezirk Erfurt am 6. und 7.
Juni in Erfurt, für den Regierungsbezirk Merſeburg am 13. und
14. Juni 1928 in Halle g. S.

Bei allen Tagungen ſtand das Geſetz zur Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten im Mittelpunkte der Verhandlungen. Es ſpra
chen über „Die hygieniſche und ſoziale Bedeutung der Geſchlechts
krankheiten“ in Magdeburg und Halle Stadtarzt Dr. Bregmann
(Magdeburg), in Erfurt Profeſſor Dr. Weißbach (Dresden); über
das „Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten“ an allen
drei Orten Dr. Roeſchmann (Berlin); über „Die Durchführung des
Geſetzes“ in Magdeburg und Halle Stadtmedizinalrat Dr. Schnell,
in Erfurt Stadtmedizinalrat Dr. Oſchmann; über „Aufgaben der
Polizei und Fürſorge bei der Durchführung des Geſetzes“ an allen
drei Orten Frau Regierungsrat Dr. Mayer (Berlin)

An den Tagungen nahmen insgeſamt rund 600 Vertreter der
öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege und der Sozialverſiche
rung teil.

Neuer deutſcher Höhen-Weltrekord.

Ingenieur Schinzinger,

der deutſche Höhenrekordflieger mit 1000 kg Nutzlaſt, hat jetzt auch
den Höhenweltrekord mit 500 kg Nutzlaſt erobert, indem er. 8830
Meter erreicht hat. Mount Evereſt, der höchſte Berg der Erde, iſt

Der in der letzten Sitzung des Ausſchuſſes beſchloſſene Ankauf
einer Wanderausſtellung erfolgte nach Verhandlungen mit
dem Deutſchen Hygiene-Muſeum, Dresden, im März d. Js. Die
Ausſtellung umfaßt als allgemeine Einleitung Material für die
Einführung in Bau und Funktionen des menſchlichen Körpers und
im Hauptteil Material über die Geſchlechtskrankheiten und ihre Be
kämpfung, ſowie über raſſehygieniſche Fragen und Fragen der
Fortpflanzung. Sie ſetzt ſich zuſammen aus Bildtafeln, Ueberſichts
und Schrifttafeln, Präparaten, Moulagen, Modellen. Die Bild
tafeln überwiegen, einmal aus techniſchen Gründen, um die Aus
ſtellung nicht zur umfangreich zu geſtalten, und andererſeits mit
Rückſicht darauf, daß ſich poſitive Sachen hauptſächlich nur in Tafeln
darſtellen laſſen. Abſchreckendes Material, für das die farbige pla-
ſtiſche Darſtellung ſehr günſtig iſt, iſt nur im notwendigſten Um
fange ausgewählt worden

Es iſt beabſichtigt, die Ausſtellung leihweiſe Und koſtenlos allen
intereſſierten Stellen in der Provinz Sachſen zur Verfügung zu
ſtellen. Es wird jedoch erwartet, daß die Sorge für geeignete
Räume ſowie die Transportkoſten (es wird ſich in der Regel nur
um die Koſten des Antransportes handeln) von den örküchen Stel
len übernommen werden. Außer den Trägern der öffentlichen und
freien Wohlfahrtspflege und der Sogialverſicherung kommen äls
Veranſtalter Gewerkſchaften, Sportverbände, Jugendverbände,
Frauenvereine in Frage

Ferner ſind mit Unterſtützung des Kreiswohlfahrtsamtes in Eis-
leben und des Ausſchuſſes im Mansfelder Seekreis von Frau Dr.
Meyer (Helbra) Aufklärungsvorträge gehalten worden.
Es haben in Helbra vier, in Gerbſtedt, Alsleben und Teutſchenthal
je ein Vortrag ſtattgefunden. Frau Dr. Meyer hat vor Frauen
und Müttern, vor weiblicher und männlicher Jugend geſprochen
Nach den eingegangenen Berichten begegneten die Vorträge einem
ſtarken Jntereſſe. Der Wunſch nach Wiederholung wurde vielfach
geäußert. Auf Grund dieſer Erfahrungen wurde bei der Provinz
gemeinſchaft der freien Wohlfahrtspflege die Abhältung von Wär
nuüngsvorträgen angeregt

Die Landesverſicherungs anſtalt Sachſen-Anhalt hat
die Werbeplakate, die auf das Beſtehen und den Zweck der Be
ratungsſtellen für Geſchlechtskranke hinweiſen ſollen, in den Schal
tervorräumen der Poſtanſtalten zum Aushang bringen laſſen.

Die Welt der feinen Leute.
Jn den bürgerlichen Großſtadtzeitungen auch in den demo

kratiſchen, die gern ſo tun, als ob ſie ſich Arme und Beine aus
reißen zur Löſung der ſozialen Frage lieſt man in diefen
Tagen an hervorragender Stelle die neuen Herbſtmodenbe-
rich te. Verfaßt ſind ſie von Damen, die alle größeren Mode
ſalons abklappern und an allen Modevorführungen teilnehmen
müſſen. „Wozu dieſer alberne Schmus?“ denkt in ſeiner Harm-
loſigkeit der geplagte Familienvater, der dieſe Berichte haſtig über
ſchlägt, um an den „Fall Jakubowſki“ oder zum „Eiſerenen Gu-
ſtäv“ zu gelangen. Der Ahnungsloſe weiß natürlich nicht, daß auf

dieſer Eſelsbrücke das Jnſeratengeſchäft in den redaktionellen Teil
hineinhüpft und daß die Firmen, die man etwa bei dieſen Berich

ten übergehen würde, daraus fühlbare Konſequenzen ziehen wür
den.

Man ſollte auch dieſem Teil der bürgerlichen Preſſe Beachtung
ſchenken. Es iſt ſo hübſch, zu ſehen, wie ſich die bedauernswerten
Berichterſtatterinnen abmühen, um über jedes Geſchäft etwa Net
kes zu fagen, und immer wieder mit anderen Worten. Das mag
ihnen manchmal ſchwer genug fallen. Aber was ſein muß, muß
ſein, ſagt der Zeitungsverleger. Alſo ſchreiben die Damen teils
mit Gefühl, teils mit verblüffender Sachkenntnis etwa folgendes,
das kürzlich in einem ſehr weit links ſtehenden Berliner Blatt
zu leſen war Eben noch ſahen alle Frauen zwiſchen fünfzehn
und fünfundſechzig gleich aus. Verwiſcht waren alle Erſcheinungs
formen des Alters. Feſche, ſchlanke, uniformierte Girls Jetzt
ſchreiten würdevolle, würdeheiſchende Damen einher. Jn anſpruchs
vollem, pompsſem Gewand. Jedes Erſcheinen iſt Auftritt, und die
jungen Zuſchauerinnen dieſer Modeſchauſpiele haben zum erſten
Male vielleicht das Gefühl? das müßte meine Mutter tragen.

Bei Ullſte ins ſind ſie ſachlicher und ehrlicher. Da ſagen ſie:
Frauen ſollen wieder Frauenkleider tragen. So wollte esdie Pariſer Haute Couture“ (auf gemeines deutſch: Hohe Schnei

bekanntlich nur um 10 Meter höher.
derkunſt, oder richtiger Das Modekapital. „Die Mode war zu
einfach und banal geworden und die Schneiderkunſt gefährdet.“

„Graf unter Eckeners und Lehmanns Führung 3 Stunden 15 Minuten lang umher

(Die „Kunſt“ war nun zwar nicht gefährdet, wohl aber der Profit.
Aber ſo weit geht die Offenherzigkeit auch bei Ullſtein nicht.)

Kehren wir zu der zuerſt zitierten gefühlvollen Dame zurück:
„Das neue Themna: frauliche Dame Der geſamte Stil
iſt anſpruchsvoll luxuriös und ſehr damenhaft Die rückwärts
verlängerte Linie feiert Triumphe Mit fraulichem Verſtänd
nis und fraulichem Einführungsvermögen wird die neue Mode von
einem künſtleriſchen, eigenwilligen Geiſt aufgenommen Mit
allerfeinſter Ausgeſtaltung des Details, mit Krägelchen und Man-
ſchetten, Bäffchen und Jabots. Unauffällig, aber von höchſter Ele
ganz der Einfachheit.“

Was man halt ſo „Einfachheit“ nennt Von einem Wun-
dermenſchen der Haute Couture heißt es: „Er verarbeitet die mo
diſchen Anregungen in einer liebevoll zärtlichen, frau-
enbeſorgten, mondänen Art „Das gute, liebe, ſehr
geliebte Jumperkleid Stilkleider, mit einer unerreichten Liebe
und einem unermüdlichen Verſtändnis in ihrer Grundidee immer
wieder variiert und ausgedeutet

Kennt Jhr Arbeiterfrauen Euch ſchon in Stoffen oder Farben
aus? Wißt Jhr, was „Krepp-Satin“, „Chiffon“ und „Georgette“,
„JerſeyKleider“ „dreiteilige Complets“ und „Chenilletupfen“
ſind Könnt Jhr Euch unter den Bezeichnungen „Chanelblau
reren und Boucher Rofa etwäs vorſtellen ein

a, ſeht Jhr, da kommt Jhr eben nicht mit. Die feinen Herrſchafd ſprechen eine ganz andere Sprache als Jhr. Die haben eine

Art Salon-Rotwelſch. Das ordinäre Deutſch reicht für ihre Be
dürfniſſe ſchon lange nicht mehr aus.

Die innigen Gefühle vollends, von denen dieſe Damen über
ſtrömen, gelten ausſchließlich den herrlichen Kleidern, aber beileibe
nicht den armen Teufeln, die ſie herſtellen. Der Chef des Mode-
ſalons wird freilich mit den liebens würdigſten Lobſprüchen bedacht
Aber niemand gedenkt der zahlloſen Frauen und Mädchen, die in
erbärmlich bezahlter Heimarbeit ſelbſt ihre Nachtſtunden noch op
fern müſſen, um die „lieben, geliebten, entzückenden“ Luxusfähn-
chen herzuſtellen. Gerade dort, wo man die neue Mode diktiert, in
Paris, iſt die Ausbeutung der Arbeiterinnen am grauenhafte
ſten. Wollte man dieſen Arbeiterinnen nur ein Zehntel der „liebe
voll zärtlichen, frauenbeſorgten“ Gefühle zuwenden, die an den
Luüxus verſchwendet werden, ſo wäre ihnen wohler.

Ein neues Geſchäft am Kurfürſtendamm in Berlin hat eine
Betten- Ausſtellung veranſtaltet. Auch darüber wird ge
wiſſenhaft berichtet: „Das gediegene Leinen mit Hohlſaum, der
leichtere graziöſe Batiſt mit Spitzen, kunſtgewerbliche Farbigkeit,
die elegante Erepe de Chine-Garnitur. Die Bettbekleidung har
moniert mit Kiſſen und Oberlaken. Das iſt letzter Schrei.“

Jſt das wirklich Euer „letzter Schrei meine Herrſchaften?
Dann müßt Jhr einmal in die Proletarierquartiere der Großſtädte
wandern, in denen die Menſchen zu dritt auf einem Strohſack ſchla
fen, wo zarte Kinder mit unheilbar Kranken zuſammenliegen und
die Menſchen hilflos zuſammengepfercht gebären und ſterben Jn
den Betten könnt Jhr erſt wirklich „letzte Schreie“ hören!

Berlin -Jrkutſk Tokio im Leichtflugzeng.

Die Flieger v. Winterfeld und Eichler (rechts)
s vor ihrem Leichtflugzeug.Die beiden deutſchen Piloten Eichler und v. Winterfeld haben

ſich entſchloſſen, einen Angriff auf den beſtehenden Langſtrecken
weltrekord für Leichtfluggenge zu machen. Sie wollen mit ihrer
40 PSKlemmDaimler Maſchine „Falke! von Berlin über Jrkutſk

näch Tokio fliegen.
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Die finniſchen Leichtathleten.
In der Zeit vom 26. Auguſt bis 4. September ſtarteten in den

verſchiedenſten Städten Deutſchlands finniſche Leichtathleten. Sechs
mal mußten ſie ſich manchmal ohne einen Ruhetag zu haben
mit den beſten ortsanſäſſigen Arbeiterſportlern meſſen, wobei ſie es
immer mit wohlvorbereiteten und friſchen Gegnern zu tun hatten
Trotzdem konnten ſie in allen Diſziplinen eine bewunderungswür
dige Ueberlegenheit an den Tag legen. Worauf beruhen dieſe für
deutſche Verhältniſſe faſt unglaublichen ſportlichen Leiſtungen der
Finnen?

Die Ueberlegenheit der finniſchen Sportler liegt ſchon in der ge
ſamten ſozialen Lebenslage des finniſchen Volkes begründet. Ge
meſſen an europäiſchen Verhältniſſen leben die Finnen wohl das
geſundheitlichſte Leben; es kommen ihnen dabei die außergewöhn-
üchen klimatiſchen Verhältniſſe ihres Landes, beſonders der gewal
tige Waſſer und Waldreichtum zuſtatten. Städte und Dörfer haben
ſich in vorzüglicher Weiſe dem landſchaftlichen Charakter angepaßt,
Die Steinquadrate europäiſcher Großſtädte fehlen völlig

Eine weitere Vorausſetzung für die Ueberlegenheit des finniſchen
Sportlers liegt in ſeinem Weſen. Das Training der finniſchen
Sportler muß ausländiſche Beſchauer geradezu in Erſtaunen ſetzen.
Der Kräfteeinſatz der Uebenden iſt enorm; jeder übt ſelbſtändig;
der raumgreifende Laufſtil iſt landesüblich. Angefangen von den
Schuljungen bis zu graubärtigen Männern ſieht man überall einen
ſtarken ſittlichen Ernſt zur ſportlichen Zielſetzung. Die Leiſtung
ſteht in Finnland ſehr hoch in Kurs, und jeder, der irgendeine ſport
liche Veranlagung bei ſich entdeckt hat, ſücht ſie unter vollem Ein
ſatz aller verfügbaren perſönlichen Kräfte zu entwickeln

Beim gewöhnlichen Lauftraining iſt der finniſche Sportler mit
einem warmen Ueberanzug bekleidet, den er während der Uebungen
nicht ablegt. Die Arbeit beginnt mit gymnaſtiſchen Uebungen,
dann werden in rühigem Tempo einige Runden gelaufen, um dem
Körper die zur vollen Energieentfaltung notwendige Körperwärme
zu geben. Es folgen die ſogenannten Sprints: im Hundertmeter
kempo ſauſen die Läufer die Geraden hinunter, um dann plötzlich
wieder abzuſtoppen und in den einfachen Gehſchritt zu verfallen
Dieſe wiederholten, von Manchen ſtundenlang gepflegten Uebungen
werden in der Regel durch einen Geländelauf durch Wald und über
felſiges Geſtein an Seen entlang abgeſchloſſen.

Die meiſten Sportler trainieren tagtäglich, manche ſogar am
Morgen und Abend. Da der Achtſtundentag in Finnland geſetzlich
iſt ſteht genügend Zeit zur Verfügung. Es gibt auch Sporkler, die
ein hartes, intenſives Training ſchon vor der Beruüfsarbeit durch
führen. Nach dem Training beſucht der Sportler faſt immer ein
Dampfbad (Sauna), dann geht er regelmäßig der Nachtruhe nach.
Vorteilhaft wirkt vor allem die außerordentlich bekömmliche Ernäh
rung die großtenteils aus Milch und Mehlſpeiſen beſteht. Das
Alkoholverbot verhindert, daß durch die Einflüſſe des Alkohols Be
einträchtigungen der ſportlicher en möglich werden.

Die Finnen ſind mit die ſportfreudigſten Menſchen der Erde.
Sie dürfen auch fernerhin auf dem Gebiete der Leichtathletik ſport
ſche Glanzleiſtungen erzielen, ſolange hierzu in ihrem Lande die
günſtigſten Vorbedingungen gegeben ſind

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Bezirksfeſt der Schwerathleten.

Am letzten Sonntag veranſtaltete der Harzbezirk für
athletik im Schützenwall ein Bezirksfeſt, zu dem auch viele Sports
kollegen von Orten außerhalb des Bezirks erſchienen waren. Der
Beſuch war gut. Die leichtathletiſchen Wettkämpfe, welche ſich am
Vormittag abſpielten, endeten um 12 Uhr. Nach der Mittagspauſe
trat die Schwerathletik zum Kampf an. Sämtliche Klaſſen waren
mehrmals vertreten, vom Fliegen bis Schwergewicht, ob im Rin
gen, Heben oder Boxen. Eleganz, Technik und Kraft konnte man
nicht nur bei den älteren Mitgliedern, ſondern auch bei den klein
ſten Schülern wahrnehmen, ſo daß es ſpannende und intereſſante
Kämpfe gab, welche abends 7 Uhr ihr Ende erreichten. Nachſtehend

die Reſultate: Leichtathletik. Jugend P. Klozeck-Goslar
141 Punkte. Mitglieder: 1. O. Schmalz Oſchersleben 128 Punkte,
2. H. TangermannOſchersleben 123 Punkte, 3. K. Gorſeck-Harlinge
rode 118 Punkte. Heben: Fliegengew. P. Torge-Salza 1. Pr.
Bantam: G. Grober- Nordhauſen 1. Preis Federgew.. Kürt Stroht
mann Halberſtadt 1. Pr. Leichtgew. R. SteinemannQuedlinbürg
1. Preis. Mittelgew.: K. Rinke Quedlinburg 1. Preis. Halbſchwer
gew.: K. Frenzel Salza 1. Preis Ringen Schüler bis 75 Pfd.
1. Preis K. Rehſe Halberſtadt, 2. Preis UllrichHälberſtadt;, über 75
Pfd. K. Hartmann Halberſtadt 1. Preis Jugend bis 95 Pfd. 1.
Preis Bruno Silinſty-Halberſtadt, 2. Preis H. GiesdorfSalza,
über 95 Pfd. RiechauHalberſtadt 1. Preis Von 130 Pfd. Hanibal

Bößnecker Braunſchweig J.

Schwer

Halberſtadt 1. Preis BantamPreis Federgew.: 1. Preis RemmeckeHettſtedt, 2. Preis
Franke Hettſtedt, 3. Preis KunowOſchersleben. Dei Ritter

t 2I. Preis Zarata-Oſterwieck, 2. Preis W. KrauſeGoslar.
ge w. Fr. Spillecke Halberſtadt 1. Preis Halbſchwergew
I. Preis Diener Harlingerode. Boxen Fliegengew. K. Huſchen
bedt Halberſtadt 1. Preis Federgew. O. SchröderHalberſtädt 4.
Preis Weltergew.. K. Dietrich Oſcherslehen Preis

Ring Sport Verein 1911. Das Herbſtvergnügen des
Vereins 1911, welches in den oberen Sälen des Schützenwall ſtatt
fand, hatte ſich durch die vielen auswärtigen Sportsgenoſſen zur
einer beſonderen Feier geſtaltet. Auf vielſeitigen Wunſch mußten
die Spegialitäten des Vereins noch einige Sachen zum Beſten geben
welche mit großem Beifall aufgenommen wurden. Nachts 1 Uhr
ſchied man mit der Hoffnung auf ein baldiges' Wiederſehen
Morgen Freitag, findet unſere außerordentliche Verſammlung im
Schützenwall ſtatt. Da wichtige Tagesordnungspünkte, wie Artiſten
Wettſtreit, Beitragserhöhung uſw. zu verhandeln ſind, iſt das Er
ſcheinen aller Genoſſen Pflicht. Sonntag morgen treffen ſich die
Radfahrer welche mit nach Bornecke zur Uebungsſtunde fahren um
Uhr am Fürſtenhof.

des Ring Sport

Turnen Leichtathletik.
Bezirkslehrſtunde für das Kinderturnen des 1. Bezirks am 15.

und 16. September 1928 in Huedlinburg. Am Sonnabend, nach
e Uhr, wurde die Lehrſtunde vom Bezirkstürnwart, Gen.
S e e eröffnet. Er trat ſofort in den praktiſchen

in. Durchgenommen wurden die verſchiedenen Schritt,

e mer praktiſchen Teil wurde um 7 Uhr geſchloſſen. Am Sonn
g morgen hielt der alte Turngenoſſe Hor l- Quedlinburg einen

Vortrag über „Jugend und Erzieher“. Er wies die anweſenden
Kinder darauf hin, wie verantwortüngsvoll doch der Poſten eines
Vorturners ſei und hofft, daß die Kinder ihm in der Art ſeine Ar
beit und Mühe belohnen, daß ſie immer recht aufmerkſam bei der
Sache ſind. Er vergleicht noch einmal kurz eine ſeiner Turnſtunden
mit der heutigen und bedauert, daß man früher nie auf dieſe an
ſcheinend ſpielende Art des Turnens gekommen iſt. Gen. Eiſen
hut dankt dem Gen. Horl für ſeine Worte und tritt in den prak
tiſchen Teil über. Es fand dann eine allgemeine Wiederholung des
am Sonnabend Geturnten ſtatt, der ſich einige Neckſpiele und Tänze
anſchloſſen. Dem um 141 beendigten praktiſchen Teil ſchloß ſich
eine Sitzung an, in der Gen. Eiſenhut u. a. einen Bericht von der
Kreislehrſtunde in Magdeburg gab. Anweſend waren: 2 Turn
warkinnen, 16 Turnwarte, 23 Schülerinnen und 17 Schüler Die
nächſte Lehrſtünde ſoll am 24. und 25. November d. Js. in Wer
nigerode ſtattfinden. Schwimmer und Fuüßballer! Schickt
auch ihr eure Leiter zu dieſen Lehrſtunden; ſie ſind nutzbringend
für die geſamte Arbeiter Türn und Sportbewegung!

Freie Turn und Spork- Vereinigung Weddersleben. Am letzten
Sonntage trug vormittags die erſte Handballmannſchaft der Freien
Turn u. Sport Vereinigung Weddersleben gegen die erſte Mann
ſchaft des Männer-Turn-Vereins „Friſch auf“Timmenrode

Wettſpiel aus. Sie trat in voller Stärke an, während Weddersleben
das Spiel mit nur 10 Mann aufnehmen mußte, unter denen noch
vier Erfatzleute waren. Bis zur Halbzeit hatten die Gäſte mehr
vom Spiel und waren bei Seitenwechſel mit 221 in Führung. Nach
der Pauſe ging auch W. zu einem beſſeren Zuſammenſpiel über
und konnte auch drei Tore für ſich buchen. Aber kilrz vor dem
Abpfiff konnten die Timmenröder noch einmal erfolgreich ſein, ſo
daß das Spiel mit 4:3 für Weddersleben endete

ein

Neuer deutſcher Frauen-Weltrekord.

Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadt. Am letzten Sonntag,

Kach der Schnitzeljagd, kam der Wunſch zum Ausdruck, am Sonn-
tag, den 23. September, eine Ausfahrt nach Rübeland zu veran
ſtalten. Leider muß beſonderer Umſtände hälber dieſe Tour aus
fallen Dieſelbe findet vorausſichtlich am Sonntag, den 30. Sep-
tember, ſtatt. Alles Nähere nächſten Donnerstag unter Sport.

Fußball.
Vorſchau.

Luſtig nimmt die Serie ihren Fortgang. Das bisher blendende
Spätſommerwetter gibt einen guten Rahmen ab. Und nach ſechs
Tagen ſchwerer Arbeitsfron iſt es eine Luſt, den Serienſpielen der
Arbeiterfüßballer zuzuſchauen. Zumal die Punktſpiele haben eine
beſondere Anziehungskraft. Und die Zuſchauer werden wohl auch
meiſtens befriedigt vom Platz gehen. Auch der kommende Sonntag
bringt wieder eine Reihe intereſſanter Spiele. So treffen ſich in
Halberſtadt Burgund 09 und Fr. Spog. Wernigerode.
Der Ausgang ſteht vollſtändig offen. Das Spiel beginnt um 3 Uhr
unter Leitung von Weſemeyer-Oſchersleben. Teutoniga-
Oſchersbeben hat einen ſchweren Kampf gegen Sport
freunde Thale zu erwarten Beide Mannſchaften ſind als An
wärter auf die Meiſterſchaft anzuſehen und werden beide ihr Mög
lichſtes hergeben, um Sieg und Punkte einzuſtreichen. Beide Ver
eine ſind als ſpielſtark bekannt, ſo daß das Spiel intereſſant von
Anfang bis Ende ſein-wird. Spielanfang 3.30 Uhr. Schiedsrichter
KöhlerHadmersleben. Den Reigen der erſtklaſſigen Spiele be
ſchließt das Treffen Hadmersleber Sportv. gegen Teu-
toniag-Weddersleben, das um 2.30 Uhr in Hadmersleben
ſteigt. Hier wird Duderſtadt-Oſchersleben das Amt als Pfeifen
mann verſehen.

Für die unteren Klaſſen iſt ebenfalls für regen Spielbetrieb
Sorge getragen. Es ſpielen in der 2. Klaſſe: Um 1.15 Uhr Thale 2.
gegen Weddersleben 2., um 3 Uhr Ausleben 1. gegen Oſterwieck 2.
um 1.15 Uhr Oſchersleben 3. gegen Quedlinburg 1., um 10 Uhr
Oſchersleben 2. gegen Quedlinburg 2.

Jugendklaſſe: Um 10 Uhr Thale gegen Weddersleben,
um 1.15 Uhr Wernigerode gegen Neinſtedt, um 10 Uhr Oſchersleben
gegen Hadmersleben.

Fr. Sporiv. Wernigerode. (Fußball.) Am letzten Sonntag
hatte die hieſige Elf den Sportverein Hadmersleben zu Gaſte.
Sofort nach Anſtoß entwickelte ſich ein ſcharfes Spiel, wodurch
dem Schiedsrichter Veranlaſſung gegeben wurde, einzugreifen Bei
derſeits wurden gute Sachen verſiebt, bis es dem Halbrechten von

ſi Ein Elfmeter wird

Frl. Jungkunz (Alm)
hat in den Ulmer leichtathletiſchen Wettkämpfen den 19,32 m
Weltrekord der Polin Konopacka im beidarmigen Kügelſtoßen um
einen Meter verbeſſert.

Handball. Fr. T. Bad Suderode 1. geg. T. und Sp.-V. Thale 2.
(Bezirksmeiſter). 2:3. (0:1.) Die Fr. Turner hatten ſich zum 16.
Sept. 10.30 Uhr, die Freie Turn und Sportvereinigung Thale 2.
zu einem Freundſchaftsſpiel geladen. Sofort nach Anpfiff des Gen.
W. Eicke-Thale entwickelte ſich ein ſcharfes, aber ſehr vornehmes
Spiel. Lange wogte der Kampf auf und ab, ehe es den Gäſten ge
lang, durch zwei Spieler aus der 1. Mannſchaft verſtärkt, mit einem
gutgeworfenen Ball in Führung zu gehen. Das einzige Tor in der
1. Halbzeit. Nach Beginn der zweiten Halbzeit ging das Spiel mit
unverminderter Kraft weiter. Suderode gelang es bald den Aus
gleich zu erzielen, dem die Gäſte bald ein zweites Tor entgegen
ſetzten. Jedoch gelang es dem Rechtsaußen der Hieſigen bald wie
der, den Ausgleich herbeizuführen. Abermals ſetzen beide Mann
ſchaften ihr Beſtes daran, den Sieg für ihre Farben zi buüchen. Erſt

in den letzten drei Minuten gelang es Thale, den Sieg durch ein
drittes Tor an ſich zu reißen.

Fr. Turner Bad Suderode 1. gegen Brüderſchaft Blankenburg 1.
2:3. Suderode, durch das Spiel mit Thale und durch Erſatz ge
ſchwächt mußte in dieſem Spiel ebenfalls eine 2:3- Niederlage ein

dauernd überlegen (2.1), fiel S. inſtecken. In der erſten Halbzeit
der 2. Hälfte der Ermüdung zum Opfer. Nachfolgendes Spiel:
Fr. T. Bad Suderode 2. gegen Wedersleben M. T. V. 2. mußte,
da die Gäſte aus Weddersleben nicht erſchienen wären, ausfällen.
S Spielplan zum Sonntag, den 23. September, auf Spörtplatz
Felſenkeller 14—15 Uhr Bad Suderode Schüler gegen Her ger
Schüler; 15-16 Uhr Bad Suderode I. gegen Barnſtedt M..
16 17 Uhr Bad Suderode 2. gegen Neinſtedt 2 Fr. T. u. Sp. V.

Ausſcheidung um die Handball Bundes Meiſterſchaft In Wien
fand das große Treffen vor 5 000 überaus begeiſterten Zuſchauern
ſtatt und brachte einen ganz überraſchenden Verlauf. Der Süd
deutſche Meiſter Frankfurt war in großer Form und unterlag erſt
im Endſpurt gegen den Bundes und neuen Heſterreichiſchen d
ſter. Beim Stande von 2:0 für Wien glich Frankfurt Aus in
ſchaffte auch dann den Ausgleich, als Wien bereits mit 42 führte
Rach Halbzeit ging Frankfurt ſogar in Führung und hielt ſie We
Minuten vor Schluß. Dann ſetzte ein famoſer Endſpurt der Wie
ner ein, der ihnen den Ausgleich und den Sieg brachte.

a

Schwimmen.
A. v. Waſſerfreunde. Genoſſinnen Und Genoſſen Spartahe t kommenden Jahr. Kauft Bundes

Laufe und Hu i iziHüpfarten von der einfachſten bis zur komplizierteſten
t iſchleßend wurde die Gymnoaſtit, Spiel und Tanz betrieben.

ur Fahrt nach Nürnberg im tSparmarten beim Gen. Fritz Michaelis.

W. gelingt, ein totſicheres Tor zu ſchießen.
vom Mittelläufer verſchoſſen. Bis Halbzeit 1:.0 für Wernigerode.
Es wurde ſofort weiter geſpielt. Das Tempo blieb immer ſcharf
bis der Schiedsrichter 10 Minuten vor Schluß das Spiel abpfeifen
mußte, weil H. nicht einwandfrei ſpielte. Der Schiedsrichter hatte
das Spiel feſt in der Hand. Die Fußballer ſollen es ſich zur Pflicht
machen, anſtändig zu ſpielen

Teutonia 1. Weddersleben gegen Sportfreunde 1. Thale. 14.
(1:3.) Auf dem Sportplatz in Weddersleben ſtanden ſich obige
Mannſchaften im Kampf um die Punkte gegenüber. Unter Leitung
des Schiedsrichters Lins (AskaniaHalberſtadt) nahm das Spiel
einen äußerſt intereſſanten Verlauf, Mit dem Anſtoß der Teukonen,
die Sonne im Rücken, nimmt das Spiel um 3.10 Uhr ſeinen An
fang. Schon der Anſtoß wird abgefangen, und die Sportfreunde
ziehen in guter Manier vor das gegneriſche Tor. In der 13. Min.
kommen die Sportfreunde durch ihren Linksaußen zum Führungs
tor. Nach Wiederanſtoß kämpfte Teutonia mit größerem Eifer
Durch gute Zuſammenarbeit des Linksaußen und Halblinken kom
men die Gäſte in der 25. Minute zum zweiten Erfolg. Teutonia
verſucht mit allen Kräften, etwas Zählbares zu erringen. Nach
guter Vorlage des Rechtsaußen kann der Halblinke Teutonias das
Ehrentor für ſeine Mannſchaft unhaltbar einſenden. Der techniſch
beſſeren Spielweiſe der Sportfreunde muß ſich Teutonia beugen
und eine Niederlage von 4:1 hinnehmen.

Schach.
9. Kreis. 4. Bezirk. Nach zweijähriger Pauſe kommen am 10.

Juni ſämtliche Bezirksvereine nach Halberſtadt, um ihre Kräfte auf
den 64 Feldern zu meſſen. Troßdem Wernigerode nur mit 9
Spielern antrat, alſo von vornherein einen Verluſtpunkt hatte, ge
wann es doch noch mit 51 41 gegen Staßfurt. Bei der zwei
ten Runde zeigte ſich die Ueberlegenheit der gut eingeſpielten
Aſchersleber Mannſchaft. Aſchersleben gewann gegen Wernigerode
mit 8:2. Das zweite Treffen in Aſchersleben brachte den bisherigen
Bezirksmeiſter Halberſtadt gegen Aſchersleben an die Bretter. Hal
berſtadt erlitt mit 2:8 eine empfindliche Niederlage Zur ſelben
Zeit ſpielte Quedlinburg gegen Staßfurt und gewann mit 81 1
Jn der zweiten Runde gewann Halberſtadt gegen Staßfurt init
515 41 Zu gleicher Zeit ſpielte Aſchersleben gegen Quedlin
burg und behauptete mit 7:3 auch hier ſeine Stärke. Am 5. Auguſt
ſpielte Aſchersleben gegen Staßfurt und gewann auch hier mit 8:2
Am 26. Auguſt trafen ſich nochmals drei Vereine in Halberſtadt
Halberſtadt trat nur mit ſieben Spielern gegen Quedlinburg an und
mußte wiederum eine Niederlage mit 3.7 einſtecken. Noch empfind
licher wurde Wernigerode von Quedlinburg mit 1:9 geſchlagen Das
letzte Spiel wurde am Sonntag, den 16. September, in Wernige
rode ausgetragen. Hier gewann Wernigerode gegen Halberſtadt
mit 515 41 Anſchließend fand ein Ausflug in den nahen Harz
ſtatt, welcher wohl allen Teilnehmern gefallen haben dürfte.

Tabelle der Bezirksſpiele. e

Aſcherereves 7 8 8 8 31

Quedlinburg 3 S 7 9 8 27
peareeeſast 2 3 e 5 15
Wernigerode 2 1 5 5 14

Staßfurt 2 u 12



Notizen.
Wann 2. Bundesfeſt in NRürnberg 19292 Nürnberg 1929* ſind

Worte, an die von den Angehörigen des Arbeiter Turn Und Sport
bundes mit innerer Erhebung gedacht wird. 1929 ſoll in Nürnberg
die 2. Heerſchau des Bundes vor ſich gehen, die im 1. Bundesfeſt
1922 in Leipzig einen bisher noch nicht überbotenen Vorgänger
aufweiſt. Die Tage des 2. Bundesfeſtes ſind vom Donnerstag den
18. bis Sonntag, den 21. Juli 1929. Jn den Tagen vom 14—17.
Juli werden örtliche Veranſtaltungen in Form von großangelegten
Proben ſtattfinden. Die Begeiſterungskurve in den Reihen des
Bundes verzeichnet einen erfreulichen ſteten Aufſtieg. Verbände
des Auslandes verlangen nach dem Uebungsmaterial, ſie wollen
mit dabei ſein. Ebenſoſtark ſind die übrigen deutſchen Verbände

S

an der bevorſtehenden großartigen Veranſtaltüng intereſſiert.

Aus dem bürgerlichen Lager.
Einen neuen Weltrekord im Kugelſtoßen ſtellte bei den leicht

athletiſchen Kämpfen in Augsburg Fräulein JungkunzUlm auf
es gelang ihr, die Kugel beidarmig 20.49 Meter zu ſtoßen (rechis
11.28 Meter, links 920 Meter) und damit die von ihr gehalten

Beſtleiſtung um 10 Zentimeter zu verbeſſern.

a
sSchach- Ecke 3

Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz
Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus

X. ZTraxler, Dub.
Oesterreichische Arbeiter Schachzeitung August 1928, Nr. 75.
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Matt in 5 Zügen!

Lösung zur Aufgabe von Hagemann aus der vorletzten
NMümmer.

b5 2. See de 5. Sb4 hd 2. Se a2, ba 5. 5b4 h
Der Treffpunktgedanke in der allereinfachsten Form.

Mit noch weniger Material ist er wohl Kaum darstellbar. Der
eiserne ist das Mittel mit dem solche Kleine, aber
schöne Sachen hervorgezaubert werden.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach
klub Halberſtadt, (Ruhberg's Gefellſchaftshaus) zu richten.

1. 8d45 ba

Provinz und RNachbarſtaaten.
Bisher über 200000 Beſucher der Deutſchen

Dahlien- und Herbſtblumenſchau in Magdeburg.
Wohl ſelten hat eine Ausſtellung ein derartiges Intereſſe im

Kreiſe der Beſucher wachgerufen wie die Deutſche Dahlienſchau,
deren Nachſchau z. Zt. in Magdeburg ſtattfindet. Am 18. Auguſt
fand im Beiſein der Vertreter der Tages und Fachpreſſe die Er
öffnung der Vorſchau ſtatt. Am 8. September folgte die feierlicheEröffnung er Faupthen, die am 16. September ihr Ende er

reichte. In dieſer Zeit ſind weit über 200000 Beſucher ge
zählt worden. Begünſtigt von einem wundervollen Wetter, hat die
Deutſche Dahlienſchau nach vorliegenden Preſſeſtimmen einmütig
die reſtliche Anerkennung in der Tages und in der Fachpreſſe ge
funden. Um den Ausſtellungsbeſuchern der Nachſchau etwas Be
ſonderes zu bieten, hat ſich die Ausſtellungsleitung entſchloſſen, am

kommenden Sonnabend auf dem Ausſtellungsgelände ein Feuer
werk, verbunden mit einer bengaliſchen Beleuchtung des geſamten
Ausſtellungsgeländes, durchzuführen Der kommende Sonntag

wird unter der Parole „Ein Tag der Ueberraſchungen“ die Beſucher
der Dahlienſchau empfangen Jeder 100. Beſucher erhält einen Gut
ſchein, bei deſſen Abgabe ihm eine geſchmackvolle Vaſe mit Blumen
ausgehändigt wird. Die Ausſtellungsleitung hat ſich außerdem vor
behalten, jedem 500. Beſucher am kommenden Sonntag eine be
ſondere Ueberraſchung, über die näheres nicht mitgeteilt werden
kann, zu bereiten.

Merſeburg, 19. September. (Vom Leitungsrohr er
ſchlagen) Jm Amoniakwerk Merſeburg waren Arbeiter mit
dem Montieren von Rohrleitungen beſchäftigt. Beim Aufmontieren
eines Rohres auf eine etwa 5 Meter hohe Brücke brauch aus bis
her unbekannten Gründen plötzlich der Flaſchenzughalter und das
Rohr ſtürzte herab
Arbeiter Otto Kaiſer aus Großoſterhauſen auf den Kopf und ver
letzte ihn tödlich

Apolda, 19. September. Ein Freiballon kollidiert
miteinem Güterzug) Jn der Nähe der Salinenwerke bei
Bad Sülza ging ein mit drei Perſonen beſetzter, von Bitterfeld
kommender Freiballon nieder. Der Ballon kam auf das Gleis der
Saale Unſtrutkbahn zu liegen und wurde von dem letzten Wagen
eines im gleichen Augenblick vorüberfahrenden Güterzuges geſtreift
Die Jnſaſſen erlitten Verletzungen

Heitſtedt, 19. September. (Jn einen Säurebottich ge
fallken) Morgens fand man im Meſſingwerk den 22 Jahre
alten Arbeiter Hermann Sprung aus Leimbach tot neben einem
Säurebottich auf. Man vermutet, daß Sprung in den Bottich hin
eingefallen iſt, ſich aber wieder herausgearbeitet hat.

Gewertkſchaftliches.
Lohnkonflikt in der franzöſiſchen Textil

induſtrie.
Paris, 19. September. (Eig. Drahtb.) Der Kongreß der

franzöſiſchen Textilarbeitergewerkſchäften, der
am Montag in Paris zuſammengetreten iſt und 115 Delegierte aus

Gewerbe abgelehnt worden.

Es ſchlug dem 27jährigen Unverheirateten

e S r
nordf
ſen, nochmals bei der Regierung und dem nationalen Wirtſchafts
rat vorſtellig zu werden. Jn einer weiteren Entſchließung wird
der Gewerkſchaftsbund aufgefordert, ſeinen ganzen Einfluß äufzu
bieten, um die geſetzliche Feſtlegung der Arbeiterkontrolle über den
Produktionsgang und den Arbeiterſchutz zu erreichen. Endlich
wurde angeſichts der drohenden Lohnkämpfe, die eine weitere An
paſſung der Löhne an die Teuerung erhoffen laſſen, beſchloſſen,
die Beiträge weſentlich zu erhöhen. Zahlreiche elſäſſiſche
Delegierte wieſen bei dieſer Gelegenheit auf das Beiſpiel der
deutſchen Gewerkſchaften hin, die dank ihrer vorzüglich
organiſierten Finanzverwaltung eine Stärke und Unabhängigkeit
erreicht hätten, um die ſie die franzöſiſchen Gewerkſchaften nur be
neiden könnten.

Die Verhandlungen zur Neuregelung der Löhne, der Arbeits
zeit und des Manteltarifes des mitkeldeutſchen Brannkshlenberg
baues, die am Montag in Berlin begannen, ſind am Dienstag im
Reichsarbeitsminiſterium zu Ende geführt worden. Eine Einigung
konnte nicht erzielt werden. Infolgedeſſen trat ſofort die Schlich
terkammer unter dem Vorſitz des Miniſterialrats Hauſchild vom
ſächſiſchen Arbeitsminiſterium zuſammen. Die Schlichterkammer iſt
diesmal auffallend ſtark. Sie umfaßt 14 Beiſitzer. Der Streitſtoff
iſt außerordentlich umfangreich. Es iſt daher mit einem Abſchluß
der Schlichtungsverhandlungen vor Mittwoch abend nicht zu rech
nen. Beſprochen wurden am Dienstag bei den Schlichtungsver
handlungen die Arbeitszeitfrage und ein Teil der Lohnfrage. Die
Arbeitgeber haben weder für die Arbeitszeit noch für den Lohn
irgendwelche Vorſchläge gemacht ein Zeichen, daß ſie überhaupt
nicht entgegenkommen wollen. Da, wo ſie etwas vorgeſchlagen
haben, wollen ſie die Arbeitsverhältniſſe noch verſchlechtern. So
möchten ſie die Gruppe der Jugendlichen mit drei Ferientagen von
17 bis zu 21 Jahren erweitern, das heißt einem Teil der Jugend
lichen den Urlaub kürzen. Weiter fordern ſie, daß die Betriebe
künftig kein Frauen und Kindergeld mehr zu zahlen brauchen,
wenn der Bergmann mehr als zehn Tage krank iſt. Hier erſtreben
die Arbeitgeber alſo einen Abbau des Soziallohnes. Sie begrün-
den ihre Forderung mit einem Hinweis auf das Knappſchaftsgeld,
das nach ihrer Auffaſſung bereits als Hilfe genügt

Der Siebenuhr-Ladenſchluß an Ausnahmeſonnkagen vor Weih
nachten, wie ihn die Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels
gefordert hat, iſt vom Preußiſchen Miniſterium für Handel und

Die Angeſtellten verdanken das
dem energiſchen Vorgehen des Zentralverbandes der Angeſtellten

Genoſſenſchaftliches.
Die Konſumgenoſſenſchaft Berlin kann für den Monat Auguſt

einen Mitgliederzuwachs um 2220 auf 150 497 verzeichnen. Der
Sparkaſſenbeſtand erhöhte ſich um 1 Million Mark auf 26,7 Mil
lienen Märk; es gelangten nicht weniger als 1500 Sparkaſſenbücher

neu zur Ausgabe. Der Geſamtumſatz wird mit 4,837 Millionen
Mark angegeben gegenüber 3,38 Millionen Mark im gleichen Mo
nat des Vorjahres- Die Umſatzſteigerung beträgt 43 Prozent.

Sport.
Sp. Cl. 1910 1. Halberſtadt bleibt weiter Tabellenführer der 1.

Klaſſe des Harzgaues. 1910 1. ſiegte auch in Wernigerode über
Viktoria mit 211 (Halbz 0.1) Letzten Sontag traten die Rothoſen
in Wernigerode mit folgender Mannſchaft zum Punktkampf an:
Hildebrandt, Kruſe Ernſt, Freckmann, Spengler Paul, Treitler,
Mohnhaupt Erich, Rapmund, Künne, Rößling, Männicke u. Künne
Beide Mannſchaften führten einen Fußballkampf im wahrſten
Sinne des Wortes vor. Sp.El, wußte, es ging um die Tabellen
führung Viktoria wollte mit Gewalt die erſten Punkte holen und
kämpfte verzweifelt. Die gegebenen Elfmeter gegen Viktoria wur
den auch prompt verwandelt. Daraufhin ließ Viktoria durch ſeine
vielbeinige Verteidigung auch die 1910er zu keinem Erfolg mehr
kommen. Angriff auf Angriff und Schuß auf Schuß rollte auf
Viktorigs Tor. Aber alles vergebens. Was Viktoria nicht init
den Beinen wegbeförderte, geſchieht durch körperliche Kraftanſtren
gungen oder rettet Latte Und Torpfoſten. Mit einem knappen, aber
ſehr wohlverdienten Siege bleibt 1910 weiter Tabellenführer. Auch
heute wies 1910 keine ſchwache Stelle (mit Ausnahme des linken
Läufers, welcher weit mehr leiſten kann), auf. Schiedsrichter Stöck
lein 1900 leitete ſehr umſichtig und war ein ſehr korrekter Leiter
des Spieles. Sp. Cl. 1910 Jugend ſchlug in Heimburg eine ge

heute wollen wir auf den Großkampf am kommenden Sonntag hin
87 Einzelgewerkſchaften vereint, hat ſich zunächſt mit dem Lohn
konflikt in Nordfrankreich beſchäftigt. Die Haltung der

4

weiſen welcher auf der Härzſtraße zwiſchen hieſigen Germanen

ranzöſiſchen Textilarbeiter wurde gebilligt. Es wurde beſchloſ

miſchte Herren und Jugend Mannſchaft glatt mit 5:.0. Schon

1900 und 1910 vor fich geht. Näheres Vorſchau am Freitag.

Naxos“, vom Mythos zur Oper

Meere in den Kontinent gerichtetes Luftdruckgefälle her, dem weſt

Luftſtrömungen, die die
werden. Gleichzeitig wird aber der Luftdruck zunehmen, ſo daß ſich

S

„Der Friede auf den Spitzen der Bajonette
ist eine sehr unsichere Sache. Unser Bild zeigt nicht sehr friedfertige Rotarmisten

Der A.IZ. vom 26. Oktober 1927 entnommen.)

undfunk-Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, den 21. Sepkember.
Berlin. 20.30 Orcheſterkonzert.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Junge zeitgenöſſiſche Tondichter, 22.15-24

Funkbrettl.
Hamburg. 20 Plattdeutſcher Abend. Darauf Kabarett.
Langenberg. 20 Köln. Abendmuſik, 21 Düſſeldorf. „Ariadne auf

Bis 24 Unterhaltungsmuſik.

Amtliche Wetternachrichten.
AMithwoch,

e SeptW

ERKCARUNG. GOwolkenios, G neten qhelbdedeckt. o wolkig. e bedeckt, Regen
Schoeg. Dunst. Medel. R Gewiffer. AGcoupein Anoqel. O Sie en leicht

ihn frische sah rnW voller Störm. Die pfene kneged mit gem Winde bie eingezeſchaeten tigen
(Kodocen) vertinden gie Orte ſt gleichem tuftaruck. die neben den Orten stenenden

Zahlen geden die Lufttemperatur an.
Weiterbericht der Deutſchen Seewarie Hamburg.

Vorausſichtliche Witkerung bis Freitag abend
Der Luftdruck nimmt im Weſten über dem Allantik und an den

europäiſchen Küſten dauernd zu, auch im Norden Europas wird
vielfach Barometeranſtieg beobachtet. Es ſtellt ſich damit ein vom

liche bis nordweſtliche Winde entſprechen Mitteleuropa ſteht ſomit
unmittelbar vor einer Ueberflutung durch läſſig warme bis kühle

Temperaturen weſentlich heraäbdrücken

wieder eine Hochdruckwetterlage ausbilden wird, die nach dem an
fänglich wolkigen Wetter noch vor Wochenende Aufheiterung, kalte

Nächte und einigermaßen milde Tage bringen wird.
Ausſichten: Anfangs noch wolkig und ganz vereinzelt un

weſentliche Regenſchauer, ſpäter Bewölkungsabnahme, Temperatur

ſinkend.

Beilagen-Hinweis. eDer heutigen Ausgabe liegt ein Werbeblatt der Fa., Jhle
feldteuf Kramer für Bleyle- Kleidung bei. Nachdem die Firma
bereits ſeit 26 Jahren den Alleinverkauf der
Quedlinburg hat, iſt ihr jetzt auch für das Halberſtäd u
ſchaft eine Verkaufsſtelle von der Fa. Wilh. Bieyle- Stuttgart

übertragen worden.
nießen die Bleyle-Fabrikate unbeſtritten
ſchaftlichkeit. Jlluſtrierter Katalog wird auf

Synagogen Gemeinde

BleyleFabrikate für
ter G e

Unerreicht in Güte, Sitz und Haltbarkeit e
den Ruf größter er

Wunſch gern zugeſändt
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